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Berner Schulblatt/L'Ecole bernoise

Organ des Schweizerischen Lehrervereins Bern, 14. Oktober 1976

Aus dem Inhalt: Alarm-Zeichen
POS-Kinder
ZH: Lehrerbildungsreform

Beilagen: Transparentfolien
Jugendbuch
Bildung und Wirtschaft

Lauter Leistungsausweise - und doch keine Arbeit (vgl. Beilage «Jugendarbeitslosigkeit»)



Wertbegriff für
audiovisuelle Didaktik:

Elmo, rund um die Erde Symbol für außergewöhnliche
Qualität und Leistung. Ob Tageslichtprojektion oder Dar-
bietung des Lehrstoffs in Form von Stumm- und Tonfilm,
der Welt größte Film- und Projektionsgeräteauswahl wird
zur kultivierten Entscheidung für den Fortschritt im Be-
reich audiovisueller Unterrichtsmedien.

ELMO 16-CL: Dieser ungewöhnlich leichte 16-mm-Ton-
film-Kofferprojektor ist durch seine Kompaktheit und
Bedienungsfreundlichkeit besonders für den Einsatz im
täglichen Lehrbetrieb geeignet. 600-m-Spule für Licht-
und Magnettonfilme bis zu 1 Stunde Vorführdauer. Neu-
artige Kanal-Filmführung für schnelles, auch für Laien
problemloses Einlegen und Herausnehmen des Films.
Objektiv 1:1.3/50 mm. 24 V/250 W-Halogenlampe mit
Kaltlichtspiegel, Projektionsgeschwindigkeit 24 B/s. Ver-
stärker-Ausgangsleistung max. 15 W. eingebauter Laut-
Sprecher. Mikrophonanschluß.

OVERHEAD-HELLRAUMPROJEKTOR HP-300: Ermöglicht
auch auf kurze Distanz die Projektion eines großen Bildes
bei Tageslicht. Ausgerüstet mit Thermostat für Gebläse-
kühlung, automatischer Scheibenrollenaufnahme. Projek-
tionskontrolle über Rückspiegel. 650 W-Halogenlampe,
eingebauter Umschalt-Ersatzlampe, 300-mm-Objektiv

ELMO 16-A/16-AR: 16-mm-Magnet- und Lichtton-Filmpro-
jektor für Geschwindigkeiten von 24 und 18 B/s sowie
flimmerfreie Zeitlupenprojektion mit 6 bis 4 B/s und
Stillstandsprojektion. Automatische Filmeinfädelung, Spu-
lenkapazität bis zu 600 m. 25 W-Verstärker. 2 eingebaute
Lautsprecher. Mikrophonanschluß für direkte Durchsagen,
beim Modell 16-AR nachträgliche Magnettonaufnahme
möglich. Durch einzigartiges Ölzirkulations-Schmiersy-
stem besonders lange Lebensdauer.

Weitere Informationen über den guten Foto-Fachhandel oder durch die Generalvertretung:
R. Bopp AG., Winzerhalde 97. 8049 Zürich, Telefon (01) 56 36 36
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Die Jugendarbeitslosigkeit ist bei
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Alarm-Zeichen
So// man reden? So// man sc/iwe/gen? D/e Sc/7u/-Szene Sc/iive/z, /ängsf n/cbf
mehr «über y'eden Verdacbf erhaben», macbf immer tv/ecfer von s/cb reden:
«Sand im Gefr/ebe der Koord/'naf/on», «ver/eb/fe Konzepf/'on der Lehrerbi/-
di/ng», «Paragrapbenforma/ismus», «ß/'/dtrngsbudgef zurecbfgesft/fzf», «W/der-
sfand gegen B/'/dungsforscbung und Hochscbu/e für ßi/dungsw/ssenscbaffen»,
«/Wau/korb für Lebrer», «Scbu/bebörden am /ängeren Hebe/arm», «De/a/f/'smus
/m ß//dungswesen»: D/es a//es s/'nd Scb/agze//en, d/'e aufboreben /assen; doeb
es g/bf /n den /Massenmedien noeb ganz andere Töne: «Dummbe/f /sf /ern-
bar», und s/e w/rd offenbar ge/ernf /'n unseren Scbu/en, d/esen Ansfa/fen «von
rub/g-ordenf/r'cber ßrufa/bäf», «d/e /nsassen der Schu/bäuser» foffens/cbf/icb
n/'cbf nur d/'e Scbü/er/; «unfer/Zegen dem Le/sfungszwang», H/'/fsscbü/er ze/'cb-
nen verzwe/fe/f-erb/'ffert «d/e W/r/c/icb/ce/f der Scbu/press/on» auf, «£/fern
werden zu Anfre/bern der Kinder» für e/nen «gnaden/osen, brufa/en Scbu/weff-
/auf», «s/'fzengeb/rebener 74/äbr/ger ßea/sebü/er beg/'ng Se/bsfmord», Scbü/er
an Gymnas/'en der BRD ver/angen, /bre Lebrer «so///en n/cbf e/nen vernünff/'gen
L/nferr/cbf ba/fen, sondern s/e e/npau/cen für besb'mmfe K/assenarbe/fen und
Prüfungs/e/sfungen», da Zebnfe/spun/de /m Abscb/usszeugn/s über Sfud/um
und Beruf enfsebe/den*/
Scbu/e degrad/'erf zum Dr////nsf/fuf, Lebrer a/s Pauker und Zensurenpäpsfe m/f
A/ofendruck a/s unfeb/barer Waffe, Angsf der Scbü/er Cund Angsf der Lebrer;,
Scbu/sfress a/s krankmachende Dauerzwangs/acke, pausen/ose Se/e/cf/on sfaff
gedu/d/ger Förderung, das Scbu/sysfem e/ne feb/gesfeuerfe soz/'a/e Sorf/er-
maseb/ne, ein fragwürdiges Zufei/ungsamf für Lebenscbancen, e/ne Pandora-
Bücbse vo//er Übe/...
Fa/scbme/dungen? B/inder A/arm? So s/mpe/ gebf es n/cbf, aber so e/'nfacb
sind d/e Prob/eme aueb n/cbf zu /Ösen. A/irgendwo, aueb /m reformge/obfen
Schweden^ n/cbf, /sf es - g/üc/r//cbe E/nze/fä//e ausgenommen - ge/ungen,
/'ene /'dea/e Scbu/e zu verw/r/c//cben, /n der Scbü/er (aus /'dea/en E/fernbäusern;
freudig und unab/äss/'g /nfens/v /ernen, /n der genef/sebe und soz/'a/e Chancen-
ung/e/ebbe/fen ausgegb'cben werden, wo /edem das Se/ne an ß//dung und
Förderung zukommf und e/ne dankbare Gese//scbaff /bn m/f Samfbandscbuben
empfängf und /bm beg/üc/tf ob se/'ner Arbe/'fsw/7//'gke/'f und ungeaebfef ob se/ne
beruf/Zcben Qua/Zfäfen off/z/e// geprüff und besfäf/gf s/nd e/nen parad/es/seben
Job anb/efef/
W/r s/nd n/cbf üfop/a, aueb unser Scbu/wesen sfeckf vo// menscb/i'cber Scbwä-
eben, und y'eder engag/erfe Lebrer /e/'def se/bsf darunfer. Sfaff we/'fer /n d/'e

grosse Hysfer/eposaune zu b/asen über a// d/'e Verderbfbe/'f und Hoffnungs/os/g-
keif unserer Scbu/e, fo/ge vorersf e/'n ermuf/gendes Zw/'scbensp/'e/:

«£r war n/cbf nur bestrebt, m/f unend/icher Gedu/cf seinen Scbü/ern so//c/e mafbe-
maf/'scbe Kenntnisse zu vermiffe/n, sondern auf seine Art dem formaien Zerfa// unserer
Zeit zu begegnen. Geistiger Anstand, ebr//'cbe Begegnung von Mensch zu Mensch, K/ar-
beif in Gedankengängen und Formu/ierung, Sauberkeit in der Darsfe//ung, d/e y'ungen
Menseben nacb diesen Grund/inien zu b/'/den, s/'e zu bewahren vor den neura/giseben
Krankheiten unserer Zeit (Verf/aebung, Oberf/äcb/icbkeif, Auf/ösung der Form, man-
ge/nde Konzentrationsfähigkeit;, a// das war für... e/'n wichtiges An/iegen Für echte
Sorgen und Nöte der Jugend/icben zeigte er Verständnis und A/acbsicbf. Dem ehr/ich
Suchenden ba/t er gerne, der B/as/'erfe aber kam n/'cbf an/»
Aueb d/'es g/bf es a/so: Scbu/en, d/'e n/'cbf A'rgern/'s s/'nd, Lebrer, deren ünfer-
r/'cbf über a//em Sfreben nacb didakf/sebem Pertekf/'on/'smus und sacbb'cb-
facbb'cber Le/'sfung aueb be/'/ende, gesundmachende Bemühung /'sf. ünd so/-
cbes pädagog/'scb-fberapeuf/'scbes Wirken w/'rd, bei a//en hindernden und er-
schwerenden Bedingungen des Sysfems Scbu/e (die n/'cbf so sehr d/'e Scbu/e,
sondern vorab d/'e Gese//scbaff se/bsf sefzf;, übera// noch und von v/'e/en /"n

a//er Sf/7/e y'abraus y'abre/'n geübf. H/er /'sf Scbu/e n/'cbf Ort der Repression, wo
der ego/'sf/'scbe und asoz/'a/e Anpassungsfähige br/'///'erf und be/obnf w/rd, son-
dem d/'e B/'/dungssfäffe /sf e/'n we/foffenes Fe/d ge/'sf/'ger Ause/nandersefzung,
da ernsfbaff Af/ffe/ zur Wabrbe/'fssucbe und Dase/'nsbewä/f/gung erworben wer-
den, e/'n Raum d/'a/og/'scher Begegnung von Gere/'fferen und Heranreifenden
m/7 dem Sfoff und der «Subsfanz» der W/'rk//'cbke/'f.

' Vgl. Jürg Jegges Buch mit diesem Titel (Zytglogge Verlag 1976) sowie erste Zeitungs-
besprechungen. Eine eingehende Würdigung des Buches folgt später!
^ Nach einem Beitrag in der BRD-Zeitschrift «Erziehung und Wissenschaft»
3 vgl. dazu Erik Gurgsdies: Schulreform und Chancengleichheit. Ergebnisse der schwe-
dischen Gesamtschulreformen, 1975
* Aus dem Jahresbericht der Kantonsschule Luzern

1431
S LZ 42, 14. Oktober 1976



121. Jahrgang
erscheint wöchentlich
am Donnerstag

Schweizerische
Lehrerzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Sekretariat: Ringstr. 54, Postfach 189, 8057 Zürich,
Telefon 01 46 83 03

Redaktion:
Chefredaktor: Dr. Leonhard Jost, 5024 Küttigen,
Telefon 064 22 33 06

Peter Vontobel, Primariehrer, Etzelstr. 28, 8712 Stäfa

Hans Adam, Primarschulvorsteher, Olivenweg 8,
3018 Bern, Postfach, zuständig für Einsendungen
aus dem deutschsprachigen Teil des Kantons Bern

Hans Rudolf Egli, Seminarlehrer, Breichtenstr. 13,
3074 Muri BE, Telefon 031 52 16 14, Redaktion des
Textteils der «Schulpraxis»-Nummern

Die veröffentlichten Artikel brauchen nicht mit der
Auffassung des Zentralvorstandes des Schwei-
zerischen Lehrervereins oder der Meinung der
Redaktion übereinzustimmen.

Regelmässige Bellagen:
Bemer Schulblatt (wöchentlich)
Redaktion: Hans Adam, Paul Simon

Stoff und Weg
Unterrichtspraktische Beiträge, Einsendungen an
Redaktion SLZ

Bildung und Wirtschaft (monatlich)
Redaktion: J. Trachsel, Verein «Jugend und Wirt-
Schaft», Stauffacherstrasse 127, 8004 Zürich, Tele-
fon 01 39 42 22

Buchbesprechungen (8- bis 10mat jährlich)
Redaktion: Dr. R. Marr, Päd. Dokumentationsstelle,
Rebgasse 1, 4058 Basel

Berner Schulpraxis (8mal jährlich)
Redaktion: H. R. Egli, Breichtenstr. 13, 3074 Muri

Transparentfolien (6- bis 8mal jährlich)
Redaktion: Max Chanson, Goldbrunnenstrasse 159,
8055 Zürich

Zeichnen und Gestalten (4mal jährlich)
Redaktoren. Heinz Hersperger (Basel), Dr. Kuno
Stöckli (Zürich), Bernhard Wyss (Bern). - Zu-
Schriften an Bernhard Wyss, 3038 Oberwohlen BE

Das Jugendbuch (8mal jährlich)
Redaktor: Bernhard Kaufmann, Bühlhof 2, 8633Wolf-
hausen

Pestalozzlanum (6 mal jährlich)
Redaktorin: Rosmarie von Meiss, Beckenhofstr. 31,
8035 Zürich

SKAUM-Informalion (4ma! jährlich)
Redaktion: Dr. C. Doelker, c/o Pestalozzianum

Neues vom SJW (4mal jährlich)
Schweizerisches Jugendschriftenwerk
Seefeldstrasse 8, 8008 Zürich

echo (4mal jährlich)
Mitteilungsblatt des Weltverbandes
der Lehrerorganisationen
Auswahl und Obersetzung: Dr. L. Jost, SLZ

Inserate und Abonnemente:
Zeitschriftenverlag Stäfa, 8712 Stäfa
Telefon 01 92811 01, Postscheckkonto 80-148

Verlagsleitung: Tony Holenstein

Abonnementspreise:
Mitglieder des SLV

jährlich
halbjährlich

Schweiz Ausland
Fr. 32.— Fr. 48.—
Fr. 17— Fr. 27.—

Nichtmltglleder
jährlich Fr. 42.— Fr. 58.—
halbjährlich Fr. 23.— Fr. 33 —

Einzelpreis Fr. 1.50 (Sondernummer Fr. 4.—)

Abonnementsbestellungen und Adressänderungen
sind (ausgenommen aus dem Kanton Bern) wie
folgt zu adressieren: «Schweizerische Lehrer-
zeitung) Postfach 56, 8712 Stäfa.
Interessenten und Abonnenten aus dem Kanton
Bem melden sich bitte ausschliesslich beim
Sekretariat BLV, Brunngasse 16, 3011 Bern, Tele-
fon 031 22 34 16

Annahmeschluss für Inserate:
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Von so/chem «Urb//d» der Schu/e erfü//f, wird man frei/ich g/eich wieder durch
Tafsacben enffäuscbf und reagier? besonders empb'nd//cb auf Verzerrungen
und Verfä/scbungen. yA/arm/erend desba/b ein do/rumenf/erfer Ser/'cbf* über
gefähr/iche Veränderungen des K/imas zw/'scben Behörden und bebrerscba/f.
ßefrof/en se/'en vorab Lehrer, die gese//scbaffs/cr/f/scb s/'nd, und so/cbe, die
vom «flobofbr/d» des Pädagogen (aufor/fär im Schu/z/mmer, Le/sefrefer r'n der
ö/fenf/rcb/re/f, apo/ff/sch, normenbravj abzuweichen wagen, ßeden/c/icher und
fo/genre/cher auch a/s die da und dorf (7m /nferesse der Kinder wie der öf/enf-
//chKeifJ nofwend/g gewordenen Massrege/ungen isf die unferscbwe//ige und
/ang/r/sf/ge Mf/rfcung so/cber behörd/icher oder sf/mmbürger/icher Sanfrf/onen:
sie verunsichern, scbücbfern ein und führen - gerade auch bei den ersfma/s
eine Sfef/e Suchenden - zu /ener mög/icherweise unbewussfen, aber vie/fe/'chf
auch unechfen chancens/chernden Übernahme (7ofe'"na/is/e:-ung) se/bsf von so/-
eben Werfen und Wormen, denen man a/s Mensch, a/s Bürger und a/s Erzieher
einer heranwachsenden Generah'on m/f Fug und aus humaner Verpf/ichfung
heraus durchaus frrif/sch muss enfgegensfehen dürfen. So//fe es be/sp/e/sweise
n/chf mehr er/aubi sein, im ünferr/chf Fesfsfef/ungen über die ünw/rf//ch/re/f
der Sfädfe, über soz/a/e üngerechf/gKe/fen, über gese//schaff//che M/sssfänc'e
zu machen®?
H/er muss ich, noch a/efue/fer werdend, auch den Zuger Lehrerer/ass auf-
greifen: Dass ich eine anfidemoKrafisch-desfruKfive Grundha/fung mif dem
Soz/a/i's/erungsauffrag eines Lehrers für unvereinbar ha/fe, habe ich mebrma/s
schon und deuf//ch ausgesprochen®. Doch se/en wir auf der Huf vor abweg -

gen /nferprefaf/onen/ Wie /e/chf Kann vorurfei/sfre/es /cr/f/sches DenKen, Kann
E/gensfänd/gKe/f, /VonKonformismus, Können ungewohnfes pädagogisches oder
d/daKf/sches Verfahren a/s «desfruKb'v» erK/ärf werden, und wie unhe/m/i'c/?
w/rKsam werden fragwürdige Verhä/fn/sse durch Anpassungsha/fung, durch
Konf/i'Kfverme/dung und d/ensfe/fr/ge ünferwürf/gKeif gefesfigf und besfärKf/
Zur Frage der Ko//eg/'a/en So/i'dar/fäf bei" Doppe/verdienerfum und der nun
sozusagen arbe/fsmarKfmäss/g «gerechfferfigfen» D/sKrim/nierung der berufs-
fäf/gen Ehefrau möchfe ich mich n/chf wiederho/enT /Vach wie vor isf nebeyn
dem b/ograf/schen Rechf auf Se/bsfverw/rK/i'chung auch daran zu denKen, dass
um eines absfraKfen Pr/nzipes w///en («Bahn frei für Arbe/fs/ose/»,) n/chf /e/chf-
ferf/g ein durch E/nsafz und Bewährung in off /'ahre/angem W/rKen aufgebaufes
Gef/echf persön/icher und Ku/fure//er Beziehungen zerschn/ffen werden darf,
/ene grund/egende und nährende Bindung, die /eg/iches fruchfbare pädagogi-
sehe Tun erforderf. üm die Jungen (n/chf nur in ZugJ zum Zug Kommen zu
/assen, g/bf es schu/po//f/sch zwecKmässigere, wenn auch n/chf eben Kosfen-
/ose M/ffe/ (K/assengrössen, Forfbi'/dungsur/aube, sfufenbezogene Spezta/is/e-
rungen an «Lehramfsschu/en», m/f E/nschränKungen auch Tei/pensen u. a. m.j.
ß/e/bf noch die Sache m/f den für Heranwachsende idenf/f/Kafionsunwürd/gen.
in ///eg/f/men Verhä/fn/ssen /ebenden «Vorbi/dern». /ch habe Versfändn/s
dafür, dass im Sinne einer chr/sf/i'chen Sfaafsefh/K vom Erz/eher se/bsf ein
«/ebend/ges» BeKennfn/s zur Fam///e a/s erwe/ferfem Mufferschoss einer ge-
sunden soz/a/en Enfw/cK/ung erwarfef wird; ich anerKenne, dass man n/chf
durch ein vom Gemeinwesen veranfworfefes und bezah/fes Amf /ene honor/e
ren w///, die a/s KonKub/n/sfen dem freWs'Lmsbedürff/genJ Sfeuergesefz ein
Schnippchen sch/agen, während der in gesefz/i'chen Verhä/fn/ssen Lebende
durch spürbare Progressionen «gesfraff» wird. Aber we/cher Heuche/ei une
we/chem Schnüff/erfum wird m/f so/chen Bevormundungen Vorschub ge/e/sfef/
So// man Vermufungen oder die Tafsache der Erregung öffenf/ichen Argern/s
ses zum Kr/fer/um nehmen? Und wo, bei we/cher Öffenf/ichKe/f, beg/nnf das
A'rgern/s? Müssfe man sich n/chf ebenso über mora/isch brüchige Ehen erre-
gen, die bei Jugend/ichen das Fami/ien/dea/ m/ndesfens so sehr in Frage sfe/-
/en? A//erd/ngs wünschfe ich schon, /m Lehrersfand möchfe so efwas wie pro-
fess/one//es Efhos w/rKsam werden und dazu führen, dass ein Erz/eher auch
ohne SanKf/onsandrohungen seine inneren Ange/egenhe/fen, e/nsch/iess/ich
seine Gesch/echf/ichKe/f, K/ärf und ein hohes Mass an Veranfworfung sich und
seinen ßezugspersonen gegenüber enfwicKe/f. Übersehen darf er Ke/nesfa//s
die nach wie vor besfehende G/ashauss/fuafion in seinem Beruf. Frei/ich
worauf er a/s «Menschen- und See/en-Führer« sein Efhos zu gründen haf, Kann
ihm n/chf vorgeschrieben werden; so//fe er aber um ein fragendes Fundament
sich n/chf bemühen, wäre dies woh/ das ernsfesfe a//er A/arm-Ze/chen. J.

® Hans Manz in Tagesanzeiger-Mlagazin 11. September 1976
* SLZ 37 vom 2. September 1976

SLZ 3/76 vom 15. Januar 1977
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Die Leiden des psychoorganisch leistungs-
behinderten Kindes in der Schule

Ben'chf von der £LPOS-7agt/ng /n Zürich, 20./27. August 7976

Peter Vonfoöe/, Sfäfa

Noch viel zu wenig ist über Zustandsbild und Auswirkungen des frühkindlichen psycho-
organischen Syndroms in der Öffentlichkeit bekannt, und eine Folge davon ist, dass die
typischen Symptome dieser disharmonischen Ausreifung verschiedener Hirnfunktionen
allzuoft von Eltern, Lehrern und weiterer Umgebung der betroffenen Kinder verkannt und
als «Fau/heif», «Unerzogen/?e/f» («Erz/ehungsmängef») oder «/nte///genz/77ange/» etiket-
tiert werden. Besonders in der Schule mit ihren stereotypen Einheitsnormen fallen diese
Kinder besonders auf und werden - als Folge ungenügender Informiertheit des Lehrers
und gemäss diesem Einheitsmassstab - als dumm oder asozial befunden; diese falsche

I Haltung führt oft zu einer «sekundären Neurotisierung» des Kindes, d. h. die dauernden
Misserfolgserlebnisse beim Kind und die vielen Vorwürfe seitens der Erwachsenen (und
der Kameraden) können zu zusätzlichen überdauernden Verhaltensstörungen führen.

Angesichts dieses weitverbreiteten In-

formationsmangels in bezug auf das
Erscheinungsbild des psychoorgani-
sehen Syndroms (POS) hat sich in der
Region Zürich eine Organisation von
Eltern mit Kindern, die an leichten
psychoorganischen Funktionsstörun-
gen leiden, gebildet. Dieser Elternver-
ein (ELPOS), der bereits etwa 100 Mit-
glieder zählt, hat es sich zur Aufgabe
gemacht, einerseits die Möglichkeiten
der Früherfassung und der Behand-
lung zu verbessern und anderseits die
Öffentlichkeit über die Probleme im
Zusammenhang mit dem POS zu in-
formieren. Zu diesem Zweck veran-
staltete der Verein ELPOS am 20./21.

August im Kongresshaus Zürich eine
Tagung mit dem Thema «Das psycho-
organisch leistungsbehinderte Kind in

Schule, Elternhaus und Beruf». Dass
anstelle der erwarteten 100 bis 200 Be-
sucher sich deren 1000 für diese The-
matik interessierten, zeigt, dass es für
viele Betroffene offene Fragen gibt
und dass die Bereitschaft der Ta-
gungsteilnehmer, mehr über diese
Fragen zu erfahren, auf eine Besse-
rung der heutigen Zustände hoffen
lässt.

Was ist ein psychoorganisches
Syndrom?

Erst in letzter Zeit ist das Zustands-
bild des POS als Folge einer physi-
sehen Beeinträchtigung gewisser
Hirnfunktionen vor, während oder
kurz nach der Geburt einer breiteren
Öffentlichkeit bekannt geworden. Wie
der Name «Syndrom» sagt, treten da-
bei eine Reihe von Symptomen auf,
wobei mindestens drei Hauptsympto-
me vorhanden sein müssen, bevor man
von einem frühkindlichen POS spre-
chen kann. (Eine Liste dieser Sym-
ptome ist diesem Bericht in einem
Kästchen beigefügt.)

Als einheitlicher Gesichtspunkt, unter
dem die verschiedenen Symptome
des POS in den verschiedenen AI-
tersstufen erfasst werden können,
nannte Prof. He/'nz Herzka, Zürich,
eine Verzögerung der Se/bsfsfeue-
rung, was zur Folge hat, dass das
Kind kein altersadäquates Mass für
sein Verhalten besitzt. Praktisch äus-
sert sich dies in Le/sfungssförungen
(das Kind entwickelt kein «Leistungs-
ich»), Sf/mmungsdysöarmon/'en und in

Störungen des /cörper//c/7en ßef/'n-
dens. Die besondere Tragik liegt nun
für diese Kinder darin, dass sie auf-
grund ihrer meist normalen (z. T. so-
gar überdurchschnittlichen) Intelli-
genz ihre Aufgaben wohl begreifen,
sie wegen ihrer partiellen Reifungs-
Verzögerung jedoch nicht ausführen
können; die Folge davon ist - nicht
zuletzt wegen der Enttäuschung und
Missbilligung der Erzieherpersonen -
eine Misserfolgskonditionierung und
damit einhergehend Minderwertig-
keitsgefühle*.

Die Selektionsschule - ein Alptraum
für psychoorganisch behinderte
Kinder

Prof. Marce/ Mü//er-lV/e/and (Oberse-
minar Zürich) wies in seinem Referat
eindringlich darauf hin, «dass die päd-
agogisch unhaltbare Idee der Durch-
schnittserfassung und Durchschnitts-
forderung die schwachen Kinder über-
fordert» und das Postulat der Mess-
barkeit der Leistungen den Blick von
der umfassenden Persönlichkeitsrei-
* Von Dr. C/7r/sfop/7 IVo/fensberger, dem
eigentlichen POS-Pionier in der Schweiz
und fachlichen «Spiritus rector» des ELPOS,
wird ein ausführlicher Beitrag erscheinen,
der ein Erkennen der psychoorganisch lei-
stungsbehinderten Kinder in der Klasse
erleichtert und zeigt, wie der Lehrer ihnen
gerecht zu werden vermag.

fung der Kinder ablenkt. Gerade die
psychoorganisch leistungsbehinderten
Kinder, die konzentrationsschwach
und leicht ablenkbar sind, eine schwa-
che Merkfähigkeit sowie Formauffas-
sungsschwächen und Gestaltungs-
schwächen besitzen, sind in unseren
Schulen, die auf einen bestimmten
Leistungserfolg zu einer bestimmten
Zeit drücken (gemäss der Jahrgangs-
klassenideologie) besonders unglück-
lichT

Auch Prof. Dr. fle/nhart Lempp von
der Universität Tübingen (BRD) be-
tonte, dass das psychoorganisch be-
hinderte Kind wegen seiner höheren
Reizempfindlichkeit und der geringe-
ren Reizabschirmung Ablenkbar-
keit) stärker durch die stark wech-
selnden Fremdeinflüsse belastet wirdT
Diese Kinder, die nicht weniger, son-
dem anders begabt sind, sind in un-
serem Ausbildungssystem, das von
einem überholten, einseitig verbal-re-
produktiven Bildungsbegriff ausgeht
(der Konzentration und Merkfähigkeit
verlangt!), höchstgradig benachteiligt.
Dabei wird völlig vergessen, dass eine
höhere Reizempfindlichkeit auch eine
Möglichkeit zu einer höheren sozialen
Sensibilität sein kann, vorausgesetzt,
man bringt dem psychoorganisch lei-
stungsbehinderten Kind Verständnis
entgegen. Da das POS-Kind eine an-
dere Begabung besitzt als die für
Schul- und Lehrplanbetrieb vorausge-
setzten «Einheitskinder», könnten sie
in vielen Berufen, die dieser Bega-
bung entsprechen, ohne weiteres er-
folgreich sein, wenn sie nicht früh im
schulischen Ausleseprozess scheitern
würden. Prof. Lempp forderte dement-

' Die Folge davon ist u. a., dass viele POS-
Kinder mit hervorragender Intelligenz die
Primaroberstufe (Oberschule im Kanton
Zürich) besuchen, weil ihnen die geforder-
te Leistungskonstanz als «Eintrittsausweis»
für eine andere Stufe fehlte; so absolvieren
sie paradoxerweise die Oberstufe in einer
Abteilung, wo das Gewicht auf handwerk-
liehe Betätigung gelegt wird, eine Form
der menschlichen Betätigung, die diesen
Kindern aufgrund ihrer motorischen Stö-
rungen gerade besondere Schwierigkeiten
bereitet!
* Einen interessanten Aspekt dazu nannte
Dr. Christoph Wolfensberger: Die grössere
Reizempfindlichkeit ist eine phylogenetisch
frühe und sinnvolle Form der Aufmerksam-
keit (frühe Lebensweise der Hominiden),
die erst im Zuge der veränderten Lebens-
weise einer «Scheuklappen-Aufmerksam-
keit» wich. Da beim POS v. a. die phylo-
genetisch jungen Funktionen des Gehirns
in ihrer Reifung verzögert sind, besitzt das
POS-Kind noch jene «Alarm-Aufmerksam-
keit», die heute als «Ablenkbarkeit» dia-
gnostiziert wird.
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sprechend «Änderung des Bildungs-
systems mit Auffächerung der Ausbil-
dung in gleichberechtigte Abschlüsse
und Betonung einer stärkeren Berufs-
bezogenheit der Ausbildung».

Was können wir Lehrer tun?

D/e POS-K/nder versfe/jen /ernen
Einblicke in Entstehungsbedingungen,
Erscheinungsbilder und Probleme, die
durch eine psychoorganische Funk-
tionsstörung aufgeworfen werden, er-
möglichen ein Verständnis der Situa-
tion, in der sich diese Kinder in unse-
rer Schule befinden. Das Wissen, dass
ein psychoorganisch leistungsbehin-
dertes Kind unter der Diskrepanz zwi-
sehen Verständnis der schulischen
Aufgaben und deren Ausführung lei-
det, vermag die Einstellung des Leh-
rers zu einem solchen Kind zu verän-
dem und gleichzeitig seine Erwar-
fungs/?a/fung zu korr/g/eren. (Dies ist
wichtig wegen des sogenannten Pyg-
malion-Effektes: Ein Kind, von dem
der Lehrer annimmt, es sei dumm und
vermöge gestellte Leistungen nicht zu
erfüllen, wird auch tatsächlich lei-
stungsschwach, und zwar als Folge
der Erwartungshaltung des Lehrers,
die sich in dessen Verhalten umsetzt
und sich als «self-fulfilling-prophecy»
erfüllt.)
Daraus ergibt sich der /conkrefe Auf-
frag an d/e Leürer:
/nform/eren S/'e s/cf) über das psycho-
organ/'scbe Syndrom (Synonym: m/n/-
ma/e H/rnfun/cf/onssförung; und orien-
tieren Sie sich über die Probleme der
Kinder, die durch diese Reifungsver-
zögerungen leistungsbehindert sind!

Auf d/e besonderen Prob/eme der
POS-K/'nder e/ngeben
Aufgrund des erworbenen Verständ-
nisses wird der Lehrer die Leistungen
der POS-Kinder nicht an einer «Ein-
heitsnorm» messen, sondern sie un-
ter dem besonderen Aspekt ihrer Lei-
stungsbehinderung bewerten. Durch
eine gewisse /nd/v/dua//s/erung, die in
der «Normalschule» durchaus möglich
ist, kann das Leiden dieser Kinder er-
heblich verringert und ihr Selbstbe-
wusstsein vergrössert werden (auch
ein POS-Kind kann, gemessen an sei-
nen Möglichkeiten, hervorragende Lei-
stungen vollbringen; es muss nicht im-
mer Schönschreiben und stundenlan-
ges Stillsitzen sein!).

M/'f den E/fern zusammenarbe/fen
Das psychoorganisch leistungsbehin-
derte Kind braucht eine gewisse Kon-
stanz der Umweltseinflüsse; es ist ihm
eine grosse Hilfe, wenn das Erzieher-

Welche Symptome fallen bei der Einschulung von
POS-Kindern im Unterricht auf?

Woran sind POS-Kinder zu erkennen?

1. Die enorme Ablenkbarkeit und die damit zusammenhängende Konzentra-
tionsunfähigkeit
Die Aufmerksamkeit des POS-Kindes wird durch jede Veränderung in seiner
Umwelt (taktil, akustisch, optisch) angezogen: Ein Bleistift, der zu Boden
fällt, ein Tuscheln zweier Schüler, ein Husten oder Niesen, Stimmen im Kor-
ridor, Vorgänge auf dem Schulhof haben stärkere aktuelle Erregungsvalen-
zen als das Reden des Lehrers mit der Klasse.

2. Eine rasche Ermüdung der geistigen Funktionen

Die geistige Anspannung des POS-Kindes lässt schon nach wenigen Minuten
nach, die Leistungsfähigkeit sinkt rasch. Dadurch entstehen rasch sich ku-
mulierende Informationslücken.

3. Motorische Unruhe

Die muskulären statischen Haltefunktionen ermüden ebenfalls sehr rasch.
Das Kind wird dadurch zur Einnahme immer neuer Körperhaltungen und
-Stellungen gezwungen. Durch das Gebot des Still- und Geradesitzenblei-
bens gerät es bald in eine Stresssituation und nervöse Spannung.

4. Gestörte Feinmotorik und Graphomotorik

Unwillkürliche Mitbewegungen der nicht-dominanten Hand bei gezielten Be-
wegungen der dominanten Seite. Unwillkürliche mimische und Zungenbewe-
gungen. Zielunsicherheit. Schlechtes Körpergleichgewicht. Koordinations-
Schwierigkeiten. Verkrampfte Graphomotorik, kein Gefühl für den meist zu
starken Schreibdruck, verkrampftes Halten des Schreibgerätes, zitterige, un-
gesteuerte Schrift, ausfahrende Bewegungsabläufe, scheinbares Nichtbeach-
ten der Heftlinien infolge der visumotorischen Koordinationsschwäche.

5. Oft noch gan*kleinkindliches figurales Zeichnen

«Männchenzeichnung» unproportioniert, unvollständig, zuweilen noch im
Kopffüsslerstadium. Je nach Ausmass der visumotorischen Koordinationsstö-
rung Unfähigkeit des genauen Kopierens von Formen (Fehler im Abschrei-
ben, schlechtes Abzeichnen).

6. Ungenügendes «Körperbewusstsein» (mangelhaftes Körperschema)

Infolge Unreife der Rückmeldesysteme von der Peripherie zum Zentralner-
vensystem spürt das Kind seinen eigenen Körper nur unvollständig, merkt
Beschmutzungen der Haut nicht, bemerkt seine unvollständige Bekleidung
nicht, hat kein exaktes Gespür für seine Körperstellungen und -bewegungen,
stösst deshalb oft an Hindernisse, gefährdet sich selbst und Mitschüler
durch seine ungesteuerten Bewegungen. Kann mit subtilem Material schlecht
umgehen, verdirbt viel, wird dadurch entmutigt und im Selbstvertrauen ge-
schwächt.

7. Reizüberempfindlichkeit
POS-Kinder sind meist überempfindlich auf starke sensorische Reize - taktil,
akustisch, visuell, besonders auf eine Vielheit verschiedener, gleichzeitig
wahrgenommener Reize (Reizüberflutung): Es wird verwirrt, verliert die
Übersicht und Orientierung, gerät in Panik, wenn verschiedene Vorgänge
gleichzeitig ablaufen, wenn viele durcheinandersprechen, im Menschen-
gewimmel, oder vor einem scheinbaren Gewirr von graphischen Zeichen,
einem Übermass von Sinneseindrücken. Organisation einer reizarmen Um-
gebung.

8. Leistungsinkonstanz

Die Inkonstanz der (Schul-)Leistungen ist beim POS-Kind geradezu typisch.
Gute und schlechte Tage und Zeiten wechseln. Nicht schlechter Wille, son-
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dem Unvermögen. Mögliche Ursachen sind verschiedene Stresszustände:
Körperstress bei Überbeanspruchung, Übermüdung, Schlafmangel, Krank-
heiten und Rekonvaleszenz.

Psychischer Stress: Angst, Sorgen, Spannungen, Heimweh, Eifersucht, Min-
derwertigkeitsgefühle.

Klima- und Wetterstress: bei Klimawechsel; Föhn, Gewitter, Wetterfrontwech-
sei (evtl. via Einfluss der elektro-atmosphärischen Zustände auf das Ner-
vensystem).

9. Auffälligkeiten im Sozialverhalten

«Soziale Distanzlosigkeit», «Hemmungslosigkeit» dem Erwachsenen gegen-
über, der evtl. noch geduzt wird. Wenig Gefühl für soziale Grenzen. Unfähig-
keit zur Steuerung des eigenen sozialen Impulsivverhaltens: überborden in
Freude und Leid, in Zorn und Verzweiflung. Neigung zu Panikreaktionen,
zum Weglaufen. Oft nur oberflächliche Freundschaften, oder Anklammern
an einen einzigen Kameraden. Aggressivverhalten infolge des latenten so-
zialen Unsicherheitsgefühls. Fühlt sich schnell «in Feindesland» verunsichert
und schützt sich durch Aggressivität, als primitive Form der Angstbewälti-
gung.

10. Frustrations-Intoleranz

Unmöglichkeit, sich mit einem Verbot, Gebot, einer Versagung, Enttäuschung
abzufinden. Niedrige Toleranzschwelle für (psychische) Belastungen. Das
Kind reagiert dann mit Wutzuständen (Frustrations-Aggressions-Mechanis-
mus) oder mit depressiver Verstimmung, auch auf eigenes Versagen. Mög-
lichkeit der Selbstgefährdung!

; 11. Diskrepanz zwischen (reifem) Intelligenzverhalten und (unreifem) Emo-
tionalverhalten

Meist gutes bis überdurchschnittliches Intelligenzniveau, vielseitige Interes-
sen und gute Ansprechbarkeit im freien Gespräch, mit oft erstaunlich selb-
ständigem Urteil. Daneben aber absolut kleinkindliche emotionale Bedürf-
nisse und Verhaltensweisen: Anlehnung, Aufmerksamkeitserregung, Ange-
wiesensein auf ständige Beachtung und Anerkennung. Oft noch ganz klein-
kindliches Spielbedürfnis. («Emotionaler Infantilismus»)

12. Diskrepanz zwischen (altersgemässem) Dualverhalten und (unreifem)
G ruppenverhalten
Das POS-Kind ist meistens mehr oder weniger gruppenunreif. In der Gruppe
meistens überkonform, beeinflussbar, verführbar, leistet keinen Widerstand.
Die Schulleistungen unterscheiden sich meist stark, ob sie in einer dualen

j (Lern-)Situation oder in der Gruppe (Klasse) erfolgen. Leistungsgenügen in
der Dualsituation, Leistungsversagen in der Klasse. (Ein Pensum kann mit
der Mutter, dem Nachhilfelehrer, der Logopädin oder Legasthenietherapeutin
bis zur Fehlerfreiheit geübt werden: In der nachfolgenden Klassenarbeit ver-

i sagt das POS-Kind infolge der bestehenden psychischen Gruppen-Stress-
I Situation.) Einzelunterricht vermag darum in verzweifelten Fällen geradezu

Wunder zu wirken. (Im zürcherischen Gesetz als Sonderschulung für körper-
lieh Behinderte vorgesehen). POS-Kinder sind als körperlich (neuronal-hirn-
funktionell) Behinderte zu betrachten.

13. Zeichen zentraler (cerebral bedingter) Sprachschwäche (fakultativ)

Schlechtes Sprachgefühl. Dysgrammatische Sprache. Schlechte Wortmerk-
fähigkeit. Wortfindungsschwierigkeiten. Mühe, einem Erlebnis, einem Ge-
danken sprachlichen Ausdruck zu geben. Dabei evtl. auch Sprachfehler
(Stammeln). Notwendigkeit logopädischer Betreuung.

14. Zeichen zentraler (cerebraler) visueller Verarbeitungsstörung (fakultativ)

Gestörtes optisches Formwahrnehmen, schlechtes Formgedächtnis, unvoll-
kommenes Raumgefühl, schlechtes Distanzeneinschätzen, mangelhaftes per-
spektivisches Sehen. Fehlendes Gefühl für Geschwindigkeit, Orientierungs-
schwäche. (Unfallgefahr!)

«Ein Kind lässt sich gewiss imponie-
ren durch die grossen Worte der El-
tern, und man scheint sogar zu glau-
ben, dass das Kind damit erzogen
werde. In Wirklichkeit erzieht das, was
die Eltern leben, das Kind, und was
die Eltern noch an Wortgesten dazu-
fügen, verwirrt das Kind höchstens.
Das gleiche gilt vom Lehrer. Aber man
glaubt so sehr an die Methoden, dass,
wenn nur die Methode gut ist, auch
der Lehrer, der sie ausübt, dadurch
geheiligt erscheint.»

aus C. G. Jung: «Mensch und See/e»

verhalten von Eltern und Lehrer eini-
germassen aufeinander abgestimmt ist
(z. B. Ermutigungspädagogik). Eltern
und Lehrer - als wichtigste Bezugs-
Personen während Jahren - vermögen
durch eine konsequente, wertschät-
zende Haltung einerseits die retardier-
ten Funktionen zu verbessern und an-
derseits das vorhandene Leistungs-
potential optimal auszuschöpfen.
Für alle Fragen im Zusammenhang mit
diesem Thema, vor allem auch als
Kontaktstelle für Eltern mit POS-Kin-
dem, wende man sich an folgende
Adresse:
ELPOS, Posf/ac/7, 8800 77?a/w//.

Aus den Sektionen

Basel-Land

Vorstandssitzung vom 27.September

Wah/en SLV

Am 30. Oktober werden an der DV in Zü-
rieh die Wahlen für die Amtsdauer 1977 bis
1980 vorgenommen. Vom LVB stellen sich
folgende Kollegen zur Wahl bzw. Wieder-
wähl:
Zentralvorstand: Willy Schott, Reinach (bis-
her)
Redaktionskommission: Peter Bühler, Mut-
tenz

Lehrerwaisenstiftung: Max Husi, Binningen
(bisher)
Kur- und Wanderstationen: Walter Spring,
Ettingen (bisher)

Numerus c/ausus am Lehrersem/'nar
Der Regierungsrat hat die Zahl der Semi-
naristen auf 80 festgelegt. Diese Zahl ent-
spricht dem Vorschlag der Planungskom-
mission. Unser Mitglied, R. Füeg, hat an
der Vorstandssitzung die Gründe vorgetra-
gen, die ihn persönlich dazu bewogen ha-
ben, für die Beschränkung auf 80 Semina-
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15. Zeichen zentraler (cerebraler) Merkfähigkeitsstörung für Reihen
(fakultativ)

Bei manchen POS-Kindern kann eine Merkfähigkeitsschwäche für sequen-
tielle Reize oder Wahrnehmungen, d. h. für zeitliche Abläufe, gefunden wer-
den. Solche Kinder sind (oft noch im Oberstufenalter) unsicher über die
Reihenfolge der Monate, der Buchstaben im Alphabet; im Einmaleins. (Syn-
onym: «Serialstörung»)

16. Linkshändigkeit

Isolierte, ausgesprochene Linkshändigkeit bei Fehlen von Linkshändigkeit in
der Verwandtschaft ist hochverdächtig auf das Vorliegen eines POS. (Die
sonst dominante linke Hirnmantelregion wurde z. B. durch 02-Mangel bei
der Geburt geschädigt, so dass dann die rechte Hirnseite dominant wird und
somit die (gekreuzte) linke Körperhälfte.

17. Neigung (Disposition) zu Lese-Rechtschreib-Schwäche
und Rechenschwäche

Die unter 13-16 erwähnten hirnfunktionellen Störungen können eine Leg-
asthenie, Dysorthographie und/oder Dyskalkulie bewirken. Frühzeitige Er-
kennung dieser Funktionsstörungen im Kindergartenalter und entsprechen-
des Funktionstraining sind von hohem prophylaktischem Wert und Nutzen.
MERKE: Beim einzelnen POS-Kind zeigen sich nicht sämtliche hier erwähn-
ten Störungen.
ABER: Mit jeder der hier geschilderten Lern- und Verhaltensstörungen wird
jeder Lehrer einmal zu tun haben.
UNSERE ERFAHRUNG: Die meisten POS-Kinder sind in einer Schulklasse
tragbar, wenn die Lehrkraft über die POS-Symptome orientiert ist, den Schü-
1er, so wie er ist, akzeptiert und respektiert und seine Symptome als Schwä-
che, nicht als Faulheit und Böswilligkeit interpretiert, und eine gute person-
liehe pädagogische und menschliche Beziehung aufzubauen weiss.

Dr. med. Chr/sfopb Wo/fensöerger-/-/aess/g

Schweizerischer Lehrerverein

Infolge Pensionierung des langjährigen Stelleninhabers ist der Posten eines

ZENTRALSEKRETÄRS DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS

auf den 1. Mai 1977 (oder früher nach Vereinbarung) neu zu besetzen.

Ausser Lehrern und Lehrerinnen aller Stufen kommen auch andere qualifi-
zierte Bewerber in Frage.
Die detaillierten Unterlagen (Anforderungen, Aufgabenumschreibung, Lei-
stungen des Arbeitgebers, Statuten) können beim Zentralsekretariat des SLV,
Postfach 189, 8057 Zürich, verlangt werden.
Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen an den Präsidenten des SLV,
Herrn Hans Bäbler, Schweizerhofstrasse, 8750 Glarus, erbeten bis 27. Okto-
ber 1976.

Die Wahl erfolgt an der Delegiertenversammlung 3/76 vom 18. Dezember 1976

Der Zenfra/vorsfand des SLV

DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2/76

30. Oktober 1976, 14.05 Uhr, im Restaurant Du Pont, Bahnhofquai 7, Zürich. - Pro-
gramm vgl. SLZ 40/41, Seite 1391

risten zu stimmen. Die Vorstandsmitglieder
anerkennen die Haltung ihres Kolleger
einstimmig. Das ganze Problem der Leh-
rerausbildung wird nicht auf die leichte
Schulter genommen. Der Vorstand ist end-
schlössen, eine Planung an die Hand zu
nehmen, die langfristig mit pädagogischen
Mitteln helfen soll, Lehrerarbeitslosigkeit
zu vermeiden.

Kontakt m/'f den Schu/pf/egepräs/denfen
Regelmässig erhalten die Präsidenten des
LVB und der Kantonalkonferenz eine Ein-
ladung zur Konferenz der basellandschaft-
liehen Schulpflegepräsidenten. Am 27

September standen folgende Traktander
zur Diskussion: Drogen in der Schule, Mo-
dellrechnung Schulgelder, Urlaube 2 bis 3

Tage vor Schulferienbeginn (Charterflüge
Ausländerkinder u. a.).

Das neue Beamfengesefz
Am 30. September waren die Spitzen der
Personalverbände zum zweitenmal zur Sit-

zung der SP-Landratsfraktion eingeladen
wiederum zum Traktandum Beamtenge-
setz. Vom LVB nahmen der Präsident und
der Sekretär teil. «Die Beratungen über
das neue Beamtengesetz treten in der
landrätlichen Personalkommission in die
entscheidende Phase. In einigen strittigen
Punkten ergab sich in der Kommission
noch keine Lösung. Die Fraktion will nun
in ihre abschliessende Meinungsbildung
auch die Standpunkte der Verbände einer-
seits und die Meinung der Regierung ande-
rerseits einbeziehen. Wir glauben zudem,
dass die Öffentlichkeit ein Interesse daran
hat, über den künftigen Status der Be-
amten rechtzeitig informiert zu werden.»

Geschäfte der Persona/komm/ss/on

Am 18. Oktober wird die kantonale Perso-
nalkommission folgende Entwürfe des Re-

gierungsrats beraten:
RRV über die Lohnansprüche der Mitarbei-
ter bei Arbeitsunfähigkeit infolge Krankheit
oder Unfall (gültiges Reglement vom
29. 8.1967).
RRV über die Lohnzahlung bei Militär-, Zi-
vilschutz- und Frauenhilfsdienst sowie
Feuerwehrkursen (gültiges Reglement vom
26. 4.1966).
Am 25. Oktober: Die RRV über die Schaf-
fung und Besetzung von Stellen sowie über
die Budgetierung der Personalkosten (Stel-
lenverordnung). RRB vom 26. 6.1973.

An der zweiten Sitzung wird auch über das
Mitspracherecht der Personalverbände und
die Arbeitsweise der Personalkommission
(Antrag VPOD) beraten.

Nächste Vorstandssitzung am 22. Oktober.
LVß-Pressed/'ensf

Sektion Zug

Ersf nach Redakh'onssch/uss fsf uns d/'e

Sfef/ungnahme der Sekf/on Zug SLV zu
den Lehrer-R/chf/fn/en zugekommen. W/r
veröffenf/fchen deren enfsch/'edene Ab/eh-
nung fn SLZ 43/
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Projekt zur Reform der Ausbildung für die Volksschullehrer
im Kanton Zürich
Kurt Aregger, Pefer Hub/er (Pädagogische Abteilung der Erziehungsdirektion des Kan-
tons Zürich)

1. Vorarbeiten

1.1 Gesetzgeber/sehe Vorarbe/fen
Die rechtlichen Grundlagen für die Ausbildung der Zürcher Volksschullehrer sind in ver-
schiedenen Gesetzen verankert, die zum Teil um die Jahrhundertwende erlassen worden
sind. Zu Beginn der sechziger Jahre wurde daher von Fachleuten verstärkt die Forde-
rung nach einer Revision des gesetzlichen Rahmens und der Inhalte der Lehrerbildung
erhoben. Nach mehreren Vorarbeiten in den einzelnen Bereichen der Lehrerausbildung
erteilte der Kantonsrat 1967 der Regierung den Auftrag, eine Gesamtkonzeption der
Volksschullehrerbildung zu entwickeln.
:968/69 erarbeiteten die Lehrerorganisationen (Schulsynode, Kantonaler Lehrerverein,
Stufenkonferenzen) mit Vertretern der Lehrerbildungsinstitutionen eine Gesamtkonzep-
tion der künftigen Lehrerbildung, die vom Erziehungsrat 1970 beraten und den Schul-
Kapiteln zur Begutachtung unterbreitet wurde.
Diese Vernehmlassung in den Kapiteln bildete die Grundlage für einen Gesetzesentwurf
über die Ausbildung von Lehrern für die Volksschule und die Vorschulstufe, der von der
trziehungsdirektion zuhanden des Erziehungsrates ausgearbeitet wurde. Dieser Vor-
schlag, der in der Folge mehrmals modifiziert wurde, stellt auch die rechtlichen Vor-
aussetzungen dar für die Ausbildung von Sonderklassenlehrern, der Lehrer für Hand-
arbeits- und Hauswirtschaftsunterricht und des Kindergartens.

Das neue Lehrerbildungsgesetz, das in-
zwischen vom Erziehungsrat und vom Re-
gierungsrat verabschiedet worden ist und
demnächst im Kantonsrat behandelt wer-
den soll, sieht als wesentliche Neuerung
eine ze/f/fc/ie Verlängerung und eine Neu-
gliederung der Ausbildungsgänge in eine
ge/77e/'nsan7e Grundausb/Mung und in stu-
tenspezifische Ausbildungsgänge vor (vgl.
Abbildung 1). Danach soll die eigentliche
Berufsausbildung zwar weiterhin direkt an
eine abgeschlossene Allgemeinbildung auf
Maturitätsstufe anschliessen. Das neue
Ausbildungskonzept sieht jedoch eine der
stufenspezifischen Ausbildung vorausge-
hende Grundausb/'/dung (G), vor, d/'e für
a//e künff/'gen Pr/mar- und Obersfufen/eb-
rer ob//gafor/scb /sf. S/e dauert zwe/ Se-
mesfer und ist an e/ner Höberen Pädago-
g/'scben Lebransfa/f anges/ede/f. Hier sol-
len den Absolventen einerseits die für Leh-
rer aller Stufen erforderlichen Grund-
kenntnisse und Fähigkeiten vermittelt und
anderseits noch vor dem endgültigen Be-
rufsentscheid Einblick in die verschiede-
nen Schulstufen ermöglicht werden.

An der Höheren Pädagogischen Lehran-
stalt, die an die Stelle des bisherigen Ober-
seminars tritt, erfolgt ebenfalls die stufen-
spezifische Ausbildung zum Primarlehrer
(PL) im Umfang von zwei Semestern. Die
dreijährige Ausbildung zum Real- und
Oberschullehrer (RL) wird wie bisher am
bereits bestehenden Real- und Oberschul-
lehrerseminar vermittelt, während die
sechssemestrige Ausbildung zum Sekun-
darlehrer (SL) der Universität angegliedert
bleibt.

Das sich im politischen Entscheidungs-
prozess befindende neue Lehrerbildungs-
gesetz ist als Rahmengesetz zu verstehen
und soll - gemäss Weisung des Regie-
rungsrates - «cf/e reebf/feben Gruncf/agen

Abbildung 1: Struktur der geplanten Leh-
rerausbildung

für d/'e nofwenci/ge Reform der Lebrerb//-
dung schaffen, wobef bewussf auf d/'e

reebf/febe F/'x/erung von Ausb/'/dungsz/e/en
und -fnba/fen verz/'cbfef w/'rd, dam/'f d/'ese
den Bedürfn/'ssen der Ze/'f angepassf wer-
den können» (vgl. Antrag des Regierungs-

A

D

G

Gy

H

LA

K

M
PL
RL
SL
So
US

(FJ Frühjahr)
(He Herbst)

rates vom 7. Juli 1976, S. 13). Mit dem
vorliegenden Gesetzesentwurf also wird
weder an den Inhalten der bisherigen stu-
fenspezifischen Ausbildung etwas geän-
dert, noch etwas für die Ausbildungsziele
und -inhalte der Grundausbildung präjudi-
ziert. Diesem Zwecke dienten weitere Vor-
arbeiten.

1.2 D/e Entstehung e/nes Pro/ekfp/anes
Nachdem die gesetzgeberischen Vorarbei-
ten Ende 1973 vorläufig abgeschlossen wa-
ren und damit der rechtliche und organi-
satorische Rahmen für eine neue Lehrer-
bildung geschaffen war, hat der Erzie-
hungsrat im Februar 1974 eine Kommis-
sion gebildet, die sich aus den Leitern der
Lehrerbildungsinstitutionen, Vertretern des
Pädagogischen Instituts der Universität,
der Pädagogischen Arbeitsstelle des Pe-
stalozzianums, der Volksschullehrerschaft
und der Erziehungsdirektion zusammen-
setzt. Die Kommission wurde beauftragt,
zuhanden des Erziehungsrates einen Pro-
jektvorschlag auszuarbeiten, der nähere
Angaben über die Arbeitsorganisation, den
Zeitplan und Personalbedarf, also über das
Verfahren zur Revision der Lehrerbildung
enthält.
In einer ersten Phase behandelte die Korn-
mission grundsätzliche Fragen zu Pia-
nungsmodellen und zur Planung der Leh-
rerausbildung. Ein zweiter Arbeitsschritt

3.U.4. Sem. berufsbegl. Stud.

l.u.'2. Sem. Grundstudium
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Handarbeitslehrerin
Diplommittelschule
Grundausbildung für Primär- u.
Gymnasium

Hauswirtschaftslehrerin
Lehramtsschule
Kindergärtnerin (Vorschulstufe)
Maturitäts schule ri
Primarlehrer
Reallehrer und Oberschullehrer
Sekundarlehrer
Sonderklassenlehrer
Unterseminar
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diente der Ausarbeitung der Weisung zum
neuen Lehrerbildungsgesetz, in der die ge-
plante Revision eingehender dargestellt
und begründet wurde (vgl. Weisungstext
zur Gesetzesvorlage). Neben der Darstel-
lung der heutigen Situation der Schule, der
Begründung der Gesamtkonzeption und
einem Überblick über die allgemeinen Zie-
le der Grundausbildung wurden bei dieser
Gelegenheit von den Vertretern der ein-
zelnen Ausbildungsinstitutionen die stufen-
spezifischen Ausbildungsziele und -inhalte
kurz umrissen.

Anschliessend diskutierte die Kommission
die Grobstruktur eines Verfahrensvorschla-
ges für die Organisation der Curriculument-
Wicklung für die Grundausbildung, der von
einer Arbeitsgruppe, bestehend aus Mitar-

beitern des Pädagogischen Instituts der
Universität, der Pädagogischen Arbeitsstel-
le des Pestalozzianums, des Kantonalen
Oberseminars und der Pädagogischen Ab-
teilung der Erziehungsdirektion, im Auf-
trag der Kommission ausgearbeitet worden
war.
Gestützt auf diese Vorarbeiten der Arbeits-
gruppe und der vom Erziehungsrat einge-
setzten Kommission wurde von Mitarbei-
tern der Pädagogischen Anstalt ein Pro-
jektvorschlag zur Entwicklung eines Rah-
mencurriculums für die Grundausbildung
entwickelt, der von der Kommission durch-
beraten, modifiziert und dem Erziehungs-
rat zur Entscheidung vorgelegt wurde (En-
de 1975 bis Mitte 1976, vgl. Bericht Nr. 1,

Abschnitt 4).

2. Projektbeschreibung
Das künftige Projekt zur Revision der Lehrerbildung wird im folgenden unter drei Ge-
Sichtspunkten beschrieben: Ziele und Grundsätze, Kreis der Beteiligten, organisatorische
Strukturen.

2.1 Z/e/e und Grundsätze
Das erste Ziel oder Plansoll wird in der
Enfw/c/r/ung e/nes Fabmencurn'cu/ums für
d/'e Grundausb//dung (vgl. Abb. 1) gese-
hen. Es sollen darin die Qualifikationen
(anhand z. B. von fachlichen Zielen mit in-
haltlichen Stichworten) beschrieben wer-
den, die dem Lehrerstudenten im Verlaufe
der Grundausbildung zu vermittein sind.
Diese Entwicklungsarbeit birgt ein relativ
grosses Potential an fachlicher Auseinan-
dersetzung in sich, wenn sie nicht durch
Einzelpersonen geleistet werden muss. Sol-
che Lernmöglichkeiten sollen hier dadurch
positiv verwertet werden, dass sich meh-
rere Dozenten mit der Curriculumentwick-
lung für die künftigen Unterrichtsgebiete
der Grundausbildung befassen. Auf diese
Weise wird ein zweites Ziel angestrebt:
Fortbildung der Dozenten durch Curr/cu-
/umenfw/ck/ung auch in Hinsicht auf die
Verwendung des Rahmencurriculums.
Dieser eben beschriebene Entwicklungs-
gedanke stützt sich unter anderem auf vier
Grundsätze, die für das gesamte Projekt
richtungweisend sind: Es ist eine grössf-
mög//che ßefe/7/gung der Lehrerb/'/dner an-
zustreben, damit einerseits das vorhande-
ne einschlägige Wissens- und Erfahrungs-
potential für das Rahmencurriculum weit-
gehend genutzt (Theorie-Praxis-Bezug) und
anderseits die Curriculumverwendung in
der künftigen Grundausbildung wirksam
werden können. Diese Überlegung bringt
in ihrer Verwirklichung mit sich, dass re-
lativ viele Personen an der Curriculum-
entwicklung beteiligt sind (vgl. Abschnitt
2.2). Ein solches Organisationsgefüge ver-
langt ein sysfemaf/scbes Vorgeben in al-
len Bereichen, da sonst ein Erfolg kaum
gewährleistet werden kann. Zur Stützung
des geplanten (und damit reflektierten)
Handelns werden einzelne Probleme durch
w/ssenscbafW/cbe ßeg/e/fana/ysen zu erhel-
len versucht. Und schliesslich ist das Pro-
jekt auf /nnovaf/'on ausgerichtet. Das heisst:
In der Lehrerbildung werden bedeutsame
Änderungen in systematischer Weise
durchgeführt, die Lehrangebote (Bereiche

und Ziele), Unterrichtskonzepte, Qualifika-
tionen der Dozenten und die Organisations-
struktur insgesamt (vgl. Abb. 1) betreffen.

2.2 ßefe/7/gfe
Aus den Zielsetzungen und Grundsätzen
des Projektes geht hervor, dass nicht ir-
gendeine ausgewählte Gruppe allein mit
der Entwicklung des Rahmencurriculums
betraut wird. Das Projekt wird getragen
durch behördliche Gremien (Entscheide
fällen: Regierungsrat, Erziehungsrat und
Erziehungsrätliche Kommission) und ge-
fe/fef durch ein Team von forschungs- und
lehrerorientierten Erziehungswissenschaft-
lern. Die Curriculumentwicklung obliegt
Arbeitsgruppen, die sich vorwiegend aus
Dozenten der Lehrerbildung (aller Ausbil-
dungsstufen) und nach Möglichkeit aus
Studenten der Erziehungswissenschaft, die
kurz vor dem Abschluss stehen, zusam-
mensetzen. Die vorgängige Erarbeitung
des Curriculumkonzeptes erfolgt durch
zwei vorbereitende Tagungen mit den Ar-
beitsgruppenmitgliedern und ausserkanto-
nalen Fachvertretern.

2.3 Arbe/fsscbr/'ffe und prov/sor/scber
Ze/'fp/an
Die gesamte Projektarbeit, die sich über

etwa drei Jahre erstrecken wird, weist un-
terschiedliche Arbeitsschwerpunkte auf
(vgl. Abb. 2). So wird zuerst durch die
behördlichen Instanzen das Projektlei-
tungsteam und an Dozententagungen P/a-

nung betrieben. Dabei handelt es sich
vorwiegend um das Sammeln von wichti-
gen Informationen für die Gestaltung und
Institutionalisierung des Projektes. Der
zwe/'fe Arbeitsschritt (März 1977 bis De-
zember 1978) betrifft zur Hauptsache die
Enfw/cWung des flaümencurdcu/ums. Hier
beginnen über 50 für 2 bis 6 Wochenstun-
den freigestellte Dozenten mit der Grup-
penarbeit. Danach folgt der dr/ffe Schritt
Die Verbre/fung, E/'nfûbrung und ersfe Er-

probung des ßabmencurr/cu/ums für die
Grundausbildung.
Die Abb. 2 zeigt, dass zu jeder Zeit un-
terschiedliche Arbeiten im Gang sind.

3. Stand der Projektarbeiten
Bis Herbst 1976 werden voraussichtlich der
Projektantrag vom Erziehungsrat und die
notwendigen Finanzen vom Regierungsrat
genehmigt sein. Danach ist geplant, zwe'
Tagungen mit den Dozenten, unter Beizug
von externen Fachleuten, durchzuführen
Dabei sollen Möglichkeiten der Struktu-
rierung des neuen Rahmencurriculums für
die Grundausbildung erörtert werden. Die-
se Veranstaltung bereitet die Mitglieder der
künftigen Arbeitsgruppen in einzelnen Be-
reichen auf ihre Tätigkeiten vor. Der Be-
ginn der Curriculumentwicklung in den Ar-
beitsgruppen ist auf Frühjahr 1977 vorge-
sehen. Der geplante Projektverlauf (mit In-

formationssystem, Begleitanalysen usw.) ist
im Bericht 2/3 (vgl. Abschnitt 4) und in
einem Netzplan beschrieben.

4. Schriftliche Unterlagen zum Projekt
Gesetz über die Ausbildung von Lehrern
für die Volksschule und die Vorschulstufe
(2125). Antrag des Regierungsrates vom
7. Juli 1976. (Staatskanzlei Zürich)
Hubler, P., Moser, H., Nezel, I., Tanner, H.:

Fragen, Probleme und Vorschläge zur Re-
vision der Lehrerbildung im Kanton Zü-
rieh. Bericht 1. Zürich 1976. (Pädagogische
Abteilung der Erziehungsdirektion)
Pro/'eWanfräge und A/efzp/an be/ ED Zü-
r/cb, Pädagog/'scbe Abfe//ung, erbä/f/reb.

Curriculum-
entwicklung

Informations beschaffun
und planerische Ver-
arbeitung, behördliche
Projektehtscheidungen

Erste Erprobung im
Unterricht

R a h m e n c u

I nformationsverarbei-\\\\ tuna für Curriculum-^ \ ^ > entwicklung

Verbreitung van Pro-
jektteilergebnissen
und Realisierung

Erprobung und Evalua-
tion der Projekt-
ergebnisse

Abbildung 2: Provisorischer Phasenplan
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Erdöl 1975

Grafische Darstellung
statistischer Angaben

Benützte Quellen

7. BP-Sfaf/sWr
Neben zahlreichen deutschsprachigen Un-
terrichtshilfen gibt die BP-Vertretung in
Zürich die jährlich im Sommer erschei-
nende «BP statistical review of the world
oil industry» der British Petroleum Compa-
ny Limited London an Interessenten ab.
Dieser Jahresbericht mit englischem Text
enthält vielseitige Zahlenangaben über das
abgelaufene und die zehn vorangehenden
Jahre: Vorräte, Förderung, Verbrauch, Han-
del, Raffineriekapazität, Tankerflotte usw.
Als Quellenangabe verwenden wir im Text
die Abkürzung (BP).

2. Esso-/r7formaf/or7
Sonderdrucke aus dem ESSO MAGAZIN
der Esso AG Hamburg mit deutschem Text
sind als «Esso Informations-Programme»
beim Hauptsitz der Esso (Schweiz) in Zü-
rieh erhältlich. Die unter dem Titel «öl-
dorado» jährlich erscheinenden statisti-
sehen Übersichten enthalten Zahlen über
Reserven, Förderung, Raffineriekapazität
und Verbrauch in rund 50 Ländern der
Welt und machen ausführliche Angaben
über den Mineralölverbrauch, die Energie-
bilanz und die Herkunft der Rohöle und
Fertigprodukte für die Schweiz. Ausserdem
haben wir folgende Informationsprogram-
me verwendet:
A/r. 9 Die ölefanten (Grosstanker), Februar
1975

A/r. 70 Lebenslauf eines Liters (Tagebuch
der Reise vom Bohrloch bis in den Ben-
zintank eines Autos), Februar 1975

A/r. 73 Der dritte Grad (Entwicklung der
Erdölreserven), August 1975

Als Quellenangabe verwenden wir im Text
die Abkürzung (ES).

3. F/'scher We/fa/manach
Dieses alljährlich im Herbst erscheinende
Nachschlagewerk mit Zahlen, Daten und
Fakten aus Politik, Wirtschaft und kulturel-
lern Geschehen sollte sich jeder Geogra-
phielehrer regelmässig anschaffen. Es er-
scheint im Fischer Taschenbuch Verlag,
Frankfurt am Main, verfasst von Gustav
Fochler. Da die Ausgabe '76 noch keine
abschliessenden Angaben über 1975 ent-
hält, haben wir den Weltalmanach fast nur
für Vergleiche zu Rate gezogen. Abkür-
zung (Fl).

Zahlenangaben aus verschiedenen Quel-
len lassen sich nicht ohne weiteres neben-
einander verwenden, da die Schätzungs-
grundlagen nicht immer identisch sind. Bei
der Aufteilung der Welt in Wirtschafts-
regionen halten wir uns an die «öldora-
do»-Übersichten (ES). Wir unterscheiden
sieben Regionen in der nachstehenden
Reihenfolge:
1 Westeuropa
2 Afrika (einschliesslich Sinai)
3 Naher Osten (kurz: Nahost)
4 Nordamerika (ohne Mexiko)
5 Mittel- und Südamerika (kurz: Latein-

amerika)
6 Mittlerer und Ferner Osten, Australien

(kurz: Fernost)
7 Osteuropa, UdSSR und China

2 3 4 5

ü ÖH

Wirtschaftsregionen der Welt

Möglichkeiten grafischer Darstellung

Bevor wir auf die Kopiervorlagen der Son-
derbeilage «Transparentfolien» eintreten,
wollen wir verschiedene Arten der grafi-
sehen Darstellung in Erinnerung rufen und
zeigen, für welche Angaben sie sich be-
sonders eignen.

Grundsätzlich kann ein Schüler der Ober-
stufe jede dieser grafischen Darstellungen
selbständig entwerfen, wenn wir ihm die
nötigen Zahlen zur Verfügung stellen und
ihm bei der Wahl des Massstabs etwas
helfen. Aus der tabellarischen Übersicht
«Erdölförderung und Mineralölverbrauch
1958-1975» unserer Kopiervorlage SLZ-TF
122 kann der Schüler beispielsweise Be-
Ziehungen zwischen Produktion und Kon-
sum verschiedener Wirtschaftsregionen
ableiten, ihre Anteile an der Weltförde-
rung oder am Weltverbrauch vergleichen
und in Prozent umrechnen oder die Ent-
Wicklung einzelner Regionen im Verlauf
der letzten 18 Jahre herauslesen. Mit an-
deren Worten: Wir können entsprechende
Zahlen (gleiche Region und gleiches Jahr)
der beiden Tabellen subtrahieren und er-
halten dadurch ein Bild über Mangel und
Überschuss der einzelnen Regionen (sie-
he Tabelle «Angebot und Nachfrage») oder

- wir vergleichen die sieben Zahlen inner-
halb einer Kolonne mit der Summe, indem
wir jede Zahl mit einem Prozent der Sum-
me messen oder - wir verfolgen die Ver-
änderungen der Werte innerhalb einer ein-
zelnen Zeile anhand mannigfacher Quo-
tienten (neuer Wert : alter Wert) oder schät-
zen die Zeitspanne bis zur Verdoppelung
einer Grösse ab. Beispiele:

1.Westeuropa führte 1966 404 Mt ein, der
Nahe Osten dagegen 424 Mt aus.
2. Nordamerika förderte 1975 20,3% Erdöl
und verbrauchte 31,6% vom Mineralöl der
ganzen Welt, dies bei einem Anteil von
nur 5,8% an der Weltbevölkerung (Fl).

3. Von 1962 bis 1968 hat die Schweiz
ihren Mineralölverbrauch praktisch ver-
doppelt, während die Einwohnerzahl um
9,3% zunahm (Fl).

Kurvend/agramm
In der hier wiedergegebenen Figur (aus
BP 75) sind die Produktionswerte der letz-
ten zehn Jahre als «Fieberkurve» aufgetra-
gen. Da die Werte in die drei grossen
Gruppen von Erdölproduzenten unterteilt
sind, lassen sich vielseitige Beziehungen
herauslesen. Die Produktion der OPEC-
Staaten (3) hat sich in den Jahren 1965
bis 1973 verdoppelt (OPEC Organisa-
tion of Petroleum Exporting Countries /
Organisation erdölexportierender Staaten),
ist aber im Jahr 1975 stark gesunken. Bei
den kommunistisch regierten Ländern (1)
nahm die Produktion gleichmässig auf gut
das Doppelte zu. Bei den übrigen Län-
dem (2) nahm die Produktion bis 1970 nur
um einen Drittel zu und blieb seither un-
gefähr konstant.

Weit-Erdölproduktion 1965-1975

1965 1970 1975

Sfre/fend/agramm
In weitaus den meisten Fällen werden Zah-
len der Erdölstatistik als Rechteckstreifen
gezeichnet. Ihre Länge ist bei gleicher
Breite proportional zur dargestellten Men-
ge, wobei diese wieder in Teilmengen zer-
legt werden kann. - Beispiel: Weltmineral-
Ölverbrauch ausgewählter Jahre, unterteilt
in die Anteile der Wirtschaftsregionen.
Die Säulen können aber auch gleich hoch
und dafür in der Breite proportional zu
den dargestellten Mengen sein. Wählt man
als Höhe genau 100 mm, so lassen sich
die Prozentwerte der verschiedenen Teil-
mengen leicht veranschaulichen. - Bei-
spiel: Mengenanteile verschiedener Raffi-
nerieprodukte (Benzin, Dieselöl, Heizöl) am
Mineralölverbrauch eines Landes.

Die Streifen können freistehend oder ein-
ander berührend angeordnet werden. In
liegenden Streifen mit von oben nach un-
ten zunehmenden Werten sind auf dieser

S LZ 42. 14. Oktober 1976
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Weltförderung
1975: 2702 Mt

VR China 78 Mt Iii: Spanien 43 Mt p
Kanada 80 Iii: VR China 69 PI
Nigeria 88 Iii: Kanada 88 fei
Kuwait 93 llll Grossbritannien 92 ili!
Irak 111 /ill Italien 95 1«
Venezuela 124 Éiil Frankreich 108 !—
Iran 1 269 BR Deutschland 129 I—
Saudiarabien 1 : 337 Japan 1238

USA ItiM Iii 469 USSR Iii: ili: 373ililS
USSRiiifsij!!! :i||490S«il USA K 764 • •

10 grösste Förderer:
Diese Länder förderten 79 °/o.

10 grösste Verbraucher:
Diese Länder verbrauchten 74 % der Welt.

Seite die zehn grössten Produzenten und
Konsumenten des Jahres 1975 (ES) über
drei Spalten aufgezeichnet. Das Rechteck
links zeigt die Weltförderung 1975 im glei-
chen Massstab. Zehn Länder, darunter
sechs OPEC-Staaten, fördern rund vier
Fünftel, wieder zehn andere Länder ver-
brauchen fast drei Viertel der Weltmengen.
Wie das Beispiel zeigt, lässt sich diese
Darstellung gut beschriften und leicht le-
sen.

ßa/ker?d/agramm

Mit wenigen Strichen kann man einen
rechteckigen Streifen in das perspektivi-
sehe Raumbild eines Quaders verwandeln.

971 66 164 863 385 494 646 Mt

634 52 77 852 175 375 533 Mt

Erdö1verbrauch/Raffineriekapazität
nach "Oeldorado 75", Esso 1976

Farben oder Raster verstärken die räum-
liehe Illusion. Der Grössenvergleich ist in
mehreren Richtungen möglich. In unserem
Beispiel steht jeweils der Balken mit der
Raff/ner/e/capaz/fäf hinter dem M/nera/ö/-
verörauc/7 der betreffenden Region (ES).
Auf dem Arbeitsprojektor können wir uns
derart aufwendige Konstruktionen erspa-
ren. Wenn wir dort Streifendiagramme ver-
schiedener Farbe (Faserschreiber oder
Selbstklebefolien) zur Deckung bringen,
lassen sich entsprechende Grössen mühe-
los vergleichen.

Würfe/d/agramm

Die Rauminhalte von Würfeln, besonders
bei perspektivisch gezeichneten Raumbil-
dem, lassen sich nur schwer abschätzen.
Einer Broschüre (ES) entnahmen wir die
Darstellung der Erdölreserven 1974 in den
sieben Wirtschaftsregionen der Welt: un-
tere Reihe unserer Abbildung. Anhand der
Prozentangaben stellten wir fest, dass die
Würfelkanten sich wie die Quacfrafwurze/n
aus den Prozentzahlen verhalten. Zum Ver-
gleich zeichneten wir die Würfel, deren
Kanten sich wie die Kub/fcwurze/n der Pro-
zentzahlen verhalten: obere Reihe unserer
Abbildung. Die Würfelkante für den Nahen
Osten (56,0%) ist zum Beispiel doppelt so
lang wie jene für Nordamerika (7,0%), da
sich die Erdölreserven wie 8:1 verhalten.
Urteilen Sie anhand der beiden Figuren
selbst, ob sich der rechnerische und zeich-
nerische Aufwand eines solchen Würfel-
diagramms lohnt!

I 5tpoi
2,4 10,5 56,0 70 5,2 2,5 16,4%

Kre/'sdf'agramm

Kreisflächen werden in der Erdölstatistik,
und zwar meistens in Verbindung mit einer
Weltkarte, nicht selten für die Veranschau-
lichung der Erdö/reserven beigezogen. Mit
Hilfe der Quadratwurzel lassen sich die
Kreisradien einwandfrei berechnen, und
doch springen die Verhältnisse der Flä-
cheninhalte nicht leicht in die Augen.
Etwas besser als Vo///cre/se lassen sich
Halbkreise miteinander vergleichen. Bei
der Deckfolie SLZ-TF 123/1 (siehe Kopier-
vorläge) haben wir jeweils ein tfa/bkre/s-
paar für die bisherige Förderung und die
verbleibenden Vorräte gewählt.
Der Prozenffrre/s ist ein häufig verwende-
tes und leicht verständliches Kreisdia-
gramm. Die Teile eines Ganzen, z. B. die
Wirtschaftsregionen der Welt oder die Raf-
finerieprodukte des Rohöls erscheinen als
Sektoren, deren Winkel oder Bogen sich
wie die Prozentwerte verhalten. Ein prak-
tisches Hilfsmittel für den Lehrer oder für
Schülergruppen sind Kreise mit Prozent-
einteilung. Nach einem solchen Kre/sra-
sfer haben wir den Prozentkreis «Mine-
ralölverbrauch 1975» gezeichnet. Ein A4-
Blatt mit sechs kleineren Kreisrastern lei-
stet als Ausschneidebogen für Arbeitsblatt-
originale gute Dienste, ße/'de Vor/agen s/nd
/n Offsefdruc/tgua/ffäf be/m Verfasser er-
hä/f/fcf). Beachten Sie den Bestellschein
am Schluss dieses Beitrages!

Erdölreserven der sieben Wirtschaftsregio-
nen

Mineralölverbrauch 1975 der sieben Wirt-
Schaftsregionen
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Sonderbeilage
Transparentfolien

SLZ-TF 122 Arbeitsblatt-Vorlage
«Statistische Angaben»

Diese Vorlage dient dem Schüler - auf
Papier kopiert - als Unterlage für selbstän-
dige grafische Darstellungen. Sie kann
dank der grossen Plakatschrift aber auch
als Transparentfolie kopiert und zur ge-
meinsamen Erarbeitung von Beziehungen
oder Entwicklungen aller Art projiziert wer-
den. Mit Ausnahme einzelner Werte für
die Schweiz (ES) stammen die Zahlen aus
den Statistischen Jahrheften (BP) über die
Erdölindustrie.

Der Leftrer a/s Verm/ff/er
Der Lehrer kopiert die gewünschten Zah-
len mit Vorteil selbst aus den meist nur
in einem Exemplar vorhandenen Unterla-
gen. Er wählt dabei mit Bedacht aus, ver-
gleicht wenn möglich mit anderen Quel-
len, rundet die Werte vernünftig und korri-
giert die Summen dementsprechend. Je
nach dem Stand der Klasse muss er Sor-
ten erklären und vielleicht Vorschriften
über den Massstab machen. Bei unserer
Arbeit haben sich folgende Relationen als
praktisch erwiesen:

Erdo/förderung und /W/'nera/ö/veröraucä;
1 mm' entspricht 1 Mt (Megatonne)

1 Million Tonnen
1 cm' entspricht 100 Mt 100 000 000 t

Erdö/vorräfe und ö/sher/ge Ausbeute:
1 mm' entspricht 10 Mt 10 000 000 t
1 cm' entspricht 1 Gt (Gigatonne)

1 Milliarde Tonnen
In diesen Massstäben kann der Schüler
leicht umrechnen und die entsprechenden
Flächen in einer Weltkarte unterbringen.
Sogar der Jahresverbrauch der Schweiz
(0,4% der Welt) erscheint noch als deut-
licher «Punkt» von 1,2 mm Durchmesser.

Die Tabelle «Angebot und Nachfrage»
zeigt, wie der Schüler mit statistischen
Werten rechnen und die Ergebnisse tabel-
larisch zusammenstellen kann. Statt «An-
gebot» und «Nachfrage» sollte man viel-
leicht genauer von «Nettoüberschuss» und
«Nettobedarf» sprechen, da z. B. Latein-
amerika trotz Überschüssen Erdöl aus dem
Nahen Osten einführt oder Westeuropa
trotz Mangel einen Teil des Nordsee-Erd-
Öls nach Nordamerika ausführt. Im Einzel-
fall spielen eben auch Besitzesverhältnisse
(Erdölgesellschaften), politische Gruppie-
rungen, Handelsverträge, Transportkosten
und Gestehungspreis eine Rolle.

SLZ-TF 123 Mehrfachtransparent
«Erdöl in der Welt»

Dieses Mehrfachtransparent besteht aus
einer Grundfolie und drei oder vier Deck-
folien, die einzeln oder paarweise über die
Grundfolie gelegt werden können. Mit Aus-
nähme der Deckfolie 3, die man leicht
selbst zeichnen kann, liegen alle Teilfolien
als Kopiervorlagen in Originalgrösse vor:

SLZ-TF 723/0 Grunc/fo//e: We/fkarfe

SLZ-TF 723/7 Deckfo//e 7; B/sber/ge Aus-
beufung und verb/e/bende Vorräte

SLZ-TF 723/2 DecWoi/e 2: Förderung und
Verbrauch 7975

SLZ-TF 723/3 Dec/rfo//e 3: Angebot und
A/achfrage 7975 /ohne Kop/ervor/age)
SLZ-TF 723/4 Deckfo//e 4; Erdö/sfröme 7975

Die vier Kopiervorlagen sind als Transpa-
rentvorlagen (mit breitem Titelbalken) ge-
staltet. Sie enthalten weitgehend die Lö-
sungen von Aufgaben, die eigentlich jeder
Schüler allein oder die ganze Klasse am
Arbeitsprojektor gemeinsam erarbeiten
sollte. Um das zu ermöglichen, zeichnen
wir eigene Transparent- oder Arbeitsblatt-
vorlagen mit den Elementen, die zur Lö-
sung der Aufgabe nötig sind, z. B. eine

Weltkarte (ohne Zahlenangaben über Aus-
beutung und Vorräte) mit den Sockeln der
Säulen für Förderung und Verbrauch*.

Unerwünschte Texte oder Bildteile einer
Vorlage sollte man nie im Original ent-
fernen, damit man immer wieder auf dieses
zurückgreifen kann. Am besten beschafft
man sich eine gute Kopie (IBM, Nassfoto-
kopie, 3-M-Kopierautomat, Offsetkopie) und
entfernt alles Überflüssige

a) durch Ausschneiden mit Rasierklinge
oder Federmesser;

b) durch Überkleben mit weissem Kleb-
papier (grosse Flächen);

c) durch Übermalen mit Deckweiss oder
flüssigem «Tipp-Ex» (kleine Flächen);

d) durch Einsetzen einer blinden Flickstel-
le.

Grundfo//e: We/fkarfe

Um Platz zu sparen, haben wir die statisti-
sehen Angaben über die bisherige Erdöl-
förderung (1857-1975) und die 1975 ver-
bleibenden Vorräte (ES) in der Antarktis
angesiedelt. Für ein Arbeitslatt «Ausbeu-
tung und Vorräte» sind diese Angaben
nützlich, für die Grundfolie müssen wir sie
jedoch entfernen, da jener Platz auf den
Deckfolien mit anderen Informationen be-
legt ist.

Mit Vorteil kopiert man die Grundfolie dop-
pelt oder dreifach, denn die Handhabung
des Mehrfachtransparentes wird durch all-
zuviele Aufleger erschwert. Die Flächen-
Wirkung wird verbessert, wenn man die
Meere oder die Erdteile mit einer sehr
hellen Selbstklebefolie farbig anlegt. Ge-
eignet sind dazu die CX-Filme Nr. 7 hell-
blau, Nr. 4 hellgelb und Nr. 9 hellgrau,
örtliche Bezugsquelle bei der Generalver-
tretung (Peyer & Co., 8006 Zürich) erfra-
gen!
Die im Verlag der SKZ, 8307 Effretikon, er-
hältliche zweifarbige Transparentfolie Nr.
107 «Weltkarte» und die von Max Pflüger
für den Beitrag «Entdeckungen» als SLZ-
TF 41/0 gezeichnete Weltkarte stimmen
übrigens mit unserer Grundfolie im Mass-
stab (rund 1:163 500 000) überein. Eine
passende fertige Folie mit hellblau ange-
legten Meeren kann beim Verfasser mit
dem Bestellschein am Schluss des Arti-
kels bezogen werden.

Deck/o//e 7; ß/sber/ge Ausbeutung und ver-
b/e/'bende Reserven

Wie lange reichen die Erdölvorräte der
Erde? Seit der Erdölkrise 1974 wird diese
Frage vermehrt gestellt. Sie lässt sich aber
gar nicht so einfach beantworten. Von den

* Dieses Arbe/fsb/aft «Förderung und Ver-
brauch» - es soll in Verbindung mit den
statistischen Angaben für eines der Jahre
von 1964 bis 1975 ausgefüllt werden -
können Sie übrigens zusammen mit den
erwähnten Kre/srasfern und mit Of/sef-
kop/e/7 aller Vorlagen zum Thema «Erdöl»
beim Verfasser beziehen. Beachten Sie den
Bestellschein am Schluss dieses Artikels!
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Regionen Erdöl-
förderung
Ht °/o

Mineralöl-
verbrauch
Mt °/o

Angebot/Nachfrage

Mt Mt

Westeuropa 23,8 0,9 634,1 23,5 610,3

Afrika 242,0 9,0 52,0 1,9 190,0

Nahost 966,9 35,8 76,6 2,9 890,3

Nordamerika - 548,5 20,3 851,5 31,6 303,0

Lateinamerika 222,2 8,2 174,8 6,5 47,4

Fernost 106,6 3,9 374,4 13,9 267,8

Osteuropa, USSR 591,6 21,9 530,6 19,7 61,0
und China

Welt 2701,6 100,0 2694,0 100,0 1188,7 1181,1

Angebot und Nachfrage 1975 (aus «öldorado 75»)

SLZ 42, 14. Oktober 1976



Erdölförderung und Mineralölverbrauch 1965-1975 nach BP-Statistik
SLZ

-TP
122

Zahlen für grafische Darstellungen, Berechnungen und Vergleiche über die nac/)^V
Veit und deren Wirtschaftsregionen: 1 Westeuropa, 2 Afrika (mit Sinai), szv/Vo/m
5 Naher Osten, 4 Nordamerika, 5 Lateinamerika, 6 Mittlerer und Ferner
Osten (mit Australien), 7 Osteuropa, USSR und China. 1 Mt 1 000 000 t
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100 Mt Ausbeute ^ 100Mt Vorräte

V

Förderung 1857-1975 und Vorräte 1975

ursprünglichen Vorräten (At/sbeufung 1857
b/s 1975 und bestäf/gfe Vorräte Ende 1975)
von 134 Gt (1 Gt 1 Milliarde Tonnen)
wurde in 118 Jahren ziemlich genau ein
Drittel verbraucht. Theoretisch reichen die
verbleibenden zwei Drittel beim gegenwär-
tigen Verbrauch noch rund 33 Jahre. In
Wirklichkeit sprechen aber viele Gründe
dafür, dass auch in Zukunft neue Vorkom-
men entdeckt und neue Fördermethoden
für bisher nicht abbauwürdige Vorkommen
gefunden werden. Sicher wird aber die
Zunahme der bestätigten Erdölreserven
nicht mehr so gross sein wie in den letz-
ten 25 Jahren, in denen die Weltreserven
von 12,1 Gt auf 90,4 Gt (BP) anstiegen.

Die Radien der Flalbkreise werden im frü-
her erwähnten Grössenmassstab (1 cm'
entspricht 1 Gt) wie folgt berechnet:

x Anzahl Gt (Vorrat)
r Anzahl mm (Radius)

r 10 |/-^-oder ungefähr r 8 ], x

Deckfo/fe 2: Förderung und Verbrauch 1975

Wir legen eine Rasterfolie 5X5 mm oder
10x10 mm (Bestellschein für Rastervor-
lagen am Schluss) über die Grundfolie
und zeichnen in zwei verschiedenen Far-
ben mit Faserschreiber frei von Hand die
Säulen für Förderung und Verbrauch ne-
beneinander in die sieben Wirtschafts-
regionen. Für den angegebenen Grössen-
massstab (1 mm' entspricht 1 Mt) ist die
Umrechnung einfach: Wir teilen die An-
zahl Mt durch 10 und erhalten die Anzahl
mm der Säulenhöhen. Erst am Schluss

S LZ 42, 14. Oktober 1976

oder als Kontrolle der Schülerarbeit wird
die fertige Lösung eingeklappt. Die Abbil-
dung im Text zeigt das Schülerarbeitsblatt:
Der Flächenraster, welcher hier die Lage
der Säulen hervorhebt, fehlt in der zusätz-
lieh erhältlichen Arbeitsblatt-Vorlage «För-
derung und Verbrauch». Dafür steht im
Feld zwischen Titelbalken und Bildfenster
die Arbeitsanleitung.

Deckfo//'e 3: Angebot und A/acb/rage 1975

Über Grundfolie und aufgelegter Deck-
folie 2 werden auf einer leeren Deckfolie
die Differenzenrechtecke «Förderung mi-
nus Verbrauch» mit Faserschreiber in zwei
verschiedenen Farben eingezeichnet. Eine
positive Differenz wird über der Ver-
brauebsäu/e gezeichnet und bedeutet A/effo-
übersebuss. Eine negative Differenz wird
über der Fördersäu/e gezeichnet und stellt
den Neffobedarf an Erdöl dar. Vereinfa-
chend sprechen wir von Angebot und
Nachfrage.

Konflikts stillgelegt. 1966 waren noch 176
Mt (Fl) Erdöl durch den Suezkanal geführt
worden. Im Jahre 1975 mögen es schät-
zungsweise wieder 60 Mt gewesen sein.

Die Schliessung des Suezkanals hatte zur
Folge, dass der Seeweg vom Nahen Osten
nach Europa verdoppelt wurde. Um die
Transportkosten auf gleicher Höhe zu hal-
ten, bauten Reeder und ölgesellschaften
grössere Tanker. Mit einem 300 000-Ton-
nen-Tanker betragen die Transportkosten
pro Tonne und Meile nur 40% der Kosten
mit einem 25 000-Tonnen-Tanker (ES). 1975
entfiel bereits die halbe Tragfähigkeit der
Welttankerflotte auf Tanker mit über 205 000
dwt (BP).*

Die Tragfähigkeit der Welthandelsflotte be-
trug Ende 1974 489 Millionen dwt; 49,8%
davon entfielen auf die Tankerflotte (Fl).
Von 30 339 Seeschiffen waren aber nur
6840 Tanker (Fl), nach einer anderen Quel-
le 4034 Hochseetanker (ES). 1975 standen
in Japan noch Grosstanker mit 484 300 dwt
und in St. Nlazaire (France) Supertanker

Wenn wir nun die Deckfolie 2 heraus-
klappen und nur die Deckfolie 3 mit den
Säulen für Nachfrage und Angebot über
der Weltkarte liegen lassen, stellt sich von
selbst die Frage, mit welchen Transport-
mittein und auf welchen Wegen die in der
eigenen Wirtschaftsregion nicht erhäitli-
chen beziehungsweise nicht verkäuflichen
Erdölmengen vom Produzenten zum Kon-
sumenten gelangen. Wir können die mut-
masslichen «Erdölströme» (so nennt der
Fachmann die Transporte durch die Welt-
Tankerflotte) noch auf Deckfolie 3 ein-
zeichnen und diskutieren, bevor wir zur
Bestätigung die

Deckfo/fe 4: Erdö/sfröme 1975

einklappen. Mächtigkeit, Weg und Rieh-
tung dieser «Ströme» haben sich im Ver-
laufe der letzten Jahrzehnte stark gewan-
delt, besonders seit der Schliessung des
Suezkanals im Jahre 1967. Während vor-
her ein grosser Teil des im Nahen Osten
geförderten Erdöls in Rohrleitungen oder
mit Tankern durch den Suezkanal ans
Mittelmeer und von hier aus nach West-
europa und Amerika gelangte, blieb der
Kanal bis 1975 geschlossen, und die mei-
sten Pipelines waren wegen des Nahost-

ölströme 1975 (Pfeildiagramm)

mit 540 000 dwt im Bau, während gleich-
zeitig (August 1975) 511 Tanker mit einer
Tragfähigkeit von über 40 Millionen dwt
(etwa 15% der Welttankertonnage) still-
lagen (Fl). Inzwischen sind manche Auf-
träge für weitere «ölefanten» annulliert
worden.

Die Deckfolie 4 setzt sich aus drei Strei-
fen zusammen: Tanker-S/Vboueffen (ES) -
Erdö/sfröme (SP) - Zab/en über d/'e We/f-
fankerf/offe (ES). Das Pfeildiagramm «Erd-
ölströme» hält sich an die neuesten Zah-
len über die Erdölbewegungen zwischen
den Wirtschaftsregionen (BP 75). Eine
Pfeildicke von 1 mm entspricht ungefähr
40 Mt. So bezogen z. B. die USA 57 Mt,
Westeuropa hingegen 437 Mt vom Nahen
Osten, während Lateinamerika 127 Mt nach
Nordamerika und 19 Mt nach Westeuropa
ausführte.

Im oberen Streifen der Kopiervorlage sind
im gleichen Massstab der erste Tankdamp-

* Die Tragfähigkeit von Tankschiffen wird
in dwt angegeben (1 Deadweightton

1016 kg), der Laderaum in NRT (Netto-
registertonnen) und der gesamte Raum-
inhalt eines Schiffes in BRT (Bruttoregi-
stertonnen). 1 RT (Registertonne) 2,83
m3 100 Kubikfuss.
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Z/nse/- l/er/rsüfe/o/'o^/'am/r? £//7?/assf za^em;
/C/>?c/e/'öra/'?e/7/7?öi>e/, /.eftre/pu/te, Mö5e/ Tür
/ya/7c/a/-5e/Zs-, Wausi/w7Psc/7a/fs-, P/?/s/7r-,
C/je/77/*e- ty/7c/ /VaZw£u/75eunfer/7c/?f, Mö5e/
/5r ße/-ü/ssc/?u/en, /-/örsä/e, P/j/s/Tr-Z-e^perafe
soiv/'e fec/?n/'sc/7e Z. eZ/Ywrte/.

Ze/c/?e/7Z/ac/?e /t/r a//e -4/?spr(vc/?e

5aa//nöjöe/ /t/A y'et/e/7 ßet/a/f

l/er/at/pet? S/'e t//7i/ez5/7?c///c/?
ProspeA/e, ^/?peAof t//7t/
MoZ>//eAt//?ps \zorsc/7/äpe.

emkni
£/775rt/- l/l/er/re, Sc/?t////?ö£e/
5530 /?£>?/, 7"e/e/o/? 055/5725 44

Mö5e/ 75/- 5/e £//7fe/--, M/'fte/- t//7c/ 05ersft//e

Wir instaliieren ASC-Sprachlehranlagen für alle Anforderungen.



fer, die 1886 erbaute «Glückauf» mit 100 m

Länge und 3000 dwt Tragfähigkeit, und der
1971 ausgelaufene erste 250 000-Tonnen-
Tanker der ESSO zu sehen, ein VLCC (Ve-
ry Large Crude Carrier) von 348 m Länge
mit 29 Mann Besatzung. Vollbeladen stellt
ein solcher «ölefant» (so heisst übrigens
das Esso-Informations-Programm, dem wir
die letzten Angaben entnahmen) einen
Wert von 165 Mio Fr. dar! Der unterste
Streifen enthält schliesslich Zahlen zur
Welttankerflotte aus der gleichen Quelle
(ES).

Montage
Zur Montage des Mehrfachtransparents
«Erdöl in der Welt» bleibt nicht mehr viel
zu sagen. Es bleibt jedem Lehrer überlas-
sen, wie er die Vorlagen verwenden (Ar-
beitsblatt oder Folie) und welche Folien
er zu einzelnen Mehrfachtransparenten

vereinigen will. Auf jeden Fall ist es zu
empfehlen, die Folien verschiedenfarbig zu
kopieren oder mindestens mit Selbstklebe-
folien farbig zu gestalten.

Käuf//che Kop/ervor/agen

Die Studiengruppe hat alle bisher in der
SLZ erschienenen Artikel und Kopiervorla-
gen sowie einige Merkblätter und die sei-
nerzeit (SLZ 11 vom 11. März 1976) aus-
führlich beschriebenen «Hilfsmittel zur Ge-
staltung von Arbeitsblatt- und Transparent-
originalen» in Offsetkopien auf Lager. Das
mehrseitige Verzeichnis und einzelne Mu-
ster werden gratis abgegeben. Im Zusam-
menhang mit diesem Beitrag offerieren wir
Ihnen als besondere Dienstleistung zusätz-
liehe Unterlagen. Beachten Sie bitte das
Kästchen mit dem Bestellschein!

Max Chanson, Zür/cf)

Schulfunksendungen
Oktober 1976
Alle Sendungen 9.05 bis 9.35 Uhr im 2.

(UKW-)Programm und Telefonrundspruch
(Leitung 5)

18./28. Oktober
Der Freischütz
Peter Huber, Birmensdorf ZH, führt in die
romantische Oper von Carl Maria von We-
ber ein (Handlungsablauf); mehrere Ge-
sangspartien werden vorgetragen (ab VIII).

20./29. Oktober
«Der Sänger»
Peter Gimmel, Meikirch BE, zeigt, wie J. W.
von Goethes Ballade von den Komponisten
Schubert, Loewe, Schumann und Wolf ver-
tont wurde (ab VII).

21. Oktober / 2. November
Glühender Bambus

Hörfolge von Dr. Emil-Heinz Schmitz zur
Erfindung der Glühlampe, v. a. zur For-
scherleistung des Deutschamerikaners
Heinrich Goebel (ab VII).

22. Oktober / 8. November (9.05 bis 9.50

Uhr)
Andorra
Prof. Dr. Hansjürg Beck, Zürich, führt in
Max Frischs Schauspiel ein (mit ausge-
wählten Szenen) (ab IX).

Schulfernsehsendungen
Oktober 1976
V Vorausstrahlung für die Lehrer; A

Sendezeiten 9.10 bis 9.40 Uhr und 9.50
bis 10.20 Uhr; B Sendezeiten 10.30 bis
11.00 Uhr und 11.10 bis 11.40 Uhr.

19. Oktober (V), 26. Oktober (A), 29. Okto-
ber (B)

Wie eine Radiosendung entsteht
Die Produktion des Schweizer Schulfern-
sehens zeichnet die verschiedenen Ar-
beitsgänge nach, die zur Gestaltung einer
Sendung im Rahmen der Reihe «Autoradio
Schweiz» nötig waren (ab V).

21. Oktober (V), 26. Oktober (B), 29. Okto-
ber (A)

Zur Berufsorientierung: Berufe beim Zoll

Der Berufsinformationsfilm der Eidg. Ober-
zolldirektion, der unter Mitarbeit des
Schweizer Fernsehens und des Schweiz.
Verbandes für Berufsberatung erstellt
wurde, zeigt, welche Anforderungen und
Aufstiegsmöglichkeiten für die Berufe
Grenzwächter, Zollbeamter und Edelmetall-
prüfer bestehen (ab VII).

Die vier ganzseitigen Transparentfolien-Vorlagen «Erdöl in der Welt» (SLZ-TF 123) folgen
aus Platzgründen in einer späteren Nummer. Red. SLZ.

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt bei der SLV-Sfucü'engruppe Transparenffo/Zen, Max Chan-
son, Goldbrunnenstrasse 159, 8055 Zürich, folgende Unterlagen im Format A4 (un-
gefaltet):

Stück Bezeichnung
Arfce/fsb/affvor/agerj

SLZ-TF /Vr. Pre/s Fr.

Statistische Angaben 122 —.30

Förderung und Verbrauch 123 —.30

Zahlen von 123/0 und 123/4 — gratis

Transparentvortagen
Weltkarte (ohne Zahlen) 123/0 —.30

Ausbeutung und Vorräte 123/1 —.30

Förderung und Verbrauch 123/2 —.30

Erdölströme 123/4 —.30

Weltkarte (Meere schwarz) 41/0 —.30

Rastervor/agen für D/agramme
5X5 mm kariert 124/1 —.30

10X10 mm kariert 124/2 —.30

Einzelkreis mit Prozentteilung 124/3 —.30

6 kleine Prozentkreise 124/4 —.30

Transparent
Weitkarte einfarbig hellblau 41/0 3.—

Se/bsfk/eöefo/ten 20X25 cm Arf.-A/r.

hellblau CX 7 —.60

hellgelb CX 4 —.60

hellgrau CX 9 —.60

1 Verzeichnis mit Preisliste gratis

Zuschlag für Verrechnung und Versand pauschal 2.—

Lieferung an: Rechnung an:
IAC-Kreativ-Kurse
Direkte Wege zum schöpferischen
Selbst.

Kunstpädagogisches Institut
Balderngasse 9, 8001 Zürich
Telefon 01 27 80 51
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Geographieunterricht
mit

Dreimal um die Erde

Dreimal um die Erde Bandl
Dreimal um die Erde

in drei Bänden

hat als erstes Unterrichts-
werk das Prinzip «vom
Nahen zum Fernen» über-
wunden und statt dessen
den problemorientierten
Geographieunterricht
begründet. In drei alters-
gemässen Durchgängen
lernt der Schüler, den Blick

auf Probleme zu richten,
Strukturen zu erkennen und
zu vergleichen.
Die Arbeitshefte bieten
besonders solche Aufgaben
an, die Grundeinsichten
vertiefen sollen. Ausführ-
liehe Lehrerbände
erschliessen jede Unter-
richtseinheit und geben
Hinweise auf Filme, Dias und
ergänzende Literatur.

FOLIOTHEK zu «Dreimal um die Erde»

Auf Transparentfolien sind ausgewähl-
te Themen visualisiert und leichter
erklärbar gemacht. Karten, Profile,
Blockbilder und Diagramme werden
schrittweise aufgebaut. Ausführliche
Begleittexte sind Bestandteil der
Foliothek.

• Band 1 - Erdkundliche Einzelbilder 52021 Efal. 16.30

Arbeitsheft 1 52025 Br. 4.30

Lehrerband 1 52031 kt. 15.20

Fragen und Aufgaben zu Band 1 52000 Br. kostenl.

• Band 2 - Räume und Probleme 52022 Efal. 19.40

Arbeitsheft 2 52026 Br. 4.30

Lehrerband 2 52032 kt. 14.40

• Band 3 - Unsere Welt im Wandel 52003 Efal. 17.20

Lehrerband 3 52013 kt. 11.70

Arbeitsheft 3 52006 Br. 4.30

52 Einzelfolien im Format 19x25 cm, vierfach gelocht, 61231 265.—
18 Themenbereiche, entweder abgestimmt auf den
Schülerband 1 oder zur freien Verwendung, nach Sätzen
durchnumeriert

Diatheken zu «Dreimal um die Erde»

stellen Farbdias in übersichtlicher
Form als Vergleichs- und Kontrast-
material zu den Abbildungen im Buch
bereit. So ist ein abwechslungsreicher
Geographieunterricht möglich, der die
Schüler ständig zu fachgerechter
Aktivität motiviert.

10 Dia-Serien mit etwa je 15 Motiven zu
Band 1 (52021)
10 Dia-Serien mit etwa je 15 Motiven zu
Band 2 (52022)

52035 Kst. 395.-

52036 Kst. 395.-

Geographische Verlagsgesellschaft
Velhagen & Klasing und Hermann Schroedel

Hermann Schroedel Verlag AG CH-4020 Basel Hardstrasse 95



Das Jugendbuch
Mitteilungen über Jugend- und Volksschriften
Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins

Oktober 1976 42. Jahrgang Nummer 6 Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung

Alle Zuschriften, Zusendungen an Redaktion «Jugendbuch SLZ», B. Kaufmann, Bühlhof 2,
CH-8633 Wolfhausen ZH

Bunte Bilderwelt
Loewes /Hrsg.): Me/n erstes T/ert?uc/? 5/6

1976 bei Loewes, Bayreuth, je 10 Kart.-S. Hin. je Fr. 5.70

Hervorragende Farbaufnahmen bekannter Heimtiere (Bd. 5) und
ebenso bekannter Waldtiere (Bd. 6) auf unzerreissbaren Papp-
tafeln. Bei der Qualität der Bilder wurde richtigerweise auf
einen kommentierenden Text verzichtet. Ausgezeichnetes Sach-
bilderbuch fürs Vorschulalter.

KM ab 4. Sehr empfohlen. //'

Foreman, M/chae/ / A/fcWargue, G.: Hugos Zoo
1975 bei Benziger, Zürich. 32 S. Pp. Fr. 15.80

Ganz zuerst wäre man vielleicht versucht, das Buch köpf-
schüttelnd wegzulegen - und das sollte man ja nicht tun. Es ist
ein äusserst gekonnt gezeichnetes Bilder-Schatten-Tierbuch, und
Hugo erlebt hier seinen «Privat-Zoo», der um vieles vergnügli-
eher ist als der wirkliche. Wie die Verwandten Hugos in Tiere
verwandelt werden (als Schattenbilder) ist umwerfend. Es schärft
aber auch die Beobachtungsfähigkeit der Kleinen und regt an zum
Lesen, Vorlesen, Erzählen.

KM ab 5. Empfohlen. fe

Loup, Jean Jacgues: Pafafrac
1975 bei Sauerländer, Aarau. 24 S. Pp. Fr. 18.80

Eskimos und Ballonfahrer, Piraten und Taucher, Astronauten und
Autoraser beherrschen die turbulenten Szenen. Es sind Comics
in gutem Sinn, der Betrachter soll selber hinter die tausendund-
ein Situationen kommen, die eine kühne zeichnerische Phanta-
sie ihm anbietet.

KM ab 6. Empfohlen. -nff

Sc/iroeder, B/'neffe / N/'ck/, Pefer; Krokocf/7, Krokod/7
1975 bei Nord-Süd, Mönchaltorf. 25 S. Pp. Fr. 18.80

Von Ägypten aus unternimmt ein Krokodil eine Reise nach Pa-
ris, um modebewusst zu werden. Im Laden freilich rächt es
sich für die vielen Sachen, die aus Krokohaut fabriziert wer-
den. Die zeichnerischen Zartheiten des Buches sind vor allem
bestechend, auch die vom Detail mitgetragene Stimmung, wie sie
etwa im Pariser Café oder bei den Meerfahrten hervorgerufen
wird. Das versöhnt mit der eher etwas ausgefallenen Story.

KM ab 6. Empfohlen. -/iff

Heymans, Margr/'ef: Tanfe Marthas Puppenfruhe
1975 bei Benziger, Zürich. 24 S. Pp. Fr. 14.80

Tante Martha ist in den Ferien und ersucht die kleine Nellie, ihr
das Haus zu putzen. Aber da sind die Katzen und Puppen, de-
nen das gar nicht behagt. Es gibt Schwierigkeiten, bis man sich
aussöhnt. Ahnt wohl Nellie, was nach ihrem Weggehen passieren
wird? In zeichnerischer Zierschrift sind die farblich eher diskre-
ten Bilder gestaltet und von anekdotischer Heiterkeit durchpulst.

KM ab 6. Empfohlen. -/iff

Leander, Ed: Wer b/n /'ch?
1974 bei Sauerländer, Aarau. 30 S. art. Fr. 12.80
ill. col. div. Autoren - trad, franz.: Petrina Stein

Knappe, hintergründige Verse, viel Stoff zu langem, nachdenk-
lichem Betrachten bietend, begleiten die 13 (vorerst Rätsel-)Bil-
der, von gut einem Dutzend Bilderbuchkünstlern (Rozier, Loup,
Lapointe, um drei bekannte Namen aufzuführen). Die Bilder ver-
suchen, nicht ohne Vorwurf und Infragestellung des Gegenübers,
zu zeigen, wie - vielleicht - Tiere den Menschen sehen. Für be-
sinnliche Betrachter eine anregende Bildreihe, deren Stimmungs-
gehalt von Gemüthaftigkeit über Mahnung bis zu heftiger An-
klage reicht.

KM ab 8. Sehr empfohlen. rdk

Wab/, Ja/i / Serrdak, Maur/'ce; F/'de/ Fe/dmaus
1975 bei Diogenes, Zürich. 73 S. Pp. Fr. 12.80

Fidel Feldmaus, der tapfere, unternehmungslustige Mäuserich ret-
tet eine Igelfrau vor dem Fuchs, verhilft einer Eichhörnchenmutter
zur Flucht aus dem Käfig und macht sich als Feuerwehrmann
bei einem Waldbrand nützlich. - Ein Naturmärchen, im Stil der
«Biene Maja», in stellenweise etwas überhöhter, naturschwärme-
rischer Sprache, die gewisse Anforderungen an kleine Leser von
heute stellt.

Was das Buch zu einer bibliophilen Kostbarkeit macht, sind die
Zeichnungen von Maurice Sendak. Auch sie leben von der Wald-
märchenstimmung, sind darüber hinaus aber von einer träum-
haft anmutenden Realistik. Mit Liebe und leisem Humor erfährt
auch die kleinste Einzelheit ihre fast altmeisterliche Gestaltung.
Wie von selbst ergibt sich aus dem glücklichen Zusammenklang
von liebevoller Genauigkeit und leisem Humor echte Poesie.

KM ab 9. Empfohlen. 5/7

SF, Science-fiction und verwandte Stoffe

Ernsf/ng, Wa/fer: Das Geäe/mn/s /'m Af/anf/k
1976 bei Boje, Stuttgart. 159 S. art. Fr. 7.90

Der Verfasser der unterhaltsam zu Reflexion anregenden SF-
Story verfügt über gute Erzählerfahrung auf diesem Gebiet. - Am
Grunde des Meeres leben die Atlanter seit dem Untergang ihres
Reiches in einer hochtechnisierten künstlichen Welt. Von Zeit zu
Zeit gerät ein Schiff der Oberirdischen in den Sog ihres Macht-
bereiches und bleibt in den Bermuda-Nebelbänken verschollen.
Die Verschollenen aber, ent- und rematerialisiert, führen in die-
ser transzendenten Welt ein zeit- und zielloses, ihnen etwas un-
fassliches, beinahe wunschloses Dasein.

KM ab 12 und J. Empfohlen. rdk

Pe/of, P/erre: Der F/ug zur werter? Ga/ax/s
1976 bei Boje, Stuttgart. 128 S. art. Fr. 7.90

Eine dünne Schicht einfacher Kultur- und Entwicklungsphilosophie
liegt über diesem unterhaltsam dargebotenen SF-Jugendromar
der in unüberheblicher Art ein winzigstes Ausschnittchen aus
einem riesigen Entwicklungsbogen herausgreift: Ein Sternschiff
erleidet eine Raumpanne. Die Besatzung fasst Fuss auf einem
erdähnlichen Planeten. Dessen hochtechnisierte Zivilisation ist
in einer weltenweiten Katastrophe untergegangen. In den über-
bliebenen Ruinen beginnen Steinzeitmenschenwesen den Kreis-
lauf von vorn.

KM ab 12 und J. Empfohlen. refk

Sauer, Lothar /Hrsg.): D/e Hexen-Esc/re
1975 bei Herder, Freiburg i. B. 205 S. Ln. Fr. 18.80

Etwas lehrhaft berührt die gutgemeinte Vorlesehilfe: Kursiv ge-
druckte Hervorhebungen und Zeitangaben für Vorleser. - Daneben
sind die zehn Gruselgeschichten (z.T. bekannte Autoren wie
Bergengruen, M. R. James, E. L. White) vorwiegend dezent ge-
halten, keine grobschlächtig verzerrende Holzhammerhorrors. -
Psychologie und hintergründig angesprochene philosophische
Substanz stimmen in der Regel. - Sprachlich angenehm, z.T. zu
Vorlesezwecken speziell abgepasst, wird erzählt von Übersinn-
lichem, belastetem Geist hier und jenseits, redigiert von einem
versierten Gestalter im Bereich des Spukhaften.

KM ab 12 und E. Empfohlen. rdk

Brand/s, Mark: Operaf/on SonnenfracM
1975 bei Herder, Freiburg i. B. 175 S. art. Fr. 16.40

Ein spannender, in seiner literarischen und sachbezogenen Hai-
tung akzeptabler Brandis, der neben sehr überbordendem Kitzel
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und viel Heldenklischee doch auch einiges Nachdenkmaterial lie-
fert: Die hochtechnisierte Welt von 2076 versucht, Atommüll aus
unserer Zeit, durch Naturkatastrophen in Gefahr der Reaktivie-
rung gebracht, loszuwerden, ihn in den Schmelztiegel Sonne zu
feuern. Commander Brandis kämpft einen wilden, nahezu aus-
sichtslosen Kampf gegen Naturgewalt, Mächtepolitik einer noch
ungereiften Neuzeit, Barbarentum eines noch wenig zivilisierten
afrikanischen Kontinents.

KM ab 12. Empfohlen. rdk

H/fcbcock, A/fred: Gruse/kab/'neff: Bd. 7 «Der a/fe 7röd/er/ader?»,
Bd. 2 «D/e ßronzefür»

1975/76 bei Franckh, Stuttgart, 150/141 S. art./Ln. je Fr. 11.—

Zwei Bände einer neuen Hitchcock-Reihe: Gruselkabinett; «Der
alte Trödlerladen» (ab 12 J.) - «Die Bronzetür» (ab 14 J.). - Die
beiden Bände bieten je 7 Kurzgeschichten mit spukhaftem, kri-
minellem Inhalt und können dank vorwiegend guter literarischer
Substanz der gehobenen Unterhaltungsliteratur zugerechnet wer-
den. Die Stoffe, wohl aus Hitchcocks Ideenarchiven stammend,
von verschiedenen Autoren - darunter namhafte! (R. Chandler,
R. Arthur, M. Spark) - verfasst, von Lore Puschert in flüssiges,
routiniertes Deutsch übertragen.

Eine besondere Erwähnung verdient das für diese Sparte recht
breite Spektrum von dick aufgetragenem, handfestem Humor
(«Spuk im Caravan» Bd. 1) über real-abenteuerliches Geschehen
mit scheinbarem Spukbackground («Sherlock II und böse Geister»
Bd. 1) zu eindringlich gestalteter Spekulation in irrealem Bereich
(«Die Bronzetür» Bd. 2). Von Gehalt und Ausprägung her setzt
der zweite Band bereits eine gewisse Reife voraus.

KM ab 12/14 und JE. Empfohlen. rdk

Verne, Ju/es: Rekfor Servadacs We/fraumre/se
1975 bei Herder, Freiburg i. B. 240 S. art. Fr. 15.30

Hector Servadac und Co., sausen auf einem auf die Erde auf-
geprallten Kometen unversehens während zweier Jahre durch
die Unendlichkeit des Solarraumes.

Mit ihren kauzig-schrulligen Gestalten und erstaunlichen Kennt-
nissen und Theorien über Weltraumverhältnisse eine typische -
wenn auch nicht die beste - Geschichte von Jules Verne, dem
Vater der utopisch-phantastischen Erzählung. Besonders die erste
Hälfte des Buches scheint mir allzu breit und zähflüssig ange-
legt zu sein.

KM ab 13. Empfohlen. //

Wourse, A/an E.: Fahrt zum Hö//enp/anefen
1976 bei Müller, Rüschlikon. 131 S. art. Fr. 14.80

SF-Lesefutter eher harmlos-geschwätziger Art mit einem Titel,
der doch etwas falsche Vorstellungen weckt: Oberflächliches so-
ziopolitisches Problemanschneiden, eine bescheidene Dosis an
Spannung bei durchschaubarer, etwas dürftiger Konstruktion, mit
Klischees angereichert. Inhalt: Ein Sternschiff wird ausgeschickt,
das Verschwinden eines aus unerklärlichen Gründen verschol-
lenen Kolonisationsraumschiffes abzuklären; der befürchtete
Kontakt mit ausserirdischer Intelligenz erweist sich als positiv.

JE ab 14. Empfohlen. rdk

Gruda, Konrad: Zwö/f Uhr e/nundw'erz/g
1975 bei Jugend und Volk, Wien. 222 S. art. Fr. 19.80

Ein polnischer Autor hat diesen SF-Roman verfasst, Erstveröf-
fentlichung in deutscher Sprache! - Obwohl die allweise «Orga-
nisation», die die Güter und die Menschen im Jahr 2289 be-
stimmt, beherrscht unverkennbar kommunistische Züge trägt,
kann von Agitation nicht, von Propaganda kaum die Rede sein:
Zuviel Frage- und Infragestellung wird zwischen den Zeilen deut-
lieh - die Schlusswende, eine Art Happy-End, ein Versuch zur
Ehrenrettung des Systems wirkt eher hilflos konstruiert und auf-
geklebt.

Trotz dieser Einschränkungen ein sehr positives Buch: Neben
viel plausiblem visionär-technischem Know-how, geschickt gebau-
ter Abenteuerspannung erkennt man (oder glaubt es wenigstens!)
das Zentralanliegen des Buches dort, wo soziologische, philoso-
phisch-psychologische Problemstellungen aufgebaut werden. In-
halt: Ein in Systemzweifel geratener Unterwasserforscher gerät
auf unerlaubter Freizeit-Forscherreise in den Machtbereich der

Subaquaten, zu Luft- und Wassermenschen gewordenen Rebel-
len gegen die «Organisation». Die Geschichte bringt letztlich
nur eine «Lösung auf Zeit», die dem Leser Nachdenken und per-
sönliche Stellungnahme - als Positivum! - nicht abnimmt.

JE ab 14. Sehr empfohlen. rdk

Hasse/b/aff, D/efer (Hrsg.): Das Exper/menf (ab 76 JJ
Zab/fen, Rorsf: Rückfahrkarte in d/'e Zukunft (ab 78 J.j

1975/76 bei Thienemann, Stuttgart, 142/140 S. Pp. je Fr. 11.—

Unter dem Reihentitel «Science-fiction bei Thienemann» liegen
hier die beiden ersten Titel vor. Zwei broschierte Bände an-
spruchsvoller, psychologisch und philosophisch meist dichtbe-
packter utopischer Erzählung: Sieben Kurzgeschichten im «Ex-
périment», ein zusammenhängender Roman in «Rückfahrkarte».

Alle diese Titel sind durchwegs n/cbf als entspannende, unver-
bindiiehe Unterhaltungslektüre anzusehen. Mag auch da und dort
etwas (oft makabrer) Humor beigegeben sein, der Grundton liegt
bei philosophischer, spekulativer Auslotung der Grenzen zwischen
Realität hier und mystisch-irrealem Drüben. Gleichgültig, ob Zeit-
reisen, Telepathie, Materialisation, Verbrechen oder Genie an-
gesprochen sind. Für reflektierend-grüblerische Naturen eine
Fundgrube, für oberflächlich SF-Sensationsbegierige weniger ge-
eignet. - Beide Titel:

JE. Sehr empfohlen. rdk

Alltag und Abenteuer anderswo

iW/'rus-Kauba, Ludm/7/a: Der Knabe M/'nb aus dem Dorf des
gfück/fcben Dracben

1975 bei Auer, Donauwörth. 80 S. art. Fr. 10.50

Ein Kinderschicksal zwischen den Fronten des Vietnam-Krieges:
ein brennendes Dorf. Flüchtende, durch explodierende Minen
auseinandergerissene Familien. Der Knabe Minh verliert Mutter,
Vater, Schwesterchen und landet schliesslich in einem deutschen
Kinderdorf in Saigon. Einfach und erschütternd erzählt.

KM ab 10. Empfohlen. bb

Turner, Efbe/: V///a Scb/endr/an
1975 bei Herder, Freiburg i. B. 160 S. art. Fr. 17.60

Urwüchsig sind sie, die sieben kleinen Australier, die unter sich
und mit ihrer zweiten Mutter zusammenhalten wie alte australi-
sehe Pioniere. Das wilde Lieblingskind Judy wird von seinem
ordnungsliebenden Vater in ein Institut verbannt, es brennt aber
durch und wird von den Geschwistern in einem Schuppen ent-
deckt, gepflegt und durchgefüttert, bis es wieder in die Familie
aufgenommen wird. Ferien auf der grossväterlichen Farm brin-
gen den Kindern, was sie brauchen: Tiere, Freunde, Abenteuer.
Judy rettet den kleinen Bruder vor einem stürzenden Baum, da-
bei verunfallt sie tödlich.

«Villa Schlendrian» ist ein australischer Hit der Jahrhundert-
wende, ein Hit mit Tiefgang. In viele Sprachen übersetzt und
neuerdings in einer englischen Fernsehserie ist die Story wieder
auferstanden.

KM ab 10. Sehr empfohlen. bw

S/'nger, /saac Basbev/s; D/e A/arren von Cbe/m
1975 bei Sauerländer, Aarau. 58 S. art. Fr. 16.80
ill. mon.: Uri Shulevitz - trad, jiddisch/engl. Rolf Inhauser

In kongenialer Weise verbinden sich hier Text und Bild zu einer
philosophisch-selbstironisierenden Persiflage jüdischer und all-
gemein menschlich-närrischer Art und Unart: Grotesk übertrei-
bend, immens karikierend - und doch menschlich nachsichtig, mit
verzeihender Schläue werden die dauernd Irrenden, die Chelmer
Narren-Menschen in ihrem unzulänglichen Suchen nach Bestand
und Lebensform gezeigt: Ihr eitles Ringen um Macht, um Selbst-
Verständnis, um Staatsform und Lebenschance. Vordergründig
eine Schildbürgerhistorie für Kinder ab 4. Kl., hintergründig eine
Leckerei für literarisch-satirische Geniesser im J/E-Alter.

KM ab 11. Empfohlen. rdk

Berna, Pau/; Vagabunden des Paz/b'k
1975 bei Boje, Stuttgart. 200 S. art. Fr. 10.70

Papa Maël kutschiert mit seiner Familie auf seinem Schoner in
der Südsee herum, verdient sich und den Seinen den Lebens-
unterhalt mit Gelegenheitsfahrten und -frachten. Eine Charter-
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Kreuzfahrt mit dubiosen Amerikanern weitet sich zur bösartig-
kriminellen Angelegenheit aus. - Unterhaltung und Spannung,
etwas Südsee- und Familienromantik erlauben den Stempel
«Lesefutter». Konstruktion, Klischees und zweifelhafte, erkün-
stelte Motivation, flüchtig-fahrige Psychologie sind als Minus-
punkte unübersehbar.

KM ab 12. Empfohlen. rdk

W/ffo/7, Dorofhy: Der Schatz von Acapu/co
1975 bei Klopp, Berlin. 230 S. art. Fr. 16.40

Toni soll in drei Monaten mit seinem Onkel von Acapulco nach
Mexico City umziehen. Doch er hängt an seinem Heimatort
Acapulco und möchte ein Fischer werden wie sein verstorbener
Vater. Verbissen sucht er die nötigen 2000 Pesos zusammen-
zubringen. Dabei erlebt er mit seinem Freund Peter viele Aben-
teuer beim Tauchen, bei der Schatzsuche, bei einem Sturm auf
dem Meer.

Die lebendig erzählte, durch gute Tuschzeichnungen (Horst
Wolniak) illustrierte Geschichte, ist lesenswert.

KM ab 12. Empfohlen. hr

von Mura/f, /nka: Das Haus unfern? Coo/rbab-ßaum
1975 bei Schweizer Jugend, Solothurn. 198 S. art. Fr. 17.80

Nach dem Tode ihres Vaters glaubt die junge Kessie, die Pflich-
ten und die Verantwortung für den Weiterbestand ihrer Farm
übernehmen zu müssen. Viel zu jung für die Bewältigung dieser
Aufgabe, wird sie dabei auf Kosten ihrer Jugend den Mitmen-
sehen gegenüber hart und herrschsüchtig. Erst als ihr Halbbru-
der sich zur Übernahme der Farm bereit erklärt, findet Kessie
wieder zu sich selbst zurück, erleichtert und froh, noch einmal
jung und unbeschwert ihre Jugend geniessen zu dürfen.

Mit viel psychologischem Einfühlungsvermögen schildert die
Autorin den Persönlichkeitswandel des jungen Mädchens, ein-
drücklich ist auch der Einblick in das harte Leben der australi-
sehen Schafzüchter.

M ab 13. Empfohlen. mü

Marf/'n, David; Frank und Francesca
1975 bei Thienemann, Stuttgart. 190 S. art. Fr. 17.60

Schauplatz der Geschichte ist Melbourne, wo auch zahlreiche
Italiener-Familien leben. Durch eine Glühbirne, die an der Haus-
wand zerschellt und wie ein Schuss knallt, erwacht zwischen
zwei Sizilianer-Familien aufs neue das Misstrauen. Die Blutrache
droht aufzuflammen. Doch nach dramatischen Ereignissen, wobei
eine Entführung eine wichtige Rolle spielt, kommt es zu einer
Versöhnung.

Die mit viel Schwung erzählte Geschichte zeigt schön, dass
anstelle einer sinnlosen Blutrache auch Versöhnung möglich ist.

KM ab 13. Empfohlen. hr

L/c/7ar?ow, A/bert; Der Absfurz
1975 bei Thienemann, Stuttgart. 160 S. art. Fr. 16.40

Diese aus dem Russischen gut übersetzte (H. Baumann) Ent-
Wicklungsgeschichte zeigt einen Jungen, der voller Zuversicht
und Ideale seiner Zukunft entgegenblickt, dann aber am vermeint-
liehen Versagen seiner Angehörigen und Freunde scheitert und
aus dem Himmel voller Geigen eben in eine Welt voller Tücke
und Realitäten abstürzt. Sie entbehrt ein wenig der Spannung, ist
aber fein gesponnen und lässt einiges von grosser russischer
Literatur erahnen.

KM ab 13. Empfohlen. //

de Cesco, Federica; Venedig kann gefäbr/i'cb se/n
1975 bei Benziger, Zürich. 200 S. art. Fr. 15.80

Eine gute Dosis Abenteuer, ein rechtes Quantum Liebe und Ro-
manzen, ein paar Löffel Kunstgeschichte, Geographie, genügend
Tropfen aus dem Berufsleben einer Radio-Mitarbeiterin, einer
Schriftstellerin und zweier Fotografen und eine Prise Sozialkritik.
Das alles nach dem Erfolgsrezept der F. de Cesco gekonnt zu-
bereitet und in der geheimnisvollen und wunderbaren Atmosphäre
des herbstlichen Venedigs serviert. Leseratten werden den Lek-
kerbissen wohl auf einmal verschlingen.

KM ab 15 und JE. Empfohlen. ba

Jugendkrimis
H/'fcbcock, A/fred: Kr/'m/-Sox

1975 bei Franckh, Stuttgart. 143 S. art. Fr. 11.70

Vier typische Jugend-Krimis: Narrensicher aufs Ziel zutappende
jugendliche Helden, relativ simple Situations- und Psychologie-
Verhältnisse, vieles (der Einfachheit halber) konstruiert und nicht
immer organisch verbunden. Dann auch die Thematik: Zirkus-
weit, Rätsel-Knobel-Fans, Kollegialität (gebiedert!) Lehrer-Schüler,
Winkelgassen-alte-Haus-Romantik. - Daneben: relativ harmlose
Gewaltszenen, unterhaltsamer Handlungslauf und: ausgestattet
mit Hitchcocks väterlichen Denkanstössen zum laufenden Mit-
detektivein.

KM ab 12 und J. Empfohlen. rdk

ßoi/eau/A/arcejac; Schritte /m Dunke/
1975 bei Arena, Würzburg. 137 S. art. Fr. 15.40

François verbringt die Ferien in London bei der Familie eines
Freundes, um besser Englisch zu lernen.

Doch da er unheimliche Dinge erlebt, wird aus seinen Ferien
mehr ein packender Detektiv- denn ein Sprachaufenthalt.

Eine verwickelte, spannende Kriminalerzählung; wenig Tiefgang
- vorwiegend Lesefutter.

KM ab 13. Empfohlen. ba/rdk

Ecke, Wo/fgang; Das gebe/mn/svoWe Ges/cbf
1975 bei Loewes, Bayreuth. 317 S. art. Fr. 17.60

Diese Kriminalgeschichte des Routiniers Ecke erreicht nicht das
gewohnte Niveau seiner sonst meist gutgefügten Storys. Verwor-
ren geflochten, nicht überall restlos überzeugend psycho-logisch,
kreuz- und querrollend baut sich die Handlung etwas mühsam
auf: Schwierige Familien- und Besitzverhältnisse veranlassen die
schicksalshaft zur «Bande» verketteten Beteiligten zu Versiehe-
rungsbetrug und gegenseitigem Beschummeln inklusive massiver
Gewaltanwendung. Perry Clifton, der unweigerliche Held, muss
sich tüchtig abstrampeln, bis er die Fäden in halb Europa ver-
knüpfen und das Rätsel lösen kann. - Trotz aller Einwände:
Spannende Unterhaltung. Indessen: Die zu grosszügig gehand-
habte Schweizergeographie ist symptomatisch für das ganze ha-
stige Gewebe!

KM ab 13. Empfohlen. rdk

Pesfum, Jo; Der Käfer und der Ruf /m A/eöe/
1975 bei Arena, Würzburg. 140 S. art. Fr. 15.30

Spannung und psychologisch (nahezu) fugenlos verlegtes Hand-
lungsmosaik kann man der Geschichte bestimmt nicht abspre-
chen. - Was sie von andern «Kater»-Geschichten (Kommissar
Katzbach) unterscheidet, ist der Eindruck des etwas flüchtig über-
arbeiteten Brouillons. Dadurch gewinnt sie nicht die volle Dichte
und Überzeugungskraft der Vorgängerinnen; gesellschafts(und
polit-)kritische Anliegen bleiben eher Ankleber, einige Figuren,
gemessen an Pestums sonstiger Zeichenkraft, gerieten etwas
farblos. - Trotzdem liegt dieser Krimi immer noch deutlich über
dem Durchschnitt der breiten Masse: Ein seinerzeit von Juden
adoptierter arischer Junge, von den Pflegeeltern vor der Flucht
als Treuhänder gutgläubig über Familienbesitz gesetzt, spielt
falsch und muss daran zerbrechen.

KM ab 14 und J. Empfohlen. rdk

Kinder und Tiere

C/nnersfad, F. / W/k/and, /.: P/f/'e re/fef
1975 bei Gundert, Hannover. 24 S. Pp. Fr. 11.70

Eine fröhliche Geschichte vom kleinen Pitje, der auf seinem
Pferd durch die Stadt reitet und dort allerlei Aufregung ver-
ursacht. Besonders hübsch sind die bunten, lustigen Bilder, die
den leider etwas klein gedruckten Text begleiten.

Zum Erzählen und Vorlesen.
KM ab 6. Empfohlen. mü

Stewart, Mary; Das Sfernenpferd
1975 bei Boje, Stuttgart. 140 S. art. Fr. 9.50
ill. mon.: Kajo Bierl - trad, engl.: Irmela Brender

Der elfjährige Ludo hält seinem alten, ausgedienten Pferd die
Treue und begleitet es auf einer phantastischen Reise durch die
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Reiche der zwölf Tierzeichen, bis es den Sonnenwagen eingeholt
hat und nun als Sternenpferd, ihn ziehen helfen darf. - Für Lese-
ratten!

KM ab 10. Empfohlen. fw

de Pas, Lou/s (Hrsg.,); 1 Scb/oss, 7 K/nc/er und 150 Ponys
1975 bei Müller, Rüschlikon. 148 S. art. Fr. 19.80

Louis de Pas hat auf dem alten Schlossgut der Familie ein gros-
ses Ponygestüt eingerichtet. Seine Kinder im Alter von 7 bis 17

Jahren helfen bei der Arbeit tüchtig mit. Ihre täglichen Erlebnisse
haben sie aufgeschrieben und mit 44 Fotos zu einem hübschen
Buch zusammengestellt.

Es ist ein Buch, das in erster Linie alte und junge Pferde-
freunde ansprechen wird.

KM ab 10. Empfohlen. br

Kaiser, Maria Reg/na: Scbufd an a/tem war der Maunz
1975 bei Herold, Stuttgart. 124 S. art. Fr. 15.30

Die Bemerkung im Mietvertrag, «Haltung von Tieren verboten»,
veranlasst zwei tierliebende Knaben, ihr heimlich erworbenes
Kätzchen im Schulhauskeller zu verstecken, was zu unvorher-
gesehenen, unliebsamen Schwierigkeiten und falschen Verdäch-
tigungen führt.

Trotz stereotyper Verulkungen kann diese lustige, konventionell
gestaltete Geschichte ohne Bedenken noch empfohlen werden.

KM ab 10. Empfohlen. //

Ross-Rab/e, Renale; Stefan und die Tiere
1975 bei Ueberreuter, Wien. 125 S. art. Fr. 13.80

Nach dem glücklichen Sommer auf dem Tannenhof verbringt
Stefan den Rest seiner Ferien bei der Tierärztin in Riedberg. Er
darf sie bei ihren «Krankenvisiten» begleiten und lernt dabei viel
Wissenswertes über kranke und gesunde Tiere. Im Tannenhof, wo
er die Pferde vor einem tollwütigen Fuchs rettet, finden er und
seine Mutter schliesslich eine neue Heimat.

KM ab 11. Empfohlen. mü

Gemischte Kost

Kunz/er-ßebncke, Rosemar/e; N/'e wieder umz/eben
1975 bei Auer, Donauwörth. 64 S. art. Fr. 7.80

Eine Arztfamilie zieht vom Lande in die Stadt. Die Kinder ver-
lieren ihre alten Freunde und haben Mühe, Anschluss zu finden
an die neuen Schulkameraden.

KM ab 9. Empfohlen. Kl. 2./3. bb

Granf, Jobn; M/n/z/nfren w/rd gefe/erf
1975 bei Betz, München. 44 S. art. Fr. 10.80

Die Lektüre des zweiten Bandes ist ebenso erfrischend wie die
des ersten. Wir werden in die Höhlenbewohnerzeit versetzt und
erfahren, dass das Verhalten der damaligen Menschen sehr ähn-
lieh dem unsrigen gewesen sein muss. Der Autor kennt sich in
der Urgeschichte aus. Die Zeichnungen sind ausgezeichnet; das
Buch ist witzig und doch so geschrieben, dass Kinder es ver-
stehen.

KM ab 9. Empfohlen. fe

Mews, Syb///e; Kennst du Dom/n/Tcus Mun/c?
1975 bei Union, Stuttgart. 170 S. art. Fr. 17.60

Immer mehr Zuhörer setzen sich im Park zu Dominikus Münk,
der ihnen jeden Tag eine neue Geschichte aus seiner bewegten
Vergangenheit zu bieten hat. Es sind Geschichten eines wahren
Lebenskünstlers, der überall sein Glück fand: als Leierkasten-
mann wie als Reisebegleiter, als Nachtwächter wie als Fenster-
putzer, als Losverkäufer wie als Altwarenhändler.

Ein Buch voller feinsinniger, poetischer Weisheit.
KM ab 10. Empfohlen. mü

L/nde, Günne/; Eva-s/'am und A/a//e
1975 bei Union, Stuttgart. 120 S. art. Fr. 16.40

Wie in seinem Vorgänger, «Eva Sjams Land», gibt's unter den
Ferienkindern viel Krach, und am Ende, dank Tante Lobelia, die
unvermeidliche, weiteren Krach natürlich nicht ausschliessende
Versöhnung. Vorab Unterhaltungsbuch für Badeferienfans.

KM ab 10. Empfohlen. bw

Gr/pe, Mar/a; Der grüne Manfe/
1975 bei Benziger, Zürich. 180 S. art. Fr. 14.80

Fredrika, ein schwedisches Mädchen, wandelt sich vom erfolg-
losen «lahmen Entchen» (wie die Mutter sie etwa hänselt) zur
Klassenbeherrscherin und besten Schülerin. Sie entspricht jetzt
dem Wunschbild ihrer Mutter, einer kaltherzigen, emanzipierten
Zahnärztin. Viel wohler fühlt sich Fredrika bei ihrem «erfolg-
losen», aber warmherzigen Vater, der von Fredrikas Mutter ver-
lassen wird.

Mit ausserordentlicher Feinfühligkeit und psychologischem Ge-
schick gelingt der Autorin, den oft nur latenten, aber ständigen
Druck der Mutter und der Umwelt auf Fredrika zu zeigen und die
daraus hervorgehende Veränderung des Mädchens einzufangen.

Fredrika lernt später, sie selbst zu sein und eigene Entschei-
düngen zu treffen, soweit das für einen Menschen überhaupt
möglich ist.

M ab 14 und JE. Sehr empfohlen. ba

He/nfz, Kar/. B///erd/x, der Sonnfagszauberer
1975 bei Auer, Donauwörth. 64 S. art. Fr. 7.80

Der Buchhalter Billerdix hat ein Hobby; er zaubert in seiner Frei-
zeit. Einmal nach der Sonntagsvorstellung gelingt ihm ein «ech-
ter Zauber, den er eigentlich gar nicht wollte», und der ihn arg
in Bedrängnis bringt, bis sich endlich alles löst.

Der Inhalt wird schon von Siebenjährigen verstanden; doch ist
die Sprache erst für Zweit- und Drittklässler mit reicherem Wort-
schätz zugänglich.

KM ab 8. Empfohlen. ba

G/afz, He/muf; Ko//a re/'fef auf dem Henbsfwmd
1975 bei Auer, Donauwörth. 118 S. art. Fr. 15.30

Der Herbstwind ist von den Bewohnern des russischen Dorfes,
in dem Kolja wohnt, sehr gefürchtet. Er gebärdet sich stets un-
gestüm und richtet jedesmal riesigen Schaden an. Wie es Kolja
gelingt, das Ungeheuer im Zirkuszelt zu fangen, vernehmen wir
zu Beginn. Er erlebt aber mit den Zirkusleuten, dem alten Magier
des Dorfes und dem Herbstwind noch viele unheimliche und
wunderbare Dinge.

Das ausserordentlich spannende Buch schildert treffend in
reicher Sprache die Bewohner, ihr Leben, ihre Heimat, das russi-
sehe Dorf.

KM ab 10. Sehr empfohlen. ba

Hofbauer, Fr/ed/; Der Me/sferd/eb
1975 bei Ueberreuter, Wien. 160 S. art. Fr. 17.80

Ein modernes Märchen, das äusserst geschickt Traumwelt und
Wirklichkeit zu einer Einheit verschmelzen kann. Paul stiehlt ja
niemals aus Habsucht, sondern löst mit jedem Diebstahl eine
psychologische Aufgabe, geht einen Schritt weiter in der Ent-
Wicklung. Stilistisch ist das Buch eine feine Leistung; hier ist die
Autorin wieder ganz sie selber.

KM ab 10. Empfohlen. fe

Lundgren, Max; Jack und Cbr/'s s/nd /m F/na/e
1975 bei Oetinger, Hamburg. 126 S. art. Fr. 14.10

Einige 12- bis 13jährige Grossstadtkinder schliessen Freund-
schaft mit einem einst erfolgreichen Leichtathleten. Er weckt das
Interesse am Sport. Die Tage bekommen Inhalt, und aus ziel-
losen Stadtkindern werden ernstzunehmende Amateursportler.

Vom gleichen Verfasser sind früher erschienen und z.T. prä-
miert: Der Junge mit den Goldhosen, Ole nennt mich Lise. Diese
Geschichte reiht sich erfolgreich an die andern an.

KM ab 10. Sehr empfohlen. ws

Obermann, Ho/ger; Rof-We/'ss vor - noeb e/n Tor
1975 bei Thienemann, Stuttgart. 120 S. art. Fr. 15.30

Rot-Weiss erobert sich den Meistertitel in der bundesdeutschen
Schülermeisterschaft.

Für einmal ein Buch, das nicht vom «grossen» Fussball mit
seinen Idolen berichtet. Der Autor scheint sich im Sektor «Ju-
gendmannschaften» auszukennen und berichtet, ehrlich, schlicht
und fesselnd, wie so eine Bubenelf, gezielt trainiert, zu einer Sie-
germannschaft aufgebaut wird.

KM ab 11. Empfohlen. //'
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BILDUNG

WIRTSCHAFT

1976 Nr. 9 Beilage des Vereins Jugend und Wirtschaft zur Schweizerischen Lehrerzeitung
Zuschriften an Jaroslaw Trachsel, Stauffacherstr. 127, 8004 Zürich

Stimmen zur Jugendarbeitslosigkeit
Sind wir für die Zukunft wirtschaftlich gewappnet?

fragt Marf/'r? L/ngerer, Chefredaktor der
Schweizerischen Handelszeitung, im Jahr-
öucb der Neuen He/vef/sc/ien Gese//sc/?aff
7976*, in dem sich junge und alte Men-
sehen, Männer und Frauen aus allen Be-
völkerungsschichten zum Thema äussern.
Ungerer charakterisiert die veränderte wirt-
schaftliche Situation wie folgt:

Das Bild der Schweiz hat sich über
Nacht gewandelt. Es bedurfte dazu kei-
ne 12 Monate. Aber es hat sich ge-
wandelt, wie kaum in einer Wirtschafts-
phase zuvor. Nicht einmal in der Zeit
der zwanziger oder dreissiger Jahre.
Und das Bild wandelte sich rascher,
als wir es alle, Behörden, Wirtschafts-
fachleute - auch Professoren - und
Bürger erwartet hatten. Was hat sich
geändert? Es gibt heute Jugendliche,
die seit Monaten Bewerbungsschreiben
verschicken: ohne Erfolg! Es gibt Stu-
denten, die verzweifelt von Universität
zu Universität eilen, in der Hoffnung,
ein Los für einen Studienplatz zu er-
gattern, obwohl es offiziell noch nicht
einmal einen «Numerus clausus» gibt:
doch ohne Erfolg! Es gibt Architekten,
die sich um Abwartstellen bewerben:
ohne Erfolg! Und es gibt sogar Leh-
rer, die wieder Lehrstellen suchen: ohne
Erfolg!
Es gibt aber auch Handwerker, die man
für den nächsten Tag schon zu sich
bitten kann: mit Erfolg! Es gibt Cafés,
in denen man wieder zu «zivilen Prei-
sen» seinen Kaffee trinken kann: mit
Erfolg! Es gibt Ferienorte, die mit bis-
her unvorstellbaren Schnupperferien-
preisen werben: mit Erfolg!
Es gibt sogar Mieter, die heute die
Furcht vor der Mietzinsrechnung ver-
lieren. Und es gibt schliesslich Bürger,
die wieder Vertrauen zu unserer Wäh-
rung fassen! Mit Erfolg, das wird sich
zeigen! Jedenfalls ist der Franken wie-
der etwas wert! Nicht nur heute, son-
dem sogar morgen, wenn es uns näm-
lieh gelingt, die wenigen Inflationspro-
zente noch ganz abzuschütteln, und
jenen langerhofften Zustand einer
«Null-Teuerung» zu verwirklichen

Derart einfach ist das Leben auf dem
«Nullpunkt» allerdings nicht, und Unge-
rer muss seine Stellungnahme mit folgen-
den Worten beschliessen:

Gestehen w/r es uns e/7r//c/? ein: W/r sind
Zur härtere Zeiten weit weniger gut ge-
wappnet, a/s w/r es uns fäg//cfi einreden.
So gesehen bedeutet d/'e heutige Wirf-
schatfs/age für uns a//e e/'ne echte Her-
ausforderung.

Dienstleistungsbereich wird weiter
wachsen

In einem Interview des Jugendmagaz/'ns
«D/a/og» mit Bundesrat Brugger erklärt der
Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartemen-
tes:
Zu Ihrer Frage nach der Entwicklung der
Arbeitsmarktlage bei den kaufmännischen
Berufen möchte ich betonen, dass der so-
genannte tertiäre Sektor, der die Dienstlei-
stungsbereiche unserer Wirtschaft umfasst,
in den letzten Jahren stark gewachsen ist.
47% a//er ßeschäft/gfen Zn der Schwe/z ar-
be/ten Zm fert/ären Sektor. Und d/ese Ent-
w/cZr/ung w/rd noch zunehmen, was se/bsf-
versfänd/Zch für d/e kaufmännischen ße-
rufe a/s pos/f/v zu werfen Zsf.

Zum Lehrstellenangebot in den Verwal-
tungsbetrieben heisst es:
D/e VerwaZfungsbefr/ebe von Bund, ZCan-

tonen und grösseren Gemeinden wären
zwe/fe/Zos Zn der Lage, noch mehr Lehr-
sfe//en Zn verschiedenen Berufen zu schaf-
fen. Das ß/GA w/rd s/ch für dieses AnZZe-

gen einsetzen.

«Wir müssen die Jugendlichen
motivieren»

Unter diesem Leitgedanken fand im Mai
1976 ein Gespräch mit der Zürcher Stadt-
rät/n EmZ/Ze LZeberherr statt, das von der
«WZrfschaffsförderung» veröffentlicht wur-
de. Das erste «Einsatzprogramm für ju-
gendliche Arbeitslose» des Sozialamtes der
Stadt Zürich habe sehr rasch organisiert

Letzte Seife dieser Nummer Sul/lZ;

E/'ne Kr/f/'k der a//geme/n üb/Zehen

Le/sfungsbetverfung.

* «Rezession und Ich
und Meinungen»

6fma/ Tafsachen

werden müssen, bemerkte die Stadträtin,
nachdem verschiedene der vom Schulamt
vorgesehenen Weiterbildungskurse für Ju-
gendliche wegen mangelnden Interesses
nicht durchgeführt werden konnten. Vier
Tage wurden die Jugendlichen gemäss
Einsatzprogramm am Arbeitsplatz beschäf-
tigt, der fünfte Tag war als Schultag ge-
plant. Mit solch individueller Betreuung
versuchte man den Teilnehmern bei der
Bewältigung ihrer Probleme zu helfen: die-
ses Angebot wurde allerdings kaum be-
nützt. Zweck des Schultages war aber
auch Aufk/ärung über d/e w/rtschaff/Zche
Situation und Orientierungshilfe. Für diese
Aufgabe setzte das Schulamt bewährte
Gewerbelehrer ein. Emilie Lieberherr mein-
te dazu allerdings, das Sozialamt habe
eigene Leute; die soziale Betreuung der
Jugendlichen sei nicht von Lehrern zu
übernehmen.

Arbeitslosigkeit ist nicht
Arbeitslosigkeit

Der ArtZke/dZensf der «WZrfscbaffsförde-
rung» unterscheidet beim Phänomen Ar-
beitslosigkeit verschiedene Formen:

Die JugendarbeZfs/osZgkeZf etwa stellt
ebenso wie die brutal als «Bodensatz-Ar-
beZfs/osi'gkeZf» bezeichnete Form auf äus-
sere Merkmale der Arbeitslosen ab, dort
auf das Alter bzw. die geringe Berufserfah-
rung, hier auf die erschwerte Einsetzbar-
keit unausgebildeter oder behinderter Ar-
beitnehmer. Gerade diese Arten der Be-
schäftigungslosigkeit werfen für die Be-
troffenen besondere psychische, für die
Gesamtheit besondere soziale Probleme
auf.

Schliesslich darf die uneebte ArbeZfs/osZg-
kei'f nicht unerwähnt bleiben. Die auslän-
dischen Erfahrungen zeigen zur Genüge,
dass «Arbeitslosigkeit» sehr wohl eine Fol-
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ge der modernen Unterstützungssysteme
sein kann. Man wird sich bei der Ausar-
beitung der gesetzlichen Regelung für das
Obligatorium der Arbeitslosenversicherung
dieser Tatsache bewusst sein müssen. Eine
Prämierung freiwilliger Arbeitslosigkeit
würde weitherum als stossend empfunden.

Schlechte alte Zeit

Lange Haare, ungewaschen, arbeits-
scheu. Hippies, Pop, Drogen. Verweich-
licht, untauglich, dekadent. Lehrlings-
protest, studentische Mitbestimmung.
Mai 68. Arbeiten und studieren sol-
len die. Immer Kritik. Nur herabreissen,
nichts Konstruktives. Wohlstandsver-
wahrlosung. Jetzt arbeiten sie wieder.
Geschieht ihnen recht. Brauchen es
nicht besser zu haben als wir. Lehr-
linge lernen. Studenten studieren. Statt
agieren, räsonnieren, politisieren. Ge-
Seilschaft verändern, System sprengen.
Haare, Bärte fallen. Kurzgeschnitten,
glattrasiert. Haschromantik ausge-
träumt. Ausgeflippt bleiben die Hoff-
nungslosen. Leistungsgesellschaft re-
habilitiert. Freie Bahn dem Tüchtigen.
Glück schwindet am Horizont. Nicht
konjunkturgerecht. Eltern melden ihre
Kinder früh zum voraus bei weiterfüh-
renden Schulen an. Aus dir soll einmal
etwas werden. Noten sind wieder in.

Auf eine Stelle warten schliesslich 14,

35, 45 Bewerber. Wie früher. Man muss
sich schon anstrengen. Sonst. Schlech-
te alte Zeit...

Ursu/a Kräftiger (NHG-Jahrbuch 1976)

Die «bevorzugten» Opfer

Besonders hart von der Rezession sind die
körperlich und geistig leicht behinderten
Arbeitnehmer betroffen. Aufgrund unserer
Erfahrungen ist leider festzustellen, dass
in manchen Betrieben die Toleranz der
Hochkonjunktur verblasst; invaliditäts-
bedingte Verzögerungen des Arbeitsablau-
fes oder zeitweises Fehlen dieser Leute im
Betrieb führen nun plötzlich zu Entlassun-
gen. Oftmals handelt es sich um Arbeit-
nehmer, die bei keiner Arbeitslosenkasse
versichert werden können, weil sie nicht
voll erwerbsfähig und somit nicht voll ver-
mittlungsfähig sind, es trifft auch Arbeit-
nehmer, die eine IV-Rente infolge der mehr
als 50%igen Erwerbsunfähigkeit beziehen.

A/berf Egg//', Vorsteher des Sozialamtes
Winterthur (NHG-Jahrbuch 1976)

Die nächste Ausgabe von «Bildung
und Wirtschaft» behandelt das Thema
«Ladendiebstahl und jugendliche Tä-
ter». Als Autor zeichnet Werner Frit-
schi, Schweiz. Beratungsdienst «Ju-
gend und Gesellschaft».

Fürsprecher J.-P. ßonny, D/rekfor cfes Bundesamtes für /ndusfr/e, Gewerbe und Arbe/'f
(ß/GA), äussert /'m «Scbwe/zer Journa/» vom Jun/' 7976:

«Einige Überlegungen zur Jugendarbeitslosigkeit»:
Im Dezember 1975 sind die Ergebnisse der Beratungen der Arbeitsgruppe mit

Vertretern der Kantone und im Januar 1976 mit Vertretern der Spitzenverbände der
Arbeitgeber- und der Arbeitnehmerorganisationen besprochen worden. Es wurde ein-
hellig die Auffassung vertreten, dass die Beratungen betreffend Jugendliche und Ar-
beitsmarkt in einer erweiterten Arbeitsgruppe wieder aufgenommen werden sollten,
da es sich um eine Daueraufgabe handle. Neu vertreten in dieser Arbeitsgruppe soll-
ten die Sozialpartner, die Universitätskreise und die Erziehungsdirektoren-Konferenz
sein.

Eine erste Sitzung der erweiterten Arbeitsgruppe hat am 6. April dieses Jahres statt-
gefunden. Die Arbeitsgruppe wird sich in drei Unterausschüssen in nächster Zeit mit
folgenden Fragen befassen:

- Statistische Erhebungen bei den Volksschulabgängern.

- Ausbau der Berufsforschung. Es besteht heute ein Bedürfnis nach abgesicherten
mittelfristigen Prognosen. Deshalb müssen die methodologischen Möglichkeiten einer
Berufsforschung abgeklärt werden.

- Schwerwiegende Probleme zeichnen sich für die nächsten Jahre bei den Hoch-
schulberufen und bei den Lehrern ab. Eine Abklärung der arbeitsmarktlichen Bedürf-
nisse und die Erarbeitung möglicher Massnahmen für eine Verbesserung der Be-
schäftigungsmöglichkeiten neu ausgebildeter Akademiker und Lehrer drängen sich
gebieterisch auf...

Aufwertung der Anlehren
Zur Lebrsfe//ens/fuaf/on für scbu/scbwäcbere Schü/er (Aus einem Interview mit Bun-
desraf Brüggen in «D/'a/og»J

Nach Abso/v/erung der 9. Absch/ussWasse bzw. flea/scbu/k/asse b/n /ch m der g/ück-
//eher) Lage, e/be gufe Lehre anfrefen zu können. Jedoch g/bf es v/e/e Absch/uss-
k/assen-Abso/ven/en, d/'e kerne Lehrsfe//en h'nden, da v/'e//acb zuerst d/e Schü/er der
Sekundarschu/en berücks/cbf/gf werden. Kann der Bund neben der Schaffung von
überbefr/ebh'chen Lehrwerkstätten noch anderes unternehmen, dam/t auch /ern-
schwächere Schü/er e/ne Chance haben und e/'ne Lehre in Angr/'ff nehmen können?
Der Bund kann natürlich nur in beschränktem Masse selbst Lehrstellen zur Ver-
fügung stellen. Damit Jugendliche, die keine Lehrstelle finden oder keine allzu
lange Ausbildungszeit wünschen, nicht bloss Hilfskräfte sind, werden wir in nächster
Zeit die Anlehre wesentlich aufwerten. Und zwar soll die Anlehre zwischen den
gelernten Berufsleuten und den reinen Hilfskräften eine Zwischenstellung bilden und
auch in das Berufsbildungssystem aufgenommen werden. Der Entwurf zu einem
neuen Berufsbildungsgesetz sieht deshalb erstmals eine Grundausbildung der An-
gelehrten vor, die mindestens sechs Monate dauern muss.

So//fen n/'chf mehr Anstrengungen m der Vo/ksschu/e unternommen werden, um d/e
Jugend/Zehen be/ der ßeru/swah/ zu unterstützen und /hnen a//e Wög//chke/fen an-
geze/'gf werden, d/e /hnen offenstehen?
Grundsätzlich bin ich der Auffassung, dass unsere Volksschule für eine gute All-
gemeinbildung da ist und keine Vorberufsausbildung zu vermitteln hat. Die Speziali-
sierung auf den Beruf sollte erst nachher in der Lehre erfolgen. Hingegen besteht
offenbar ein Bedürfnis, zwischen der eigentlichen Schulzeit und der anschliessenden
Lehre ein lehrberufsausgerichtetes, sogenanntes Berufsbildungsjahr einzuschalten.
Dies hätte gerade in der heutigen Zeit für die lernschwächeren Schüler drei Vorteile:
1. Zurückhaltung von Arbeitskräften vom Arbeitsmarkt während der gegenwärtigen
wirtschaftlichen Entwicklung.
2. Förderung der Eingliederung und der beruflichen Mobilität der Jugendlichen.
3. Bessere Vorbereitung der Jugendlichen auf eine Berufslehre. Der Bund hat des-
halb vor allem an die Kantone, in welchen die Schulpflicht noch nicht 9 Jahre be-
trägt, die Empfehlung gerichtet, ein solches Jahr einzuschalten.

Was würden S/'e m/r nun rafen, wenn /cb be/sp/e/swe/se auf kommenden Früb//ng
ke/ne Lebrsfe//e gefunden bäffe?
Das Wichtigste wäre wohl, dass Sie beim Berufsbildungsamt oder bei der Berufs-
beratung vorsprechen würden, um erstens genau abzuklären, ob tatsächlich keine
Möglichkeiten mehr bestehen. Dann wäre es notwendig, dass Sie bei der einen oder
andern Lehrfirma vorsprechen würden. Sollte sich aus all diesen Bemühungen keine
Lehrstelle ergeben, so würde ich Ihnen ein Welschlandjahr zur Erlernung der fran-
zösischen Sprache empfehlen.
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BIGA, Abteilung für Sozialstatistik

Ganzarbeitslose Jugendliche nach Berufsgruppen und Geschlecht,
Ende Juli 1976

Berufsgruppen Total Ganzarbeitslose
(alle AI- Jugendliche

tersstufen) unter 20 20-24
Man- Frau- Man- Frau-
ner en ner en

Bergbau 1 — — —
Landwirtschaft, Gärtnerei 45 3 4 4

Forstwirtschaft, Fischerei 9 2 1

Nahrungs- und Genussmittel 146 3 1 17 7

Textilberufe 76 5 4

Bekleidung 220 — 6 3 20

Leder und Gummi 33 1 1 2

Berufe der Papierindustrie 78 1 — 2 4

Graphische Berufe 493 5 1 168 24
Berufe der chemischen Industrie 116 4 4 30 11

Metallbearbeitung 3 280 96 10 653 30

Uhrmacherei, Bijouterie 1 029 5 7 50 69
Erden und Steine, Glas 60 1 1 1

Bearbeitung von Holz und Kork 312 6 4 34 7

Bauberufe 613 18 60 1

Verkehrsdienst 364 6 2 46 14

Gastgewerbliche Berufe 395 8 4 30 27

Hausdienst 73 8 14

Kaufmännische und Büroberufe 3 485 72 158 382 372
Technische Berufe 1 716 21 3 397 48
Gesundheits- und Körperpflege 321 2 49 17 108
Berufe des Geistes- und Kunstlebens 804 5 26 125 207

Handlanger und Taglöhner 1 195 57 22 120 48
Übrige Berufsarten 558 19 7 58 7

Öffentliche Arbeitsämter Total 15 422 334 313 2204 1029
100% 4,2% 20,9%

Anlehre: Kehrseite der neuen Münze

Die Aufwertung der Anlehre blieb von ge-
werkschaftlicher Seite nicht unangefoch-
ten. Dazu Viktor Moser (im «Jugend-Fo-
rum» 3/76): Nebst berechtigten Vorschlä-
gen finden sich darin (im Massnahmen-
paket des BIGA) auch ein paar «faule
Eier». Allen voran die gesetzliche Veranke-
rung und Ausweitung der sog. An/ehre,
welche den Lehrstellenrückgang wettma-
chen soll. Solchermassen macht man näm-
lieh das Recht auf Bildung abhängig von
der jeweiligen Konjunkturlage und diskri-
miniert gleichzeitig die Schüler aus unte-
ren Stufen. Vollends absurd ist die ange-
botene «Lösung», wenn man bedenkt, dass
An- und Ungelernte wiederum als erste ar-
beitslos werden.

Den Kopf einziehen

titelt Viktor Moser über seine Ausführun-
gen zu sozialpsychologischen Auswirkun-
gen der Jugendarbeitslosigkeit: «Die ver-

heerenden Auswirkungen der Jugend-
arbeitslosigkeit lassen sich jedoch nicht
bloss mit Zahlen und Statistiken erklären.
Was sie zu einem besonders brisanten ge-
seilschaftspolitischen Problem stempelt, ist
die Tatsache, dass der junge Mensch da-
durch in einer entscheidenden Lebens-
phase verunsichert wird er muss /a fro/7
uncf dankbar se/'n, dass er überhaupt fr-
gende/ne Lebrsfe//e erba/fen baf. Das be-
deufef m/f andern Worten: ßrav schwe/gen,
n/'cbf aufmucksen, sefbsf wenn man a/s b/7-

//ge Arbeitskraft ausgenutzt w/'rd. «Du
kannst ja gehen!» - Diese Drohung (ob
ausgesprochen oder nicht) wird den Stift
während drei, vier Jahren begleiten und
allmählich zum Duckmäuser herabdrücken

- vielleicht lebenslänglich. Einige Arbeit-
geber sprechen denn auch unverblümt von
einer erfreulichen Auslese, von einer
sprunghaft angestiegenen Arbeitsdisziplin
und dergleichen Mancher Lehrabgän-
ger freut sich darauf, endlich seine erwor-
benen Kenntnisse anzuwenden, sich zu be-

(Schluss Seite 1454)

Jugendarbeitslosigkeit und Berufswahl
Zu diesem Thema führt der Verein «Jugend und Wirtschaft» am Sams-

tag, 27. November 1976, in Bern eine Tagung durch. Das Programm wurde
in Nummer 40/41 der SLZ auf Seite 1415 publiziert. Es kann mittels neben-
stehendem Coupon bestellt werden.

JUGENDARBEITSLOSIGKEIT
MITVERANTWORTLICH?
Prof. Dr. Waffer Ja/de, Hannover, analy-
siert die Situation wie folgt:

/Wange/nde E/gen/n/f/af/ve
Wer einige Kenntnisse der Schüler in ihrer
Berufsfindungsphase hat, ist immer wieder
erstaunt darüber, wie wenig sich viele El-
tern und Schüler überhaupt sinnvoll und
rechtzeitig aktivieren und in einen acht-
samen, vielseitigen Lern- und Problem-
lösungsprozess hinein mobilisieren lassen.
Man mag dafür manche Entschuldigungs-
gründe finden: Scheu gegenüber Institu-
tionen, verwirrende Unterschiedlichkeit der
Informationen, Kolportage über die Berufs-
beratung und voreilige Resignation ange-
sichts der Begrenztheit der Möglichkeiten.
Dennoch bleibt ein grosser Rest mangeln-
der Eigeninitiative! Er bleibt gross, zumal
sich das Angebot der Berufsberatung zu-
nehmend verbessert und vervielfältigt hat.

W/c/7f/g; A/fernabVe ßerufsp/anung
Es bestanden und bestehen - und zwar in
allen Systemen - quantitative und qualitati-
ve Nichtentsprechungen zwischen Berufs-
wünschen und Ausbildungsstellenangebo-
ten bis zur Schulentlassung, obwohl dies in
diesem Ausmass nicht nötig wäre. Diese
Diskrepanzen sind zwar im Bereich der be-
trieblichen Ausbildungsstellen im Laufe der
letzten Jahre in der BRD zurückgegangen,
sie bestehen jedoch fort. Auch dies war
schon immer ein Hindernis für eine zügige
Beratung und Vermittlung. Solche Hinder-
nisse machen sich in Zeiten einer Verknap-
pung im Lehrstellenangebot natürlich be-
sonders bemerkbar. -Besonders wichtig ist
heute eine alternative Berufswegplanung
(Umwege, Wechsel, Parken, Spezialisie-
rung), aber gerade diese bedarf einer akti-
ven, findigen Resonanz bei den Ratsuchen-
den.

(in «der arbe/fgeber», Köln)

Die Gemeinschaftsausgabe des
deutschschweizerischen Kirchenbo-
ten brachte am 1. Oktober 1976 vier
Seiten zum Thema Jugendarbeitslo-
sigkeit. Auch die Oktoberausgabe des
Aargauer Kirchenboten beschäftigt
sich mit dem Thema.

Coupon
An den Verein «Jugend und Wirtschaft»
Stauffacherstrasse 127
8004 Zürich

Ich interessiere mich für die Tagung
«Jugendarbeitslosigkeit und Berufs-
wähl». Stellen Sie mir bitte das ge-
naue Programm zu.
Ich melde mich definitiv für diese
Tagung an.

SLZ 42, 14. Oktober 1976
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Leistung, Leistung
über alles?

Le/'sfung, ke/'n werfneufra/er Se/bsfzweck

Weltrekorde im Bratwurstessen, im Non-
stop-Tanzen, im Dauerküssen, freiwillige
Entwicklungshilfe, aber auch die eiskalt-
pianmässige Vernichtungsstrategie der mo-
dernen Kriegführung - hinter allen diesen
wahllos aufgeführten Beispielen steckt ir-
gendeine menschliche Anstrengung, unge-
achtet der grundverschiedenen Motive.
Folgerichtig ist «Leistung» (ebenso wie
«Fleiss» oder «Ausdauer») keine unver-
rückbare Tugend. S/e kann /'n /'bren Aus-
w/'rkungen s/'nn/os, sogar verbrecherisch
se/'n, kann ancterse/fs das Wohiergeben
der Menschheit fördern. Leistung ist mit-
hin zunächst und in erster Linie nicht wert-
neutral, kein Selbstzweck, sondern immer
abhängig von einem bestimmten Ziel.

Gerade deshalb muss jedes noch so dif-
ferenzierte und verästelte Beurteiiungs-
schema, mit welchem Leistung gemessen
wird, zwangsläufig an der Oberfläche blei-
ben. Mit andern Worten: Zahlen und Korn-
masteilen (sprich: Noten!) zeigen besten-
falls die Spitze des Eisbergs, geben indes-
sen keinerlei Auskunft über Lernschwie-
rigkeiten, Ursachen einer guten bzw.
schlechten Arbeitsleistung oder über
Gründe und Folgen der ungleichen schuli-
sehen Voraussetzungen. So gesehen, ba-
siert die «Bewertung von Persönlichkeit
und Leistung in Schule und Beruf», wie
sie Bruno Knobe/ in Nummer 4/5, 1976
(SLZ 19, 6. Mai 1976) von «Bildung und
Wirtschaft» darstellt, zum vornherein auf
einem verkürzten Ansatz:

- Warum sind die Arbe/fs/e/sfungen unter-
schied//ch?

- Wo sind beim e/nze/nen die Hemmungs-
fakforen zu suchen?

- Was bewegt den Lebr/ing a//en/a/fs zu
einer gesteigerten Leistung?

- We/ches sind für ihn die wichtigsten An-
reize?

- Wie wirkt sich die abgestufte Lebr/ings-
enfschäd/gung bei Su/zer auf die ßezi'e-
hungen unter den Lebr/ingen aus?

Solche wesentlichen Fragen werden nicht
einmal aufgeworfen, geschweige denn be-
antwortet.

Name:

Schulstufe

Str., Nr.:

PLZ, Ort:

Die We/bemühfe Cbanceng/e/cbhe/f
Hingegen hält der Autor fest, seine Firma
sei eher bereit, «einen Schüler auch mit
einer in einem wichtigen Fach ungenügen-
den Note aufzunehmen, wenn die ander-
weitigen Voraussetzungen das Erreichen
genügender Leistungen erwarten lassen»:
geordnete Verbä/fn/sse, e/fer//cbe Unter-
Stützung des Jugend/i'chen bei Schwierig-
keifen, gute cbarakferf/che Eigenschaffen
usw. Vorerst sind die erwähnten Kriterien
reichlich verschwommen. Was bedeuten
«geordnete Verhältnisse», «gute Charakter-
liehe Eigenschaften» und dergleichen?
Kommt hinzu, dass durch dieses Auswahl-
verfahren zahlreiche Jugendliche diskrimi-
niert werden, etwa ehemalige Heimkinder,
Scheidungswaisen, Kinder, deren Eltern
nicht die gewünschten Voraussetzungen
mitbringen. Fast entsteht der Eindruck,
man sei vor a//em daran interessiert, eine
von E/ternhaus und Schu/e mög/i'chsf gut
«präparierte Arbeitskraft» zu übernehmen.

Die Leistung der Lehre

Nach meiner Meinung muss aber nicht zu-
letzt die Lehre selbst dazu beitragen, bei
den Jungen (Lern-)Schwierigkeiten abzu-
bauen; d.h., ein Lehrbetrieb sollte eben
auch «schwierige Jugendliche» aufneh-
men. Dass nämlich im Gefolge der Ju-
gendarbeitslosigkeit sie als erste unter die
Räder geraten, ist wohl kein Geheimnis.
Um so fragwürdiger sind daher die geplan-
ten zusätzlichen Leistungsstufen, weiche
mit der gesetzlichen Verankerung der An-
lehre und der Berufsmittelschule in das
System der beruflichen Ausbildung einge-
baut werden sollen. Nun gut, es mag wohl
sein, dass eine Aufteilung der Schulab-
gänger in verschiedene «Stärkeklassen»
rationeller ist, lässt sich doch dadurch für
die Wirtschaft mit verhältnismässig gerin-
gen Investitionen ein optimaler Ertrag er-
zielen, wenn auch nur kurzfristig.

ß//dung w/rfschaff/fche ßedürfn/sse?
D/'ese ßefracbfungswe/'se stutzt aber d/'e

ß/'/dung auf rem w/rfschaff//che Bedürfnis-
se zurück. Insbesondere im Interesse von
Jugendlichen aus bildungsfernen Bevölke-
rungsschichten lehnt der Schwe/zer/sche
Gewerkschaffsbund die Institutionalisie-
rung der Anlehre ab, denn zweifellos wür-
den hauptsächlich Schüler aus untern Stu-
fen (im Kanton Zürich z. B. die Realschü-
1er) zu «Anlehr-Kandidaten» degradiert.
Gleichzeitig wollen wir die Berufsmittel-
schule, von welcher nur eine verschwin-
dend kleine Minderheit profitiert, durch die
Einführung von sogenannten Wahlpflicht-
fächern ersetzen, damit sich jeder Lehr-
ling entsprechend seinen Neigungen und
Fähigkeiten weiterentwickeln kann.

ß/'/fe an «Le/sfungsschwache» nöf/g
Anstatt unablässig neue Notensysteme und
Selektionsmethoden auszutüfteln, wären
wir alle - gerade in der jetzigen ange-
spannten Arbeitsmarktlage - viel besser
beraten, den «/e/sfungsscbwacben» Ju-
gend/feben w/'rksam zu be/fen. Dazu gehö-
ren nicht nur die Schulentlassenen, son-

dem auch die Lehrabgänger, welche in
ihrem erlernten Beruf keine Stelle finden.
Die allermeisten unter ihnen beginnen
nämlich nach zahlreichen erfolglosen An-
läufen allmählich an sich zu zweifeln. Ihr
Selbstbewusstsein gerät ins Wanken, da
sie die Arbe/fs/os/gke/f a/s /ncf/Wcfue//es
Versagen erfahren. Diese massive Beein-
trächtigung der Persönlichkeitsentwicklung
ist wiederum Folge einer unerbittlichen
Leistungsgesellschaft... und einer vielfach
fehlenden Information über wirtschaftliche
Zusammenhänge.

Erkauffes Wofen-Woh/verba/fen

Zurück zum Artikel von Bruno Knobel, wel-
eher unter anderem eine notenmässige Be-
wertung innerhalb des Lehrbetriebs befür-
wortet. Das vorgeschlagene «Notenkorsett»
ist meines Erachtens abzulehnen, zumal
subjektive «Allgemeinplatz-Kriterien» wie
«einwandfrei in jeder Beziehung», «arbeit-
sam», «willig», «schwunglos», «schwan-
kend», «faul» usw. der Persönlichkeit des
Jugendlichen in keiner Art und Weise ge-
recht werden. Zwar betont der Verfasser,
eine Mehrhe/'f der Lebr/mge se/ e/'nver-
standen, dass d/e Enfscbäd/gung y'e nacb
Zensuren abgestuft werde. Dies allein ist
jedoch noch längst kein hinreichendes Ar-
gument für die Richtigkeit des Vorgehens.
Vielmehr werden dadurch Wohlverhalten
erkauft, eine passive Anpassung unter die
geltenden Betriebsnormen erzwungen und
jeglicher Veränderungswille, sei er indivi-
duell oder kollektiv, im Keime erstickt. Sol-
che falschen oder zumindest einseitigen
Anreize beschränken den Sinn der Arbeit
auf blosses Lohnverdienen. Damit aber
Leistung für den Arbeitnehmer einen un-
mittelbaren, einsichtigen Inhalt bekommt,
muss er über Ziel und Zweck seiner Ar-
beit mitentscheiden können. «Ist Leistung
unanständig?» Bruno Knobel hat die Ein-
gangsfrage falsch gestellt. Sie müsste für
alle Betriebsangehörigen immer wieder
und von Fall zu Fall lauten: Leistung - un-
ter welchen Bedingungen und wozu?

V/'kfor Moser
Jugendkommission des
Schweiz. Gewerkschaftsbundes

Wenn S/e den Arf/'ke/ von Bruno Knobe/,
auf den d/e Ausführungen von V/ktor Mo-
ser e/'ne Entgegnung darsfe//en, n/cbf zur
Hand baben, können S/e be/ «Jugend und
W/rfscbaff», Sfauffacbersfr. 727, 8004 Zü-
r/'ch, den Sonderdruck bez/eben.

Anlehre... (Schluss)
stätigen. Er sucht eine passende Stelle,
20mal, 30mal, x-mal. (Die Zahlen sind nicht
frei erfunden!) Vergeblich. Mebr und mebr
beg/nnf er an s/'ch zu zwe/'fe/n. Se/'n Se/bsf-
bewussfse/n gerät /'ns Wanken, denn /n
den a//erme/'sfen Fä//en w/'rd Arbe/fs/os/g-
ke/'f a/s /ntffY/due//es Versagen erfahren -
Fofge e/ner unerb/ff//cben Le/sfungsgese//-
schaff. Wen wundert es da noch, dass der
Jugendliche zusehends vereinsamt und
sich isoliert?
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Curse und Veranstaltungen

i/ssfe//ung /'m He/m/iaus Zür/c/i
7. Oktober bis 21. November 1976

Menschen im Wakhan / Afghanischer
amir»

las Völkerkundemuseum der Universität
Jürich zeigt eine umfangreiche Sammlung
in Gebrauchs- und Arbeitsgerät des tag-
'chen Lebens der einheimischen Bevöl-
erung.

3f/nur?gsze/fen: Dienstag bis Sonntag 10

)is 18 Uhr (Donnerstag auch 20 bis 22

Jhr).

•üärungen für Scöu/k/assen: bitte abspre-
;hen mit Völkerkundemuseum.

JUGENDSKILAGER 1977
1. bis 8. Januar in Lenk i. S.

re/'/naömeöerecöf/gf: Knaben und Mäd-
chen der Jahrgänge 1962 und 1973.

Anme/dung b/'s 78. Oktober an Schweiz.
Skiverband (Jugendskilager), Postfach,
3000 Bern 6.

Anzugeben sind Name, Vorname, Ge-
burtsdatum, Adresse, Kanton, Name des
Vaters, Telefon, nächst Bahn- oder
Poststation.
Der Anmeldung ist die Postquittung
über 3 Fr. Einschreibegebühr (PC
30-9771, SSV, Bern) sowie ein frankier-
tes und adressiertes Antwortkuvert bei-
zulegen.
Auslosung der def/n/f/ven Teilnehmer
erfolgt am 30. Oktober 1976.

Symposium «Sehen des Kindes»
25. Oktober 1976 in Bern
Grosser Saal des Weltpostgebäudes

Früherkennung von Sehfehlern (gerade
auch durch Lehrkräfte) ist in vielen Fällen
Voraussetzung für eine erfolgreiche Be-
landlung. Das Symposium informiert über
Möglichkeiten, mangelndes Sehvermögen
Dei Kindern frühzeitig zu erkennen.
Gas defa/7//erte Programm kann beim In-
formationszentrum für besseres Sehen,
Postfach 18, 4900 Langenthal, bezogen
werden, ebenso eine mformaf/'ve ßroscbü-
re.

9. Schweizer Jugendbuchwoche

Bücber machen Freude,
nicht nur vom 13. bis 20. November 1976.
Die 9. Schweizer Jugendbuchwoche
wird am 13. November, 15 Uhr, im
Kirchgemeindehaus Zofingen eröffnet.
Zum Motto der Jugendbuchwoche, «Bü-
eher machen Freude», spricht Max
Bolliger, Schriftsteller, Zürich. Anspra-
chen, musikalische und theatralische
Einlagen umrahmen die Feier, die mit
der Eröffnung einer Ausstellung von
Werken des Malers und Illustrators Fe-
fix Hof/mann verbunden ist.

Film-Intensiv-Weekends in Zürich
30./31. Oktober, 13./14., 27./28. November
sowie 11./12. Dezember 1976

Le/fung: Verena Gloor, Urs Graf, Hanspeter
Stalder.
Auskunft: av-alternativen (ein Zentrum für
Medien- und Kommunikationspädagogik),
Sekretariat, Rietstrasse 28, 8103 Untereng-
stringen.

Entwicklung mathematischer Fähigkeiten
im Kindes- und Jugendalter

Sem/nar für E/fern, veranstaltet von der
Limmat-Stiftung, Zürich.
4 Abende, jeweils Donnerstag, 4., 11., 18.
und 25. November, 20.15 bis 22 Uhr.

Kosten: 100 Fr. je Ehepaar, 60 Fr. für Ein-
zelpersonen.
Kursorf: Limmat-Stiftung, Rosenbühlstr. 32,
8044 Zürich, Tel. 01 34 28 38 (Tramlinie 5

Richtung Zoo, Haltestelle Susenbergstras-
se).
Dase/bsf defa/fü'erfes Kursprogramm er-
hä/ff/cf)/

Sinnvolle Freizeitgestaltung
für epilepsiekranke Kinder

Tagung der Schweiz. Vereinigung der El-
tern epilepsiekranker Kinder
6./7. November 7976 /'n E/ns/ede/n
fjugenefzenfrum)
Den Eltern und ihren miteingeladenen
Kindern werden Anregungen geboten zu
Werken, Malen, Rhythmik, Spielen.
Auskunft: Frau M. Weber, Neptunstr. 31,
8032 Zürich, Tel. 01 32 26 97.

Dr. l. Jost Perspektiven
und Horizonte

Gedanken zu Erziehung, Bil-
dung und zum Schulwesen in
der Schweiz.
148 S., kart., Fr. 25.80.

Schweizer Jugendakademie
14. Februar bis 26. März 1977 und 18. Juli
bis 27. August 1977

Sechswöchiger Bildungskurs für junge Er-
wachsene, Orientierung über aktuelle Zeit-
fragen - Begegnung mit Menschen ver-
schiedenster Herkunft - Erlebnis intensiver
Kontakte in Gruppen. Grosszügige Stipen-
dien für Arbeitslose. Späterer Eintritt und
früherer Austritt möglich.
Auskunff/Anme/dung: Jugendakademie,
9400 Rorschacherberg, 071 42 46 45/46.

Volkshochschule Zürich:
Schule und Familie
5 Themen, 5 Referenten, donnerstags, 19.30
bis 21.15 Uhr, 28. Oktober bis 2. Dezember

Erz/eöung: Po//f/kum oder Privatsache?
Dr. Erich A. Kägi (28. Oktober)
l/l/er macht d/'e Schu/e?
Prof. Dr. Hans Ulrich Voser (4. November)
Der Aufbau des zürcherischen Schu/wesens
Professor Dr. Hans Gehrig (11. November)
Zie/e und Wege der Schu/reform
Friedrich Sei/er (78. A/ovember)

Noten, Prüfungen, Tests
Dr. Fred W. Schmid (25. November)
Zwischen /dea/ und Wirk/ichke/'f
Alfred A. Häsler (2. Dezember)

Weitere Kurse der VHZ, vgl. Detailpro-
gramm, Sekretariat Limmatquai 62, 8001 Zü-
rieh (01 47 28 32).

Zur Beilage «Jugendarbeitslosigkeit»
(B + W S. 1451)

Keine Jugendarbeitslosigkeit
auf dem Bau

In den Bauberufen, insbesondere in den
Kreisen des Bauhauptgewerbes, be-
klagt man sich immer wieder über den
Mangel an Nachwuchs. Viele Lehrstel-
len sind frei, und gute Fachleute, Spe-
zialisten und auch Hilfskräfte finden in
den Bauunternehmungen mehr als ge-
nügend Beschäftigungsmöglichkeiten.
Da in Zukunft die Zahl der Gastarbei-
ter sehr beschränkt sein wird, bieten
die Bauberufe trotz noch vorhandenen
Rezessionserscheinungen nach wie vor
Gewähr für einen sicheren und inter-
essanten Arbeitsplatz; dieser ist längst
nicht mehr ein Tummelfeld für drecki-
ge Arbeit, sondern eine mit modern-
sten Maschinen und Geräten ausgerü-
stete, hoch technisierte Arbeitsstätte für
Fachleute und Spezialisten, die auch
entsprechend ausgebildet sein müssen.
Für die Berufsausbildung im Bauhaupt-
gewerbe (Maurer, Strassenbauer, Zim-
merleute) hält man nach wie vor an
der bewährten Meisterlehre fest, die
sowohl auf theoretischem wie auf prak-
tischem Gebiet durch ein ausgebautes
Kurswesen ergänzt wird.
Auf regionaler Ebene werden in über
20 Ausbildungsstätten durch die Sek-
tionen des Schweiz. Baumeisterverban-
des regelmässig mehrwöchige E/nfüfi-
rungskurse in die Berufsarbeit durch-
geführt, daneben gibt es laufend Kurse
in der zenfra/en Ausöf/dungssfäffe m
Sursee.

Weitere Auskünfte über die Bauberufe,
die Weiterbildungs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten erteilt:
Schweizerischer Baumeisterverband,
Weinbergstr. 49, 8035 Zürich,
Telefon 01 47 01 10

oder Ihr nächster Baumeister.

SLZ 42, 14. Oktober 1976
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Das machtJen Hobbyspass erst perfekt:
selbst zu vlrgrössern, was man selbst belichtet

VARIMEX Exporteur

PZO
Ärsza^ Hersteller

Und wer das wiederum perfekt, einfach une

preisgünstig machen möchte, schafft sich an

besten einen der sorgfältig durchkonstruierten
universellen KROKUS-Vergrösserer an, zun

Beispiel den

KROKUS 3 COLOR
ein hochmoderner, vielseitiger Profi- um

Amateur-Vergrößerer für alle Schwarz/Weiß- um

Farbnegative bis 60 x 90 mm Mi

Dreifachkondensor und großem, gut belüfteten
Lampengehäuse für Opallampen bis 150 VVatl

mit Zwischentubus bis 500 Watt. Rasche um

präzise Scharfeinstellung über Friktionst ieb

Drehknopf. Maskenbänder zur stufenlosen, ji

sogar asymmetrischen Umrandung de

Bildausschnittes. Gerätekopf beliebig dref bai

seitlich um 90° schwenkbar. Echti

Entzerrungsmöglichkeit durch schwenk aari

Objektivebene. Vergrößerungen auf da

Grundbrett, je nach Objektiv, von 0,4 bi

16 x lin., ohne Grundbrett beliebig s arl

Colorfilterschublade für Filter 135 x 135 m

Reduziereinsatz für Filter 70 x 70 mm un

Mattscheibe für diffuses Licht. Robustes
erschütterungshemmendes 3-Säulen-Stati\

Objektiv-Einschraubgewinde M 42 x

auswechselbare Objektiv-Platiner
einschwenkbares Rotfilter, Film-Halteschale

usw. Grundplatte 450 x 600 mm aus polierter
Furnierholz. Umfangreiches Zubehör fii

Farbvergrößerung, Projektion und Reproduk ior

Weitere Spitzenmodelle aus der KROKUS-Raih
sind die Vergrösst rei

KROKUS 66 COLOR SL (für alle Negative bi

60 x 60 nm

KROKUS 44 COLOR L (für alle Negative bi

40 x 40 mrr

KROKUS, die Besten ihrer Preiskla sse

BEROFLEX AG -
Verkauf KROKUS
Schaffhauserstrasse 491
8052 Zürich
Tel. 01/5013 20



Die Schweizer Weihnachtslieder-Sammlungen
herausgegeben von Ernst HSrler und Rudolf Schoch

Hausbüchlein für Weihnachten

24 der bekanntesten und schönsten Weihnachtslieder
Melodieausg. für Singstimmen oder Blockflöte PE 294a Fr. 4.20
Klavierausgabe mit Singstimme oder Blockflöte PE 294 Fr. 7.—

Neues Hausbüchlein für Weihnachten

22 der schönsten Weihnachtsweisen
Melodieausg. für Singstimmen oder Blockflöte PE 297 Fr. 4.20

Klavierausg. mit Singstimmen oder Blockflöte PE 296 Fr. 7.—

Der Weihnachtssingkreis
Der Sammelband mit Liedblättern zur Advents- und Weihnachtszeit, herausgegeben von Willi Göhl und Willi Gremiich

Der Band enthält 123 ein- bis mehrstimmige Lieder, Choräle und Kanons aus aller Welt, für gleiche und gemischte Stimmen. Fr. 9.—

Begleitsätze zum Weihnachtssingkreis
Spieltechnisch leichte Instrumentalsätze für Spielgruppen und Schulklassen; Mittel- und Oberstufe. Verwendung finden Blockflöten, Stab-
spiele und Rhythmusinstrumente. PE 842 Fr. 9.—

Sing- und Spielmusik
NEU: Da draussen in dem Stalle (Ursula Frey und Lotti Spiess)
Ganz leichte Weihnachtslieder für 2 Sopranblockflöten, zum Teil
mit einfachen Begleitungen für Orff-Instrumente PE B82 Fr. 4.50

Adeste Fideles (J. Rüegg)
Advents- und Weihnachtslieder für 2 Sopran- und 1 Altflöte

PE 871 Fr. 4.20

Der Heiland ist geboren (J. Rüegg)
Leichte Sätze für Sopran- und Altflöte

Der Weihnachtskanon (F. Jöde)
43 alte und neue Kanons

PE 872 Fr. 4.20

Fr. 9.80

Der Weihnachtsstern (Langhans/Lau)
29 Lieder rund um die Weihnachtszeit zum Singen und Spielen
mit Orff-Instrumenten (Fidel ad. lib.) PE 813 Fr. 8.—

Des bin ich froh (W. Keller-Löwy)
Weihnachtslieder und -stücke zum Singen und Musizieren für
zweistimmigen Chor, Blockflöten und Orff-Instrumente

PE 879 Fr. 4.60

Europäische Werhnachtslieder (H. Bergese)
Für Singstimme und Orff-Instrumente. Text in Originalsprache
und deutscher Obersetzung
Spielbuch mit Melodieheft Fr.
Melodieheft allein Fr.

8 —
3 —

Freu dich Erd und Sternenzelt (E. Kraus / R. Schoch)
Lieder und Kanons, z. T. mit Instrumentalbegleitung

PE 800 Fr. 4.—

Still, still, still (W. Keller-Löwy)
Weihnachtslieder zum Singen und Spielen mit Blockflöten und
Orff-Instrumenten PE 870 Fr. 4.20

Stille Nacht (W. Göhl / P. Nitsche)
Lieder und Kanons für gleiche oder gemischte Stimmen mit
allerlei Instrumenten PE 928 Fr. 6.—

Weihnachtsduette (J. Rüegg)
Lieder und Stücke für 2 Altflöten PE 873 Fr. 4.20

Wienachtszyt (W. Keller-Löwy)
Liedli für Samichlaus, Vorwienacht und Wienacht und es chlyses
Chrippespiil PE 874 Fr. 6.—

Liederspiele und Kantaten
W. Baer - Z'mittst i de Nacht
Dialektspiel für ein- oder zweistimmigen Kinderchor mit Klavier
oder Streicher PE 938 Fr. 6.—

H. Coenen - Kleine Hirtenmusik
für Kinderstimmen, Blockflöte und Instrumente PE 916 Fr. 5.—

H. Haus - Hört, eine helle Stimm erklingt
für gleiche oder gemischte Stimmen und Instrumente

PE 929 Fr. 6 —

E. Heer - Kommet, ihr Hirten
für gleiche oder gemischte Stimmen und Instrumente

PE 762 Fr. 6.—

H. Heilmann - Vom Himmel kam der Engel Schar
für Kinder- oder Frauenchor und Blockflöten PE 761 Fr. 4.—

H. Lau - Die Weihnachtsgeschichte
für Kinderchor, Blockflöten u. Orff-Instrumente PE 815 Fr. 7.—

J. J. Ryba - Gloria
aus der tschechischen Weihnachtsmesse für gemischte oder
gleiche Stimmen und Instrumente, hgg. v. Gerhard Maasz
Stimmen lieferbar Part. PE 940 Fr. 12.50

B. Zahner - Bei der Krippe
für 2 gleiche oder 3 gemischte Stimmen und Instrumente

PE 922 Fr. 7.—

F. Zipp - Laufet, ihr Hirten
für 1- bis 2stimmigen Jugend- od. Kinderchor und Instrumente

PE 764 Fr. 6 —

Klavier
Hans Oser - In dulci jubilo
Geschenkausgabe mit 23 Weihnachtsliedern in mittelschweren,
ausgezeichneten Klaviersätzen, der Weihnachtsgeschichte im
Wortlaut und Bildern von Albrecht Dürer. PE 218 Fr. 7.—

Walter Rein - Singet und klinget
Weihnachtliche Präludien und Lieder. Leicht-mittel

PE 243 Fr. 6.—

Th. Schweizer - Em Samichlaus und Christchfnd gsunge
24 Samichlaus-, Advents- und Weihnachtslieder zum Singen am
Klavier.

I. Pfeiffer - Lasst uns alle ziehn zum Stalle
Neue, leichte Stücke, farbig illustriert

PE 779 Fr. 6.-

PWM 1100 Fr. 8.—

Mengen- und Stimmenpreise auf Anfrage

Musikverlag zum Pelikan
Hadlaubstrasse 63, Postfach, Telefon 01 60 19 85

8044 Zürich
Montag geschlossen

SLZ 42, 14. Oktober 1976
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FürTurn- und
SportgerätUniversal-

Hobelmaschine

in grosser Auswahl

SUVA-gerecht, Hobelbreite
210 mm bis 500 mm,

Preis ab Fr. 3200.—

Verlangen Sie eine unverbindliche Offerte!

ETTIMA AG, 3202 Frauenkappelen-Bern
Tel. 031 50 1 4 20

• Einrichtung gan-
zer Hallen und
Aussenanlagen.

• Alle festen und
beweglichen
Geräte für Sport
und Spiel.

Kennen Sie den
WIBA-SOFTLANDER.
das beliebte Quali-
tätsgerät für Hoch-
und Stabhoch-
sprung?

WIBA AG
Gemeindehausstr. 10
6010 Kriens

Telefon:
041 - 45 33 55

Wegen Modellwechsels neue und aus Eintausch ge-
brauchte

Rex-Rotary Thermokopiergeräte
ab Fr. 400.—, andere Marken bereits ab Fr. 250.—, zu
verkaufen

Rex-Rotary für die Schweiz

Eugen Keller & Co. AG

3001 Bern, Monbijoustrasse 22, Tel. 031 25 34 91

5001 Aarau, Bahnhofstr. 76, Tel. 064 22 77 37
4008 Basel, Dornacherstr. 74, Tel. 061 35 97 10

8048 Zürich, Hohlstr. 612, Tel. 01 64 25 22

Batik, Stoff-Papierdruck, Linolwerk-

zeuge, Pinsel, Malfarben, Zeichen-

Schablonen, Zeichenpapiere
Rau & Co. Postfach 86, 8702 Zollikon, 01 65 41 10

20 000 Dias

Tonbildreihen
Schmalfilme

Transparente

für dynamischen Unterricht
Sie erhalten die neueste, 125seitige
Farbkatalog-Fundgrube gegen Fr. 3.—
in Briefmarken von der Generalvertre-
tung des Jünger-Verlages
TECHNAMATION SCHWEIZ,
3125 TOFFEN/BEHN

LABOPLAST AI
nach Mass herge-LABOPLAST-Laboranlagen werden

stellt. Sie zeichnen sich aus durch:
— hohe Qualität der

Verarbeitung
— gefälliges Aus-

sehen in grau und
weiss

— Einbau der gesam-
ten Installation

— hohe Wärme-
beständigkeit
dank geschweiss-
tern PVC

— Anpassungsfähig-
keit an alle Wün-
sehe, auch bezüg-
lieh des Unterbaus

— Möglichkeit des
Einbaus von Norm-
geräten (wie Wäs-
serungswirbel,
Kleintanks, Leucht-
flächen etc.)

Unsere reiche Erfahrung in der Planung von grossen und
kleinen Labors erlaubt uns, in jedem Fall eine geeignete
Lösung Ihrer Laborprobleme auszuarbeiten.

•tn
Schmidt ag

5001 Aarau
Tel. 064 24 3232

Senden Sie mir Unterlagen
über LABOPLAST A1

Ich
trageZofina...

den geschmeidigen, leichten und praktischen
Turn- und Sportdress. Und als Martschini-Girl,
Mitglied der Kunstturnerinnen
Nationalmannschaft, sage ich auch warum:

1458

ZOFINA heisst so viel wie hochwertiges
NYLSUISSE-HELANCA-Garn in erstklassiger
Verarbeitung. Der modische Dress sitzt faltenlos,
weil er längs- und querelastisch ist.

Schaub & Cie AG
4803 Vordemwald/Zöfingen



1 Tektronix-Ausstellungen
H
^B
H
^B
H Ausstellungsdaten:
1 25.10.76 Mo Zug
H 26.10.76 Di Zürich
H 27.10.76 Mi Egerkingen SO
H 28.10.76 Do Bern
H 2.11.76 Ma Neuchâtel
H 3.11.76 Me Lausanne
H 4.11.76 Je Genève

1 11.00 bis 14.30 und 16.00 bis 18.30

Wir stellen aus:

Oszillografen ab Fr. 620.— (inkl. Rabatt)
DVM, Zähler, Generatoren (Serie TM 500)
Logic Analyzer
Occasionsgeräte

Tektronix Int. AG, Gubelstrasse 11

Hotel Spirgarten, Lindenplatz
Agip Motel
Kursaal, Blauer Saal
Université, rue Breguet 1

EPF, ch. de Bellerive 16
ETS, rue de la prairie 4

H Kein Mitnahmeverkaut in Zug

TEKTRONIX®
1 GUBELSTR. 11

R301 71IG 042/219192

Für bestimmte Geräte
1 geben wir einen Aktions-Rabatt von 15%

-Schulmobiliar

RWD bietet Ihnen für alle Schulen ein komplettes Programm mit Tischen, Pulten, Stühlen, Sesseln, Schränken,
Stufenbestuhlungen, Zeichengeräten usw.

Daneben fertigt RWD ein komplettes, mit dem RWD-Schulmöbelprogramm voll kombinierbares Zeichentechnik-,
Büronorm- und Innenbauprogramm von hoher schweizerischer Qualität.

3 besondere RWD-Leistungen, die
Ihnen zur Verfügung stehen:

0 RWD-Ausstellung

0 RWD-Planungsabteilung

0 RWD-Fachberatung

Coupon
Einsenden an

Reppisch-Werke AG

8953 Dietikon ZH

Name, Vorname

Schule

Strasse

PLZ, Ort

Ich wünsche:
Besuch in die RWD-Ausstellung mit

Zustellung Dokumentation
Schule Büro

Personen

Zeichentechnik Innenbau

Besuch Sachbearbeiter

SLZ 42, 14. Oktober 1976
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Ein Blick in den Hauptraum. Grundfläche der Gesamtausstellung: ca. 450 n-P

Einladung zur Lehrmittel-
und Schulbedarfsausstellung

INGOLD
Ihr Besuch, zusammen mit Ihren Kollegen, wird
uns freuen!

Unsere Ausstellung steht Ihnen das ganze Jahr
während der Geschäftsöffnungszeiten zur Verfü-
gung. Telefonische Voranmeldung bei gruppen-
weisen Besuchen ist erwünscht.

Frei, ungestört und für Sie absolut unverbindlich
können Sie unser über 8000 Artikel umfassendes
Gesamtsortiment besichtigen und das Sie Interes-
sierende prüfen und beurteilen.

Beachten Sie bitte unseren Gesamtkatalog, der
auch in Ihrem Schulhaus aufliegt.

ERNST INGOLD + CO. AG
Das Spezialhaus für Schulbedarf
3360 HERZOGENBUCHSEE

Telefon 063 5 31 01

Bei uns sind Sie an der richtigen Adresse
Universal-Sport ist ein Fachgeschäft, das Sie in fünf Schweizer
Städten finden. Unsere Stärke liegt in der Qualität unseres An-
gebotes, der umfassenden Beratung, den gut ausgebauten Ser-
viceleistungen und den erfahrenen Fachleuten, die Sie bedienen.
Universal-Sport ist Mitglied der Intersport. Sie finden also bei
uns eine Auswahl der besten Sportartikel, die es auf dem Welt-
markt gibt. Zu Preisen, wie sie sich sehen lassen können.
Oeshalb: Für jeden Sport - Universal-Sport

3000 Bern 7
3011 Bern
2502 Biel
1003 Lausanne
8001 Zürich

Zeughausgasse 9

Kramgasse 81

Bahnhofstrasse 4
Rue Pichard 16
Am Löwenplatz

8400 Winterthur Obertor 46

Telefon 031 22 78 62
Telefon 031 22 76 37
Telefon 032 22 30 11

Telefon 021 22 36 42
Telefon 01 25 39 92
Telefon 052 22 27 95

Schulmöbel sis
1000-fach bewährt

Basler Eisenmöbelfabrik AG 4450 Sissach/BL Taieton osi 98 40 es

Fur ihn Schulsammlung zu
günstigen Industriepreisen:

Stapelbehälter. Sicht-
boxen-Schubladenblöcke,
Materialschränke, Gestelle
usw.

Verlangen Sie
unseren Prospekt!

ZEHNOER & CO 056/741570
8115 Hüttikon ZH (bei Würenlos}

Wir sind laufend Käufer von
Schulsammlungen, zu besten

Tagespreisen: Zeitungen, Heft-
Ii, Lumpen und Alteisen.
Verladen oder abgeholt.

Anfragen an

Franz Rechsteiner AG,
9230 Flawil, Tel. 071 83 15 68.
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rOLYMPUS
Moderne Mikroskope für die Schule

Dank grosser Auswahl
für jede Schule,

jeden Zweck
und jedes Budget

das geeignete Lehrer-,
Kurs- oder Stereo-Mikroskop!

Preisgünstig,
erstklassiger Service

und ab Lager lieferbar.

Mod.KHS Mod. VT-2

Prospekte, Referenzen, Beratung oder Demonstration durch die Generalvertretung:
WEIDMANN + SOHN, Abt. Präzisions-Instrumente, 8702 Zollikon,Tel. 01 65 51 06

Presspan 0.8 mm lackiert abwaschbar
225801 A4 255/320 mm 2 Ringe 25 mm im Rücken mit

Rückenschild und Griffloch
22T802 A4 255/320 mm 2 Ringe 25 mm im Hinterdecke!

mit Rückenschild und Griffloch
225806 Stab Quart 210/240 mm 2 Ringe 25 mm im Rücken

mit Rückenschild ohne Griffloch
148225 A4 255/320 mm 2 Combibügel 25 mm im Hinterdeckel

ohne Rückenschild ohne Griffloch mit Niederhalter

Presspanersatz Bolcolor 1.0 mm lackiert abwaschbar

225810 A4 255/320 mm 2 Ringe 25 mm im Hinterdeckel
mit Rückenschild und Griffloch

Bolleter-Presspan
Ringordner

gelb
rot
blau
schwarz
braun
grün
grau

10 25 50 100 250 500 1000

2.30 2.20 2.10 1.95 1.85 1.75 1.65

2.25 2.15 2.05 1.90 1.80 1.70 1.60

2.10 2.— 1.90 1.75 1.65 1.55 1.45

2.40 2.30 2.20 2.05 1.95 1.85 1.75

1.75 1.70 1.65 1.55 1.50 1.35 1.30

Dazu liefern wir günstig Blankoregister und Einlageblätter

Alfred Bolleter AG 8627 Grüningen Fabrik für Büroartikel 01 / 9352171



WALTER WOLTZAPFEL

KINDER

IVa/fer Ho/fzap/e/

Seelenpflege-bedürftige
Kinder
Zur Heilpädagogik Rudolf Steiners
Band I

2., erweiterte Auflage

(Früherer Titel:
Kinderschicksale-
Entwicklungsrichtungen)
Aus dem Inhalt: Faktoren der kind-
liehen Entwicklung - Das gross-
köpfige und das kleinköpfige Kind -

I Kinder mit behinderter Atmung -
Epileptische Kinder - Bewegungs-

Stereotypien im Kindesalter - Hysterische Kinder - Das Rätsel
der Legasthenie - Entwicklung und Vorbeugung der Legasthenie
- Verwandlungen der Kleptomanie - Die menschliche Organi-
sation in den Raumesrichtungen.
ca. 150 Seiten kart. Fr./DM ca. 28.—

Wa/ffter Stift/er

Nordlicht, Blitz und Regenbogen
Metamorphosen des Lichtes

Inhalt: Das Himmelsblau - Blitz und Nordlicht - Der Regenbogen
als Vermittler - Die Farbigkeit des Tautropfens - Mensch und
Regenbogen - Dämmerungsfarbenband und Regenbogengürtel -
Halo- und andere Lichtphänomene - Anhang: Zur Entstehung des
Regenbogens - Literaturhinweis.

3. Auflage, 80 Seiten, mit Abbildungen kart. Fr./DM ca. 14.50

Philosophisch-Anthroposophischer
Verlag, Goetheanum, CH-4143 Dornach

Wir verstehen etwas von Video!

Femsehen, Video

Mikroskopie

Musikanlagen

WIPIC-Antennenbau AG
Glattalstr. 159,
8052 Zürich
Tel. 01 501891,
Telex 57801

Professionals brauchen uns...

pAv/A(
Konzertgitarren
überzeugen durch ihre hervorragende
Tonfülle

Erhältlich in Ihrem Fachgeschäft
ab Fr. 190.—.

Schweizerische Anstalt p
für Epileptische Zürich <p

An unsere Sonderschule für das epilepsie-
kranke Kind suchen wir einen

Werklehrer, evtl. Werkiehrerin

Aufgabe: Werkunterricht mit kleinen Gruppen
von geistig behinderten, z. T. verhaltensgestör-
ten Kindern.

Anforderung: Ausgebildeter Werklehrer, der
bereit ist, mit dem Lehrerteam und den ver-
schiedenen Abteilungen unserer Klinik zusam-
menzuarbeiten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne und un-
verbindlich unsere Schulleitung, Telefon
01 53 60 60, intern 223.

Bewerbungen sind zu richten an den Personal-
dienst der Schweiz. Anstalt für Epileptische,
Bleulerstrasse 60, 8008 Zürich.

Vielseitig gut ausgebildeter Werklehrer
sucht neuen Wirkungskreis
vorzugsweise als Werkjahr- oder Werklehrer. Erfahrung in
theoretischer und praktischer Lehrlingsausbildung für
Metall und Holz sowie Berufswahlvorbereitung für Ju-
gendliche.

Interessenten melden sich bei K. Gall, Erligatterweg 12,
8038 Zürich, Telefon 01 45 31 41.

TONBÄNDER... Audio Tapes (USA)
LEERSPULEN C. Schneider
Ein Begriff für die Profis der Tonbandaufnahme Technik.

Verlangen Sie die Gratispreisliste. Schul rabatt.

MEGEX ELECTRONIC AG, Postfach 8902 Urdorf, Tel. 01 734 41 71

BIBLIOTHEKSMATERIAL

T
SELBSTKLEBEFOLIEN
P.A. Hugentobler 3000 Bern 22
Mezenerweg 9 Tel. 031/42 04 43
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Projektierung Planung

Ausführung
Telefonieren Sie uns.

Unsere Berater informieren Sie gerne
unverbindlich Ober

das detaillierte Killer-Leistungsangebot.

kîller

J.Killer AG
Laden- und Laborbau

5300 Turgi Telefon 056/2319 71

Darlehen
ohne Bürgen

Prokredit
Als Privatperson erhalten
Sie sofort einen Barkredit

einfach
absolut diskret

Keine Nachfragen bei Arbeltgeber,
Hausmeister, usw.

Ich wünsche Fr
Name Vorname..

Strasse

PLZ/Ort

-1
Nr...

Heute einsenden an:

Bank Prokredit
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
Tel. 01-254750
auch In: Basel, Bern, St Gallen, Aarau,

Luzern, Biel, Solothurn

Bereits 920'000 Darlehen ausbezahlt

Ein Begriff
für
Schulmobiliar
ZESAR AG 2501 Biel, Postfach 25, Tel. 032 25 25 94

S LZ 42, 14. Oktober 1976
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Aargauische Kantonsschule Baden

Auf Frühjahr 1977 (oder einen zu vereinbaren-
den Zeitpunkt) ist an der Kantonsschule Baden

1 Lehrstelle für Französisch und
Italienisch oder Spanisch

zu besetzen.

Die Bewerber müssen Inhaber des Diploms für
das höhere Lehramt sein oder gleichwertige
Ausweise über wissenschaftliche Befähigung
und über Lehrtätigkeit auf der Gymnasialstufe
besitzen.

Auskunft über die Anstellungsbedingungen
und über die einzureichenden Unterlagen er-
teilt auf schriftliche oder mündliche Anfrage
das Rektorat der Kantonsschule Baden, Semi-
narstrasse 3, 5400 Baden (Tel. 056 26 85 00);
diesem sind auch bis 30. Oktober 1976 die An-
meidungen einzureichen.

Das Erziehungsdepartement

Dans le cadre d'un projet de perfectionnement
des maîtres de l'enseignement primaire, la Co-
opération technique suisse cherche

des Conseillers pédagogiques
et
des Maîtres de travaux manuels

Exigences:

- parfaite connaissance du français parlé et
écrit;

- quelques années d'expérience;

- bonnes connaissances des problèmes de
l'enseignement élémentaire;

- aptitudes pour les activités pratiques;

- faculté d'adaptation.
Les tâches prévues devant s'effectuer dans de
petites villes ou de gros villages dépourvus
d'infrastructures avec de fréquents déplace-
ments en brousse, seuls des candidats céliba-
taires ou mariés sans enfant entrent en ligne
de compte.

Durée du contrat: 2 ans.
Faire offres avec curriculum vitae au

Département politique fédéral
Cooperation technique
3003 Berne.

Gymnasium Glarisegg
Internatsschule für 60 Knaben und 20 Mädchen mit
eidgenössisch anerkannter Maturität für die Typen A,

B, C, D

8266 Steckborn am Untersee

Wir suchen eine

Heimleiterin/Lehrerin

für unser Mädcheninternat (Schülerinnen von
13 bis 20 Jahren)

Günstige Unterrichtsfächer: Sprachen oder
Zeichnen, Musik (Singen), Sport; diese Fächer
eventuell kombiniert.

Fünfzimmerwohnung steht zur Verfügung.

Bewerbungen sind mit den üblichen Auswei-
sen an die Direktion zu richten, die auch nä-
here Auskünfte erteilt (Tel. 054 8 29 10).

Sekundärschule MünchwilenTG

Für die neue provisorische 4. Lehrstelle su-
chen wir auf Beginn des Sommersemesters
1977 einen

Sekundarlehrer

mathematisch-naturwissenschaftlicher
Richtung.

Sie finden bei uns ein angenehmes Schulklima
in einer neuen, zweckmässigen Schulanlage.
Unser Schulvorstand, Viktor Künzler, Sekundär-
lehrer, 9543 St. Margrethen, Tel. 073 26 29 88,

gibt Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Anmeldungen sind erbeten an Schulpräsident
Rud. Forrer, Sonnhaldenstrasse 5,

9542 Münchwilen, Telefon 073 26 28 15.
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Für
Orff-Instrumente
Blockflöten, Gitarren,
Ukulelen
Schulmusik
zu

| Theaterplatz 6 Bern Tel. 031/221691 |

Bekannt im Dienste der Schulen

Gelegenheit

124

Schulrechnet»
Mod. ALLORGAN 303

8 Stellen, grosse, grüne Zahlen, 16
Funktionen (X-M, X-Y, Vx, 1x, x*,
+ /—, %-Automatik, echter 4-Tasten-
Speicher und Klammerfunktionen).
130 x 75 x 21 mm. 1 Jahr Vollgarantie
mit 48-Stunden-Service.

43.-STADTHOF-Preis
inkl. Etui und Batterien

Günstigster Taschenrechner 19.-
Weit und breit grösste Auswahl in
Taschen- und Tischrechner.
Wissenschaftliche Modelle 57.-
Schreibende /mq*Tischrechner Ol».—/ OSO«—

3pnnap
BÜRO-SHOP

4663 AARBURG Tel 062/41 17 33

Am Barenplatz neb. Hotel Baren.gr Q
^

Günstig zu verkaufen: Turnhallen-Pavillon.
Grösse 21X9X5 m mit angebautem Geräteraum, 2 Garde-
roben, Lehrerzimmer und Duschenraum, inkl. die einge-
bauten Turngeräte und Warmluftheizung.
Würde sich auch als Lagerhalle oder Werkstatt eignen.

Für weitere Auskünfte wende man sich an den TV Lohn-
Ammannsegg.
H. Luterbacher, Neue Bernstr, 216, 4573 Lohn,
Telefon 065 47 12 49.

Wer könnte unserer Berg-
schule 2-3 gebrauchte

Hobelbänke

zu einem günstigen Preis
verkaufen?

Tel. 035 6 31 22.

Ah Preise an Ihrem
SCHULSPORTTAG:

ABZEICHEN
WIMPEL

HEIMGARTNER
9500 WIL/SG

0 73/22 37 11

Klientenzentrierte Kindertherapie
Wochenendkurs mit Christa Lang, Weilheim.

Freitag, 29. Oktober, 20 Uhr, bis Sonntag, 30. Oktober 1976,
13 Uhr.

Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt.

Musikschule Effretikon
Wangenerstrasse 5, 8307 Effretikon, Tel. 052 32 1312.

Grösste Auswahl von
Universalhobelmaschinen
in jeder beliebigen Grösse
zu Aktionspreisen sowie
preisgünstige Bandsägen.
Ein Besuch mit unverbindlicher
Vorführung lohnt sich
bestimmt. Auch Samstag-
vormittag geöffnet.
Generalvertretungen: Maschinen-Center Strausak AG
2554 Melnisberg/Blel, Telefon 032 87 22 23

Ein Kleininserat in der SLZ

verschafft Ihnen Kontakte!

Bally Altdorf
Hüttenschuhsohlen aus Leder
mit 10 mm dicker Schaum-
Stoffeinlage.

Grössen 24-45, schwarz
Pro Paar Fr. 5.—,
ab 10 Paar Fr. 4.50

Lederrestensäcke
ca. 2,5 kg à Fr. 9.—
plus Porto und Verpackung.

Bally Schuhfabriken AG,
6467 Schattdorf

Genossenschaft Hobel Neumarkt 8 8001 Zürich

Wkidiselrahmen
3 versch Modelle In 55 Gröseen am Lager Tel. 34 32 92

Sdiulhefte Zeichenpapiere - prompt - preisweit - höchste Qualität
Ringbudteinlagen Malartikel
Druckpapiere sämtliche
Ordner Verbrauchsmaterialien

für den modernen Unterricht

SLZ 42, 14. Oktober 1976
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Reformiertes Töchterinstitut
Lucens VD

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 (April 1977
oder nach Vereinbarung, auch früher) suchen
wir einen

Direktor
der zusammen mit seiner Frau unser Sprach-
und Haushaltungsinstitut (ca. 135 Töchter im
Alter von 16 bis 18 Jahren) im erzieherischen
und fachlichen Bereich kompetent leiten kann.

Wir erwarten Aufgeschlossenheit, Teamfä-
higkeit, Initiative und den Willen, aus Beste-
hendem kreativ wünschbar Neues zu schaffen.
Wahlerfordernisse: Sekundär-, Bezirks- oder
Mittelschullehrerdiplom oder theologisches
Staatsexamen; sehr gute Französischkenntnis-
se.

Bewerber richten ihre Offerte bis spätestens
22. Oktober 1976 mit den üblichen Unterlagen
an den Präsidenten der Geschäftsleitung,
Herrn Rektor W. Eschmann, Steinbruggstrasse
20, 4500 Solothurn; Telefon privat 065 22 58 42,
Geschäft 065 22 65 12, der auch weitere Aus-
künfte erteilt.

Gymnasium Glarisegg
Internatsschule für 60 Knaben und 20 Mädchen mit

eidgenössisch anerkannter Maturität für die Typen
A, B, C, D

8266 Steckborn am Untersee

Wir suchen einen

Gymnasiallehrer für Geschichte

in Verbindung mit Latein oder Englisch.

Zudem kann die Heimleitung in einem Inter-

natsgebäude übernommen werden.

Bewerbungen sind mit den üblichen Auswei-
sen an die Direktion zu richten, die auch nä-
here Auskünfte erteilt (Tel. 054 8 29 10).

Primarschulpflege Uster

Für unsere Heilpädagogische Hilfsschule su-
chen wir auf Frühjahr 1977 eine

Lehrkraft für Schulbildungsfähige

Wir erwarten gerne Ihre Anmeldung. Heilpäd-
agogische Zusatzausbildung und Erfahrung in
bezug auf Praktischbildungsfähige ist er-
wünscht.

Die Besoldung erfolgt im Rahmen der Lehrer-
besoldungsverordnung plus Zulage für Son-
derklassenlehrer. Auswärtige Dienstjahre wer-
den angerechnet. Bei der Wohnungssuche sind
wir Ihnen gerne behilflich.

Sofern Sie Wert auf eine enge Zusammenar-
beit mit einer aufgeschlossenen Schulpflege
legen, richten Sie Ihre Anmeldung mit den üb-
liehen Unterlagen an die Primarschulpflege,
Stadthaus, 8610 Uster.

Telefonische Auskunft erhalten Sie unter Tele-
fon 01 87 42 81.

Primarschulpflege Uster

Kanton St. Gallen

Verkehrsschule St. Gallen
An der kantonalen Diplommittelschule für Verkehr und Verwal-
tung sind auf Frühjahr 1977 folgende zwei Lehrstellen zu beset-
zen:

1 Hauptlehrer(in)
für Deutsch, Französisch und/oder Italienisch

1 Hilfslehrer(in)
für Physik, Mathematik und Geographie (15 Wochenstunden)

Unsere Schule
- übernimmt Schüler aus einer Sekundär-, Real- oder Bezirks-

schule, unterrichtet sie während zwei Jahren und entlässt sie
mit dem vom BIGA anerkannten Verkehrsschuldiplom in die
Berufspraktika bei PTT, SBB, Zoll und der Swissair;

- vermittelt nach modernem Lehrplan in erster Linie eine gute
Allgemeinbildung, die den Absolventen eine solide Grundlage
gibt für den späteren Aufstieg in Kaderstellungen;

- zählt rund 220 Schüler (10 Klassen) und hat den Vorteil über-
schaubarer Verhältnisse;

- bietet ein angenehmes Arbeitsklima.
Die Entlohnung erfolgt im Rahmen der Dienst- und Besoldungs-
Ordnung für das Staatspersonal.

Falls Sie ein abgeschlossenes Hochschulstudium (wenn möglich
für das höhere Lehramt) besitzen und sich für eine dieser Stel-
len interessieren, gibt Ihnen der Direktor der Verkehrsschule
St. Gallen, Notkerstrasse 20, 9000 St. Gallen, Telefon 071 241511,
zusätzliche Auskünfte oder vereinbart eine Besprechung mit
Ihnen. Handschriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unter-
lagen sind bis Montag, 8. November 1976, zu richten an Regie-
rungsrat Willy Herrmann, Vorsteher des Volkswirtschaftsdeparte-
ments, Moosbruggstrasse 11, 9001 St. Gallen.
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Ferien
und
Ausflüge

Klassenlager 1977
in Rascheinas, Lenzerheide, frei vom 20. März
1977 bis 8. April 1977.

Vollpension 2er- und 12er-Zimmer.

Anmeldung an S. Jochberg,
Ferienhaus Rascheinas,
7078 Lenzerheide.
Tel. Geschäft 081 3417 47, privat 081 34 29 75.

Am Aegerisee verkaufe
ich wegen Bau eines
Einfamilienhauses meine

4Vi-Z.-Wohnung

Sehr ruhige, zentrale Lage, aller Komfort. Anzahlung ca. Fr. 50 000.—
(Kantonalbankfinanzierung). Anfragen an Chiffre LZ 2655 an die
Schweiz. Lehrerzeitung, 8712 Stäfa.

Ferienhaus Insel, Saas-Almagell VS

Für Skilager noch frei vom 29. Januar bis 5. Februar, 26. Februar
bis 7. März und 12. bis 24. März.

Für Gruppen bestens geeignet, auf Wunsch auch Selbstkocher.
Platz für 30 bis 40 Personen. Vollpension Fr. 18.— bis 22.—.
Fliessend Kalt- und Warmwasser, Spannteppich und Balkon in
allen Zimmern.

Gebrüder Andenmatten, 3905 Saas-Almagell, Telefon 028 4 87 44

Heime für Skilager
und Schul-
Verlegungen
in sorgfältig und heimelig
ausgebauten Heimen
Unterwasser/Toggenburg
Davos-Laret
Tschierv im Münstertal
Januar, März bis Juni Preis-
vorteile auch für kleine Klas-
sen!

RETO-Heime, 4411 Lupsingen
Dokumentationen: 061 96 04 05

AROSA

Skiwoche, Unterkunft und
Verpflegung, Fr. 182.— bis
266.—.

Touristenhaus Alpenrose
Frau M. Bussmann
091 71 20 59 oder 081 31 12 88

Lenk i. S., Ferienheim Worb
Gut eingerichtetes Haus, max. 40 Plätze, Nähe der Skipisten und
Hallenbad, Günstige Preise, Vermietung wochenweise.

Freie Termine: 10. bis 29. 1. 1977 und 13. bis 19. 3.1977.

Auskunft, Reservation: H. R. Feller, Sonneggstr. 22, 3076 Worb,
Telefon G 031 83 01 74, P 031 83 33 73.

Adelboden-Boden

komf. Ferienlager für Schu-
len von 70 bis 80 Personen zu
vermieten. Zum Selberkochen.
3-5 Minuten von 4 Skiliften.
Frei vom 1. bis 8. 1., 12. bis
19. 2., ab 5. 3. 1977.

Telefon 033 73 16 77.

Münstertal GR
1700 m ü. M.

Sommer- und Wintersaison
Touristenheim Sternen
Tschierv.

Neu erschlossenes Skigebiet
Minschuns.
10 Zimmer zu 4 Betten.
1 Aufenthaltsraum
2 Duschen
Pauschalpensionspreis für
Schulen Fr. 20.—

Th. Gross-Vital, Hotel Sternen
7531 Tschierv
Telefon 082 8 55 51 / 8 54 20

Grimmialp/Diemtigtal
Ideale Sennhütte an der Ski-
piste, mit Gaslicht, Holzkoch-
herd und -heizung, 25 Schlaf-
Plätze (Massenlager), ab 20
Personen Fr. 6.—.

Tel. Geschäft 031 25 55 81

(Herrn Ch. Gfeller)

ADELBODEN

modern eingerichtetes
Ferienheim/Lager
mit 40-60 Betten zu vermieten.
Frei 20. 2. bis 27. 2. 1977 und
Januar.

Anfragen an Tel. 033 73 22 92,
Fr. Burn.

Skisportzentrum Girlen 1150 m

40-60 Personen, schneesicher.

Vollpension Fr. 19.50, Wochenkar-
te. Spezialpreis, 4 Lifte, Fr. 36.—.
Noch frei: 17. bis 23. 1., ab 28. 2.

Peter Kauf, 9642 Ebnat-Kappel,
Telefon 074 3 23 23 / 3 25 42.

Hotel Alpenrose,
3718 Kandersteg B. O.
Telefon 033 75 11 70

Offeriert beste Unterkunft und Ver-
pflegung für Schulgruppen im ge-

mütlichen Kanderhus. Geräumige
Zimmer mit fl. W. 35 Betten.
Grosser Spielraum.
Farn. Rohrbach, 3718 Kandersteg.

Ferienlager auf dem Rinderberg
3770 Zweisimmen
Ski- und Wandergebiet (2007 m).
Auch geeignet für Schulreisen.
Das ideal eingerichtete Chalet
(40 m gegenüber Bergrestaurant)
bietet 50 Personen bequem Platz.

Für Selbstkocher steht moderne
Küche zur Verfügung.

Auskunft: Skiclub Allschwil
Telefon 061 63 2319.

Bergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m

über Meer

Haus für Sommer- und Ski-
lager. 34 Betten, sonnige Räu-
me, grosse Küche, Duschen,
Ölheizung. Nur für Selbstko-
eher.

Anfragen an R. Graf-Bürki,
Teichweg 16, 4142 München-
stein, Telefon 061 46 76 28.

S LZ 42, 14. Oktober 1976
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Stellenausschreibung

Bei der Erziehungsdirektion des Kantons Schaffhausen ist we-
gen Rücktritts des bisherigen Amtsinhabers auf Beginn des
Schuljahres 1977, evtl. auch früher, die Stelle eines

Leiters der kantonalen
Erziehungsberatungsstelle
zu besetzen.

Es sind folgende Aufgaben zu erfüllen:

- Organisation und Leitung im fachlichen und administrativen
Bereich

- schulische Laufbahnabklärungen
- Eitern- uncf Schülerberatungen
- Therapie soweit möglich
- Mitarbeit im pädagogischen Bereich der Erziehungsdirektion

Die Voraussetzungen sind:

- akademische Ausbildung als Schulpsychologe
- Erfahrung im Schuldienst
- erfolgreiche Praxis

- Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit den Behörden der Ge-
meinden und des Kantons

Die Besoldung richtet sich im Rahmen der gesetzlichen Bestim-
mungen nach Ausbildung und bisheriger Praxis.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens
Ende November 1976 an die Erziehungsdirektion des Kantons
Schaffhausen, Postfach 691, 8201 Schaffhausen, zu richten.

Auskünfte erteilen:
Präsident der Aufsichtskommission, Telefon 053 5 01 10

(M. Kübler, Schulinspektor)
Erziehungsdirektion, Telefon 053 8 17 77, intern 251

(W. Thomann, Erziehungssekretär)

Schulgemeinde Hombrechtikon

Auf Frühjahr 1977 ist an unserer Schule eine Lehrstelle
an der

Sonderklasse D
Unter- oder evtl. Mittelstufe

zu besetzen.

Wir haben folgende Vorstellung:
Einige Jahre Erfahrung an einer Normal- oder Sonder-
klasse entlasten von stofflichen Problemen und erlauben
es, sich mit Freude und voller Kraft dem individuellen
Unterricht an dieser Kleinklasse zu widmen. Es gilt, die
zehn Kinder teils zu ermutigen, teils so zur Selbstkontroi-
le zu bringen, dass eine Rückkehr in die Normalklasse
möglich wird. Wir erwarten viel Kontaktfreudigkeit zu den
Eltern, wie auch zu den Lehrerkollegen. Eine heilpädago-
gische Ausbildung wird von Vorteil sein, ist aber nicht
Bedingung.

Bewerberinnen und Bewerber werden eingeladen, ihre
vollständigen Bewerbungen an den Schulpräsidenten,
Herrn E. Weber, Waffenplatzstrasse 7, 8634 Hombrechti-
kon, zu senden. Telefon 055 42 11 09.

Für mündliche Auskünfte stellt sich Herr H. Keller, Leh-
rer, Telefon 055 42 22 33, gerne zur Verfügung.

Schulpflege Hombrechtikon

Kantonsschule Pfäffikon SZ

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 (25. April 1977) wer-
den an unserer neuen Mittelschule folgende Hauptlehrer-
stellen eröffnet:

1 Lehrstelle für Englisch

1 Lehrstelle für Französisch und
Italienisch

1 Lehrstelle für Handelsfächer
(evtl. in Verbindung mit Schreibfächern)

Bewerber müssen sich über ein abgeschlossenes Hoch-
schulstudium mit dem Lehrfach als Hauptfach (Doktorat,
Lizentiat, Diplom für das höhere Lehramt, bzw. Handels-
lehrerdiplom) ausweisen können. Bewerbern mit Lehrer-
fahrung an der Mittelschule wird der Vorzug gegeben.

Bewerbungen sind bis spätestens Ende Oktober 1976 auf
dem von der Schule abgegebenen Formular einzureichen
an: Rektorat Kantonsschule Pfäffikon SZ, Gwattstrasse 2,
8808 Pfäffikon. Tel. Auskünfte durch den Rektor über
Telefon 055 48 36 36 (Schule) oder 055 63 22 80 (privat).

Erziehungsdepartement des Kantons Schwyz

Schulgemeinde Kreuzlingen

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 sind zwei

Lehrstellen an der Abschlussklasse
neu zu besetzen.

Wir bieten angenehme Arbeitsverhältnisse so-
wie Orts- und Teuerungszulagen.

In der schön gelegenen Grenzstadt Kreuzlin-
gen haben wir das Seminar und eine Kantons-
schule.

Lehrkräfte, die sich für die angebotene Auf-
gäbe interessieren, möchten sich mit dem
Vizepräsidenten der Schulvorsteherschaft,
Herrn K. Bollinger, Bernrain, 8280 Kreuzlingen,
Telefon 072 8 22 27, in Verbindung setzen.

Über den Schulbetrieb kann Sie Herr Titus
Winkler, Schulhaus Egelsee, Kreuzlingen,
Telefon 072 8 1616 und privat 072 8 38 02,
orientieren.
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Knabeninstitut Sonnenberg
Vi Iters 700 m ii. M.

gegr. 1950
vorm. J. Bonderer

Oberhalb Vilters in schönster Lage am Fusse des Pizol und in
der Nähe von Bad Ragaz gelegen.

Private Sekundärschule 1.-3. Klasse mit individuellem Unter-
rieht in beweglichen Klassen. Staatliches Schulprogramm - Frei-
fâcher - beaufsichtigtes Studium. Disziplin.

Auf Wunsch Wochenend- oder Sonntagsurlaube.

Freizeitgestaltung nach neuzeitlichen Erkenntnissen - Basteln -
musische Fächer - Sportplätze - Sommer- und Wintersport -
moderne Turnhalle - geheiztes Hallenbad - eigener Skilift -
Staatlich geprüfte Sport- und Skilehrer.

Die Leitung steht Ihnen für einen unverbindlichen Besuch jeder-
zeit gerne zur Verfügung.

Direktion: B. Wistawel, 7324 Vilters
Telefon 085 2 17 31 oder 2 29 21

â Ski- und
Klassen-
lager

Aurigeno/Maggiatal Tl: 62 B„
341 m ü. M.
Les Bois / Freiberge: 30-150 B.,
938 m ü. M.
Oberwald/Goms VS: 34 B., 60
B. und 120 B., 1368 m ü. M.

Frau R. Zehnder, Hochfeld-
Strasse 88. 3012 Bern,
Telefon 031 23 04 03 / 25 94 31.
W. Lustenberger,
Ob. Weinhalde 21, 6010 Kriens,
Telefon 041 4519 71

éiUmul

Horgener
Ferienheim" LaaxGR
1030 m ü. M.

In sonniger Lage am idyllischen Laaxersee gelegen. 58
Betten. Geeignet für Ferienkolonien, Klassen- und Sport-
lager. Frühzeitige Anmeldungen erwünscht.

Auskunft: P. Steiner-Zutter, Hauseltern, 7131 Laax GR,
Telefon 086 2 26 55.

Fiims-Waldhaus

Zu verkaufen sehr schöne,
sonnige, ruhig gelegene

Eigentumswohnung
3'A Zimmer, sep. WC, komfor-
tabel und gediegen ausgebaut.

Günstiger Preis. Finanzierung
geregelt.

Interessenten erhalten weitere
Auskünfte und Unterlagen
unter Postfach 47169,
7001 Chur.

Ferienheim Fraubrunnen in Schönried
1300 m ü. M.

Auf der Sonnenterrasse des Saanelandes.

Eignet sich vortrefflich für Ferienlager, Landschulwochen,
Wochenende.
2 Häuser, zentrale Küche, günstige Preise.

Auskunft erteilt: Fritz Schmalz, Lehrer, 3313 Büren zum Hol,
Telefon 031 96 75 45.

Im Schwarzenburgerland auf 1100 m H. - Haus Tannacker
Ideal für

Sport- und Ferienlager
Die neu ausgebauten Aufenthaltsräume eignen sich auch sehr gut für
eine Schulverlegung. Gut eingerichtete elektr. Küche für Selbstverpfle-
ger. 44 Betten in sechs Schlafräumen auf zwei Etagen mit Leiterzim-
mer. Oberall Kalt- und Warmwasser. Zentralheizung. 5000 Spiel-
platz. Auf Wunsch sep. Wohnung, mit Küche, 2 Zimmer, Bad/WC für
Leiter.

Weitere Auskünfte erteilt gerne W. Keller, Blumensteinstrasse 10,
3012 Bern, Telefon 031 23 56 96.

Spo/t7fr/7o/i//7<7S

Klassen-, Wander-,
AVX/f/flre/3 Ferien- und Skilager

Information: Verkehrsbüro
CH-3714 Frutigen, Tel. 033 71 14 21

180 Betten, haupts. Zwölfer- und Sechserzimmer, Sportanlagenbenüt-
zung, inkl. Hallen- und geheiztes Freibad, im Pensionspreis inkl.

Kennen Sie das idyllische Diemtigtal
im Berner Oberland?

Das Ski- und Ferienhaus Längmatt

des Satus-Skiklubs Worb ob Oey-Diemtigen im Simmental
ist für Schullager, Gruppen und Vereine (maximal 50 Per-
sonen) noch frei für 1977.

Anfragen bitte an Fritz Käser, Gemeindeverwaltung,
Bahnhofplatz 5, 3076 Worb, Telefon 031 83 07 83.

In Giarsun, im Unterengadin,
neu eingerichtetes Matratzen-

lager. Eigene Küche für
Selbstkocher. Eignet sich für
Ferien in allen Jahreszeiten.
Nähe Schweiz. Nationalpark,
15 km vom Skigebiet Scuol/
Ftan. Auf Wunsch Skiunter-
rieht.

Restaurant/Matratzenlager

Posta Veglia
7549 Giarsun
Telefon 084 9 21 34

Achtung!!
Ferienheim Büel St. Antonien
Das neu renovierte Haus ist
das ganze Jahr geöffnet.

Lager von 40 bis 45 Plätzen,
neu renovierter Aufenthalts-
räum von 100 Quadratmetern,
grosse Dusche, grosser Sport-
platz. Selbstkocherküche oder
Vollpension. Für Leiter sind
drei Dreibettzimmer und Bad
vorhanden.

Preissenkung von 20 Prozent.

Auskunft erteilt Farn.
A. Thöny, Ferienheim Büel
7241 St. Antonien
Telefon 081 54 12 71
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Realschule Allschwil

Für unsere Realschule (allgemeine und progymnasiale
Abteilung) suchen wir auf Frühjahr 1977:

2 Lehrer(innen) phil. I

(D, F, E; evtl. mit T)

1 Lehrer(in) phil. I

(D, F; evtl. mit T)
ab Ende Sommerferien

1 Lehrer(in) phil. II
(M, N)

1 Lehrer(in) Zeichnen
(mit Metall- und Holzhandarbeit)

Wir sind eine Schule mit 30 Klassen, verfügen über mo-
derne Schulräume und neuzeitliche Hilfsmittel (u. a.
Sprachlabor), haben 27 Pflichtstunden, sind ein recht
junges Kollegium und wünschen uns gute Kollegen.

Allschwil liegt vor den Toren Basels, lädt ein zu Ausflü-
gen ins Elsass und in den Jura, lässt am kulturellen Le-
ben einer Grossstadt teilhaben.

Im Lohn sind Teuerungszulage (indexgemäss) und maxi-
male Ortszulagen inbegriffen.

Anmeldungen sind erwünscht bis 31. Oktober 1976 an
die Präsidentin der Realschulpflege, Frau H. Koller-
Huber, Hegenheimermattweg 26, 4123 Allschwil.

Weitere Auskünfte erteilt gerne der Rektor, R. Meury
(Tel. 061 63 55 25; privat 061 39 35 64).

Institut für Kirchenmusik
der evangelisch-refor-
mierten Landeskirche
des Kantons Zürich

Seminar für Chorleitung Leitung: Dr. E. Nievergelt

Grundausbildung für Chorleitung. Zwei Semester.

Kursabend: Donnerstag. Fächer: Chorleitung (Jakob Kobelt),
Stimm- und Gehörbildung, Liturgik, Hymnologie, Kirchenmusik-
geschichte.

Beginn Ende Oktober 1976.

Auskunft und Prospekt bei: Institut für Kirchenmusik, Hirschen-
graben 7, 8001 Zürich, Telefon 01 32 87 55.

Schulgemeinde Meistersrüte AI

Infolge Pensionierung und Wegzug suchen wir
für unsere Landschulgemeinde:

2 Primarlehrer(innen)
Antritt: 25. April 1977.

für 3./4. und 5./6. Klasse.

Wohnungen stehen zur Verfügung.

Schriftliche Bewerbungen sind erbeten an
A. Geiger, Schulgemeinde Meistersrüte,
9050 Appenzell, Tel. 071 87 24 91.

Thurgauische Vorschule
für Pflegeberufe Frauenfeld

Infolge Austritts des bisherigen Stelleninhabers aus dem

Schuldienst suchen wir auf Frühjahr 1977 für die Fächer

Physik, Chemie und Biologie einen gut ausgewiesenen

Sekundarlehrer im Hauptamt

Die Thurgauische Vorschule wird als 10. Schuljahr (Se-

kundarschulstufe) geführt und dient der Vorbereitung für
den Eintritt in eine Krankenpflegeschule. Das Schuljahr
umfasst 40 Schulwochen (Fünftagewoche). Träger der
Vorschule ist der Kanton Thurgau.

Die Besoldung entspricht in der Regel derjenigen eines
Sekundalehrers in Frauenfeld.

Interessenten wollen ihre Anmeldung unter Beilage der

üblichen Ausweise an die Präsidentin der Aufsichtskom-

mission, Frau Elisabeth Gross-Quenzer, Rügerholzstr. 5,

8500 Frauenfeld, richten, wo auch alle weiteren Auskünfte

erteilt werden (Telefon 054 7 25 97).

Oberstufenschulgemeinde
Wetzikon-Seegräben

Auf Frühjahr 1977 sind an unserer Oberstufe
folgende Stellen zu besetzen:

einige Lehrstellen an der Realschule

eine Lehrstelle an der Oberschule

Wir bitten Sie, Ihre Anmeldung unter Beilage
der üblichen Ausweise innert Monatsfrist an

den Präsidenten der Oberstufenschulpflege,
Herrn Prof. Dr. H. Schmid, Sandbüel 4,

8620 Wetzikon, einzureichen.

Die freiwillige Gemeindezulage entspricht den
kantonalen Höchstansätzen. Der Bewerber ist
bei der kantonalen Beamtenversicherungskas-
se versichert.

Die Oberstufenschulpflege



KRONBERG
im Appenzellerland

9 der ideale Familienberg, 50% Ermässigung für Ju-
gendliche auf alle Fahrpreise

9 das beliebte Zentrum für Wandern und Wintersport,
längste Luftseilbahn der Region, zahlreiche Ski- und
Obungslifte, Skibobpiste, Loipen, Automatischer
Schnee- und Wetterbericht (071 89 11 11)

9 die einmalige Panorama-Terrasse: vom Gipfel und
den Bergrestaurants herrliche Aussicht auf den Alp-
stein und das ganze Bodenseegebiet

9 das Ganzjahresziel. Im Sommer vom Frühlingsbeginn
bis zum letzten schönen Herbsttag. Im Winter vom
ersten bis zum letzten Schnee - auch an den ruhigen
Wochenenden - immer in Betrieb.

krortbetgOGO
bahn

9108 Gonten/Jakobsbad
Telefon 071 89 12 89

Willkomm Chönd zonis!

Ski ohne Grenzen

in Les Crosets
Val d'llliez 1670-2277 m

Planachaux/Champéry
15 Ski-, Sessellifte, Seilbahnen usw.
in Verbindung mit Avoriaz/Morzine (Frankr.)

Drei Chalets, komfortabel eingerichtet
Montriond 130 Plätze Cailleux 80 Plätze Rey-Bellet 70 Plätze
sind noch während einiger Winterwochen 1976/77 frei.

+ Familienchalet Winter oder ganzes Jahr

Auskünfte: Adrien Rey-Bellet, Les Crosets, 1873 Val d'llliez VS

Berghotel Schwendi, Wangs/Pizol
Unser Haus liegt direkt neben der Mittelstation der Luft-
Seilbahn. Ideale Ausgangslage für die 5-Seen-Wanderung
und viele andere Wanderungen. Im Winter wunderbares
Skigebiet.

Gute Schweizer Küche, saubere, gepflegte Unterkünfte.
34 Betten in Einer- und Zweierzimmer, 28 Lagerschlaf-
Plätze. Vollpensionspreise ab Fr. 19.— für Schüler- und
Jugendgruppen.

Auf Ihren Besuch freuen sich:

E. u. M. Sicher, Berghotel Schwendi, 7323 Wangs
Telefon 085 2 16 29

as neue «Aemtlerhuus»
auf der Mörlialp OW bietet komfortable Unterkunft für die man-
nigfaltigsten Anforderungen:
Klassenlager, Skilager, Skiweekends, Schulverlegungen, Semina-
rien, Musikwochen, Lehrlingslager, Arbeitsweekends, Wander-
ferien

Folgende Termine sind noch frei:
1976: ab sofort bis Ende Dezember
1977: 4. bis 20. 1., 6. 3. bis 10. 7., 13. 8. bis Ende Dezember.

Vorhanden sind: 56 Schlafstellen (2er-, 3er- und 4er-Zimmer), 12

Schlafstellen im Matratzeniager, 2 Schulzimmer, Bastelraum, Büro,
Spielraum, Essraum mit Cheminée, besteingerichtete elektr. Kü-
che, Trocknungs- und Skiraum.

Möglichkeiten: Langlaufloipe, 2 Sektionen Skilift, Anfängerlift,
nachts beleuchtete Piste, praktisch alles vor dem Haus.

Anfragen an den Präsidenten der Betriebskommission,
H. Fritzsche, 8913 Ottenbach, Tel. 01 99 73 95.

Skilager Januar bis März
Für die Zeit vom 3. Januar bis 5. Februar und 26. Februar bis
Ende März 1977 können wir Ihnen unser neues Schülerheim für
Skilager anbieten.
Es liegt in Charmey/Fribourg, 880 m ü. M., erreichbar mit Auto-
bus der GFM (Chemins de fer fribourgeois) über Fribourg-Bull
bis vors Haus.
Eine Gondelbahn in der Nähe des Hauses und Skilifte führen ins
Skigebiet mit Süd- und Nordhängen in 1200 bis 1650 m ü. M.

Das Schülerheim bietet:
- 16 Schlafräume mit Kajütenbetten für 4 Schüler,
- 6 Leiterschlafräume zu 2 und 4 Betten,

- grosse Halle, Essraum, Klassenzimmer, Duschen,

- Vollpension.

Anfragen sind erbeten an:
Schulamt der Stadt Zürich, Parkring 4, 8027 Zürich, Telefon
01 3612 20, intern 209/210.

Hochalpine Schüler- und Kinderheime
«La Margna und Albris»
sowie Ferienlager

7505 Celerina bei St. Moritz, 1700 m ü. M.

Telefon 082 3 33 52

Celerina ist das sonnenreichste Engadinerdorf.

Bei diesem südlichen Hochgebirgsklima ist ein guter Er-
folg bei psychischen Störungen, Asthma bronchiale, lym-
phatischer Diathese, Rekonvaleszenz und Bronchitis zu
erwarten.

Wir sind als Präventorien IP anerkannt und somit auch
vom Krankenkassenkonkordat. Die Aufnahme durch die
IV steht unmittelbar bevor.

Eigene, staatlich anerkannte Heimschule.

Für alle Altersgruppen ab 6 Wochen bis 16 Jahren haben
wir noch Plätze frei.

Der volle Tagespensionspreis beträgt zurzeit Fr. 35.—.

Auch Ferienkinder sind bei uns willkommene Gäste.

Wir führen auch Ferienlager (bis etwa 35 Personen)
durch. Freie Daten ab Januar 1977. Gondelbahn und Ski-
litte in greifbarer Nähe (zwei bis drei Gehminuten von
unseren Häusern). Im Sommer und Herbst ideales Wan-
der- und Tourengebiet. Ebenfalls Ferienwohnungen vor-
handen.

Auskunft, Anmeldung und Prospekte erhalten Sie durch
die Heimleitung: E. Schönberg-Dahinden unter obiger
Adresse.
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schem Belichtungsmesser.
PRAKTICA LTL3: stets richtig
belichtete Aufnahmen durch
Belichtungsautomatik mit
Innenmessung.

Schnellspannhebel
mit sicherem
Griffstück

Formschöne
Meßtaste für
Innenmessung

Griffsicherer
Selbstauslöser-
Spannhebel

Skale für Me er-

und feet-Einstell mg

mit erhöhter
Lesbarkeit der W ;rte

Griffiges Kreuzrär del

am Entfemungs-
einstell! mg

Gesteigerte
Aufnahmequai tat

durch differenzierte
MultiVergütung 1er

Linsenoberfläc! en

APENTACON

40 Jahre

SPIEGEL-

REFLEX-

PRÄZISION

DRESDEN

Vertrieb für die Schweiz
BEROFLEX AG, Schaffhauserstr. 4 31

8052 Zürich, Tel. 01/5013 20

PRAKTICA Kameras - Qualitätserzeugnisse aus der DDR



Schweizerisch«
Lehr«rz«itung

Bezugsquellen für Schulmaterial
und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Arbeitstransparente (für Hellraumprojektoren)
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Arbeitstransparente für Geographie, Zoologie und Botanik
H. Roggwiler, Schulmaterial u. Lehrmittel, 8908 Hedingen, 01 99 87 88

Audio-Visual
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestr. 48a, 8050 Zürich, 01 45 58 00
REVOX Ela AG, Althardstr. 146, 6105 Regensdorf, 01 840 26 71

WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Bastei- und Hobbyartikel
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 92 72 21

Biologie und Archäologie-Lehrmittel
Naturaliencabinet, Mühlegasse 29, 8001 Zürich, 01 32 86 24

Biologie-Präparate
Greb, Präparator, 9501 Busswil TG / Wil SG, 073 22 51 21

Blas- und Schlaginstrumente
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22

Blockflöten
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fal-
kenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25, Herausgeber von «Kasser, Tage-
buch des Lehrers»; Verlag des Schweizer Heimatbücher-Werkes
HORTULUS Fachbuchhandlung für musische Erziehung, 8307 Effretikon
Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen BE, 031 52 19 10

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülflingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 25 94 37

Dia-Service
Kurt Freund, DIARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Einteilungsmaterial für Sammlungen, Lagergesteile und Lagerboxen
Zehnder+Co., Handelsgesellschaft, 8115 Hüttikon, 056 74 15 70

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen, 01 923 07 77

Elektronenrechner
Junior Discount VSLAfSM, Zentrum Musenalp, 6385 Niederrickenbach,
041 65 18 81

Email Bastelartikel (Brenn)
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Fernsehen
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestr. 48a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Flugmodellbau
C. Streil & Co., Rötelstr. 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 24 24

Kartonage-Material
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Schulbrennöfen und Töpfereibedarf, Herbstweg 32,
8050 Zürich und 6644 Orselina
PETRA AV, Scandia-Keramikbrennöfen, Silbergasse 4, 2501 Biel,
Beratung/Service: Bern/Zürich/Genf/Voitebceuf VD, 032 23 52 12

Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Kopiergeräte
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

i-aboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien/Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 36 67 35

Mathematik und Rechnen
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
Digitana AG, Burghaldenstr. 11, 8810 Horgen, 01 725 61 91

Nikon AG, Kaspar-Fenner-Str. 6, 8700 Küsnacht ZH, 01 90 92 61

OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 51 06

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14

Mobiliar
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 25 25 94

Moltonwände
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30 u. 42, Zürich 1, 01 47 35 20

Musikallen
Musik Hug AG, Limmatquai 28, 8001 Zürich, 01 32 68 50

Musiknoten und Literatur
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22

Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13

Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Glattbrugg, 01 810 73 90

Offset-Kopierverfahren
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstr. 63, 8044 Zürich, 01 60 1 9 85

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte
LEYBOLD HERAEUS AG, Ausstellungsräume: Bern, Zähringerstr. 40,
031 2413 31, Zürich, Oerlikonerstr. 88, 01 46 58 43.
METALLARBEITERSCHULE, 8400 Winterthur, 052 84 55 42

Pianos+Flügel
Musik Hug AG, Füsslistr. 4, 8001 Zürich, 01 25 69 40
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22

Programmierte Übungsgeräte
fsg Mader+Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63
LOK Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Profax, Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
Aecherli AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswil

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 748 10 94
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Projektoren
H Hellraum, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Tele-
vision, EPE Episkope
Bischoff Erwin, AG für Schul- und Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
(H, TF, D, EPI)
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 748 1 0 94 (H TF D)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF.D TB)
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43
(H TF D TB TV)
A. MESSERLI AG (AVK-System), 8152 Glattbrugg, 01 810 30 40 (H)
MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestr. 48a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
(TB TV)
REX ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

SCHMID Co. AG, 8956 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Rechenscheiben
LOGA-CALCULATOR AG, 8610 Uster, 01 87 13 76

Reisszeuge
Kern & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

Reprogeräte
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)

Ringordner
Alfred Bolleter AG, Fabr. f. Ringordner, 8627 Grüningen, 01 935 21 71
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Schulhefte und Blätter
Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich
Schultheater
Max Eberhard AG, Bühnenbau, 8872 Weesen, 058 4313 87, Spezielles
Schulprogramm, unverbindliche Beratung, Verkauf, Vermietung
Eichenberger Electric AG, Ceresstr. 25, Zürich, 01 55 11 88, Bühnenein-
richtungen, Verkauf/Vermietung von Theater- und Effektbeleuchtung
Schulwerkstätten
V. Bollmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

Hans Wettstein, Holzwerkzeugfabrik, 8272 Ermatingen, 072 6 14 21

Schulwerkstätten/Bastel- und Hobbyartikel
Lachapelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

Selbstklebefolien
HAWE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

Sprachlabors
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Philips AG, Edenstr. 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Sprachlehranlagen
APCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen), 01 35 85 20
Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
ELEKTRON, G.A.G. Gysin AG, Rudolfstr. 10, 4054 Basel, 061 39 08 44
Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, 055 31 28 44
fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63 (Tandberg)
Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

REVOX Ela AG, Althardstr. 146, 8105 Regensdorf, 01 840 26 71

Streich- und Zupfinstrumente
Musik Hug Luzern, Kapellplatz 5, 6000 Luzern, 041 23 63 22

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412

Handelsfirmen für Schulmaterial

Aecherli AG, Schulbedarf, Etzelweg 21, 8604 Volketswil
Umdrucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoen, Projek-
tionstische, Leinwände, Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diverses
Schulmaterial.

Audiovisual GANZ, Ganz & Co., Seestr. 259, 8038 Zürich, 01 45 92 92

Projektoren für Dia, Film, Folie; Schul-TV; Projektionswände, -tische,
-Zubehör; Tonanlagen, Sprachlehrgeräte. Planung, Service.

Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil SG, 073 22 51 66
Sämtliche Schulmaterialien, audiovisuelle Apparate und Zubehör,
Sprachlehranlagen EKKEHARD-Studio.

Büro-Geräte AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00

Projektoren, Projektionswände, COPYRAPI D-Kopiergeräte und -Thermo-
kopiergeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.

Ehrsam-Müller AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich
Schulhefte, Zeichenpapier und -mappen, Aufgabenbüchli, Notenhefte
und weiteres Schulmaterial.

Television für den Unterricht
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Thermokopierer
REX ROTARY, Eugen Keller 8 Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Töpferbedarf
Tony Gülier, NABER-Schulbrennöfen, 6644 Orselina
Umdrucker
Ernst Jost AG, Wallisellenstr. 301, 8050 Zürich, 01 41 88 80
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstr. 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Videoanlagen
fsg Mader & Cie., Basel, Zürich, 4127 Birsfelden, 061 41 44 63

MOERSCH-Electronic AG, Binzmühlestr. 48a, 8050 Zürich, 01 46 58 00
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Wandtafeln
Hunziker AG, 8800 Thalwil, 01 720 56 21

JESTOR Wandtafeln, 8552 Wellhausen, 054 9 99 52
Palor-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 18 12
F. Schwertfeger, 3027 Bern, 031 56 06 43

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapier
Ehrsam-Mülier AG, Limmatstr. 34, Postfach, 8021 Zürich

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie Filme,
Matrizen Fotokopiermaterial usw.

Optische und techn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 30 10

Hellraumprojektoren, Liesegang-Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope,
Fotokopierapparate+Zubehör. In Generalvertretung: Telek-Leinwände,
Züfra-Umdruckapparate+Zubehör, Audio-visual-Speziallampen.
PANO Produktion AG, Franklinstr. 23, 8050 Zürich, 01 46 58 66

Pano-Vollsichtklemmleiste, -Klettenwand, -Bilderschrank, -Wechselrah-
men, -Lehrmittel, fegu-Lehrprogramme, Weisse Wandtafeln, Stellwände.

PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 632 23 52 12

Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Schul-TV, Projek-
tionswände, Keramikbrennöfen, Zubehör und Verbrauchsmaterial.

Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör,
Zeichentische und -maschinen.

Schubiger Verlag AG, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten.

Wir suchen auf Mitte Oktober 1976 oder An-
fang Januar 1977

Sekundarlehrer math. Richtung

Sie finden bei uns ein angenehmes Arbeits-
klima in kollegialem Lehrerteam, mit kleinen
Klassen an bewährter, staatlich anerkannter
Privatschule. Vielseitige Sportanlage, Tennis,
Schwimmbad, sehr gute Besoldung.

Institut Schloss Kefikon
8546 Islikon bei Frauenfeld
Telefon 054 9 42 25

LYCEUM ALPINUM ZUOZ
vollausgebaute, eidgenössisch anerkannte Mittelschule im

Engadin für Knaben und Mädchen von 10 bis 19 Jahren

Auf Beginn des neuen Schuljahres (Mitte Mai 1977) su-
chen wir einen

Hauptlehrer für Französisch

Verlangt wird abgeschlossene Hochschulbildung, wenn
möglich das Diplom für das höhere Lehramt.

Ein initiativer und einsatzfreudiger Lehrer findet in Zuoz
ein menschlich und beruflich dankbares Tätigkeitsfeld.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Foto, Zeugnissen und Re-
ferenzen sind bis zum 22. Oktober 1976 an das Rektorat
des Lyceum Alpinum, 7524 Zuoz, zu richten.

Zu ergänzenden Auskünften stehen wir gern zur Ver-
fügung (Telefon 082 7 12 34).
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Kanton
Basel-Landschaft

Realschule Frenkendorf

An unserer Realschule mit progymnasialer Ab-
teilung sind auf Beginn des Schuljahrs 1977/78
(18. 4.1977)

2 Lehrstellen phil. I

definitiv zu besetzen.

Unterrichtsfächer: Deutsch, Französisch, Eng-
lisch, Geschichte

Bedingungen: 6 Semester Hochschulstudium,
Real- bzw. Sekundarlehrerpatent.
Wünschenswert wäre die Befähigung zur Ertei-
lung von Turnunterricht
Pflichtstundenzahl: 27.

Auskunft erteilt das Rektorat, Tel. 061 945410
oder privat 061 94 39 55

Richten Sie Ihre Anmeldungen bis spätestens
31. Oktober 1976 unter Beilage der üblichen
Ausweise an den Präsidenten der Realschul-
pflege, Herrn G. Grob, Schauenburgerstrasse
6, 4402 Frenkendorf.

Bezirksschule, 5610 Wohlen

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 (25. April 1977) sind
an der Bezirksschule Wohlen

2 Hauptlehrstellen phil. I

sowie

1 Vikariatphil. I

(10 bis 20 Wochenstunden)

definitiv zu besetzen.

Fächerkombinationen: Deutsch, Französisch und ein wei-
teres Fach (Englisch, Geschichte o. a.}.

Besoldungen nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind die vollständigen Studienaus-
weise (es werden mindestens sechs Semester Studien
verlangt) beizulegen.

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse der
bisherigen Tätigkeit sind der Schulpflege Wohlen einzu-
reichen.

Auskunft erteilt: F. Isler-Staub, Präsident der Schulpflege,
Telefon G 057 6 22 44, P 057 6 38 74; Kurt Hartmann, Rek-
tor, Telefon Schule 057 6 41 50, P 057 6 35 58.

Schulpflege Wohlen

Oberstufenschule
Kreisgemeinde Weiningen

Auf Beginn des Schuljahres 1977/78 ist an un-
serer Oberstufe eine

Lehrstelle an der Sekundärschule
(phil. I)

zu besetzen. Ein kollegiales Lehrerteam, auf-
geschlossene Behörden und grosszügige, gut
eingerichtete Schulanlagen, bieten die Gewähr
für eine fruchtbare Lehrtätigkeit in einer Kreis-
gemeinde, deren Oberstufenschule zurzeit ins-
gesamt 18 Klassen umfasst.

Die Gemeindezulagen entsprechen den gesetz-
liehen Höchstansätzen, auswärtige Dienstjahre
werden angerechnet. Die Schulpflege ist bei
der Wohnungssuche behilflich.

Interessenten werden gebeten, ihre Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen einzusenden
an den Obmann der Sekundärschule,
Herrn Dr. A. Ulrich, Talacherring 12,
8103 Unterengstringen, Tel. 7935 36 (Geschäft:
601747).

Oberstufenschulpflege Weiningen

An der Bezirksschule Menziken

werden auf April 1977 folgende Lehrstellen
ausgeschrieben:

1 Hauptlehrstelle
für Lqtein, Französisch und evtl. Englisch

1 Hauptlehrstelle
für Mathematik, Physik und Turnen

Es werden mindestens sechs Semester Studien
verlangt. Besoldung nach Dekret; Ortszulage.

Ihre Bewerbungen, denen die Studienausweise
beiliegen sollen, richten Sie bitte an die Schul-
pflege, 5737 Menziken AG.

Vereinigung der Absolventen des Heilpädagogischen
Seminars Zürich
Fortbildungstagung 23./24. Okt. 1976, Rathauslaube Schaffhausen
Sprache und Verständigung
23. Oktober, 16 Uhr, Frau Prof. Jeanne Hersch, Genf: «Sprechen
und Handeln»
24. Oktober, 9.30 Uhr: Dr. Peter Schmid, Zürich: «Sprache -
klärendes oder verhüllendes Medium»
10.30 Uhr, Dr. Walter Vogt, Bern: «Abstrakte und konkrete Spra-
che»
Tagungskosten: Fr. 20.—
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